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tagen. — Vierteljährlicher
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Man abonnierebei allen Poch
anstalten, in Oldenburg in der
Expedition P^eterstraße ^
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« eäaAionIVr . Iso , Lrpeckkir. ^ö.

Inserate kosten stk ßsR
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Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr. 5, Filiale Langestr. 20h
F. Büttner , Mottenstr. 1, W.
Cordes,Haarenstr.5,H .Bischoff,
Ostbg., H . Sandstede,Zwischen¬
ahn, u. sämtl. Ann.-(Lxped»
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214 . Oldenburg, Dienstag, 6. Mqujt 1907. XXXXk. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.
TsgrsruEEsu.

Vom Ergebnis der Kaiserbegegnung verlautet — so viel
überhaupt darüber gesagt wird — nur Gutes.

*
Infolge der günstigen Versuche mit dem lenkbaren Militär-

luftschifs soll ein zweties Luftschifferbataillon geschaffen werden.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht einen allerhöchsten Erlaß,
Wonach den mit den» Funktionen eines Unterpostdirektors beauf¬
tragten Beamten der Titel eines Vize-Postdirektors verliehen
wird.

Der Reichstagsabgeordnete Dr . Mugdan (freisinnige Volks-
Partei) , stellt sich in der preußischen Wahlrechtsfrage auf den
Standpunkt , den Naumann , Payer , Haußmann u . a . vertreten
haben.

Der König von England, der am 14 . d . M . in Milhelmshöhe
eintrifft , wird von dem englischen Botschafter in Berlin , Sir
Frank Lascelles, begleitet werden. Die gesamte Garnison Kassel
und vier weitere Regimenter der umliegenden Garnisonstädte,
Werden zur Spalierbildung und Parade abkommandiert.

Zu der Affäre des fürstlich Wredeschen Ehepaares meldet
man aus Güstrow, daß der Staatsanwalt beantragt habe , das
Verfahren gegen den Fürsten Wrede einzustellen, dagegen gegen
die Fürstin Wrede und die Gesellschafterin WeiLig das Haupt¬
verfahren zu eröffnen. Die Hauptverhandlung wird voraussicht¬
lich schon in nächster Schwürgerichtsperiode vor dem Schwur¬
gericht in Güstrow stattfinden.

König Chulalongkorn von Siam , der in Berlin weilt, hatte
eine längere Konferenz mit verschiedenen hervorragenden
Aerzten, da er an den Nachwehen eines alten Malariaanfalles
leidet. Gestern vormittag unternahm der König mit Gefolge
eine Rundfahrt durch Berlin . Ein großes Polizeiaufgebot bildete
Spalier.

Sämtliche Sokolvereine in Preußen haben beschlossen , dem¬
nächst einen Verbandstag in Berlin abzuhalten.

Auf seiner Automobilfahrt Peking-Paris traf Prinz Alex.
Borghese in Berlin ein , von einer ungeheuren Menschenmenge
erwartet.

*
Die scherifische Regierung in Marokko ließ dem italienischen

Gesandten in Tanger den Ausdruck ihres Bedauerns über die
Niedermetzelungen in Casablanca aussprechen.

So weit sich erkennen läßt, trägt die fremdenfeindliche Be¬
wegung in Casablanca einen rein lokalen Charakter, deren Ernst
allerdings nicht unterschätzt werden wird.

*
Sechs große, für August und September geplante Ver-

gnügungs- und Gesellschaftsfahrten aus Hannover -Westfalen
nach Südtirol wurden infolge der gemeldeten südtiroler Vor¬
kommnisse in den letzten Tagen abgesagt . Sehr richtig!

In Pjätigorsk im Kaukasusgebiet wurde der frühere Gene¬
ralgouverneur von Odessa , General Krangorow , durch drei
Revolverschüsse getötet.

§ Zug 2mg § sterW §Wett
unü prauenarbett.

Die beiden Monate Juli und August haben in jedem
Jahre eine Erscheinung im Gefolge , die sozialpolitisch über¬
aus beklagenswert ist : die Säuglingssterblichkeit , mit der
Deutschland, abgesehen von Ungarn , Mexiko und Ru¬
mänien , leider an der Spitze sämtlicher Kulturnationen
steht (1905 starben 20,5 sitz aller Lebendgeborenen — 34,2 sitz
sämtlicher Sterbefälle ) , schnellt unter Einfluß der sommer¬
lichen Witterung zu einer teilweise geradezu erschreckenden
Höhe empor , und zwar ist die Steigerung am größten in
denjenigen Orten , die vorzugsweise Arbeiterbevöl¬
kerung aufweisen , in denen die Frauen Mitarbeiten müs¬
sen , Orte , die auch unter normalen Verhältnissen relativ
Höhere Sterblichkeitszahlen aufweisen . So starben in den
westlichen, arbeiterarmen Vororten Berlins zusammen im
Durchschnitt des Jahres 1605 15,06 sitz , in den nichtswest-
lichcn mit überwiegender Arbeiterbevölkerung 23,76 sitz,
gegen im August desselben Jahres allein in der ersten Orts¬
gruppe 27,80 sitz , in der letzteren 62,52 sitz sämtlicher Lebend-
geborenen im Säuglingsalter . Die Sterblichkeit der Arbei¬
tersäuglinge ist von Haupteinfluß auf die Gesamtsäuglings¬
sterblichkeit. Die häufigste Todesursache sind Erkrankungen
der Verdauungsorgane , die bei Arbeitersäuglingen ebenfalls
häufiger auftreten , als bei denen anderer Schichten , am häu¬
figsten bei den unehelichen Kindern . Hervorgerufen werden
ne in den allermeisten Fällen durch unsachgemäße Er¬

nährung, eine Erscheinung , die mit dem Rückgänge
der Stilltätigkeit zweifellos im Zusammenhangs
steht.

Man kämpft gegen die hohe Sterblichkeit durch Aufklä¬
rung und Belehrung über Säuglingspflege , durch Einrich¬
tung von Säuglingsfürsorgestellen , in denen Rat für die
Mütter , Aufnahme erkrankter Säuglinge , Beschaffung guter
Milch gewährt wird , durch Errichtung von Milchsterilisier¬
anstalten u . dergl . , und endlich, und das ist das Wichtigste,
durch Gewährung von Stillprämien.

Reichen diese Mittel aus , um die stärkste Quelle der
Säuglingssterblichkeit , die Sterblichkeit der Arbeitersäug¬
linge , zu verstopfen ? Man mutz sagen : Nein! Der Haupt¬
faktor zur Erhaltung des jungen Lebens ist die Pflege
seiner ersten Lebenszeit durch die Mutter,
und die kann die Mutter gewordene Arbeiterin bei unserer
heutigen Organisation der gewerblichen Frauenarbeit ihrem
Kinde nichtzuteilwerdenlassen. Zunächst kommt
die materielle Seite in Frage , die besonders für die un¬
ehelichen Kinder eine Rolle spielt . Die uneheliche
Mutter , die in den meisten Fällen über besondere Geldmittel
nicht verfügt , gibt ihr Kind sobald als möglich in billige
Ziehpflege, die besonders in den Großstädten , wo Ver¬
schleppung und Verheimlichung der Säuglinge nicht schwer
ist, außerordentliche Schäden aufweist , und damit ist dem
Säugling in vielen Fällen sein Urteil gesprochen. Hier zu¬
nächst Wandel zu schaffen, müßte Aufgabe einer schon so oft
vergeblich geforderten Mutterschaftsversicherung sein . Aber
auch diese allein kann nichts helfen , wenn der Mutter ge¬
wordenen Arbeiterin nicht die genügende Zeit zur Ver¬
fügung steht, um ihrer Mutterpflicht zu genügen . Ist die
ganz unzulängliche . Schenkfrist von sechs Wochen abge¬
laufen , so fängt für die erwerbstätige Mutter die Arbeitszeit
genau so zeitig an und hört genau so spät auf als früher.
Das Kind bleibt , wenn es nicht der gewerbsmäßigen Zieh-
pflsge oder im Bedürftigkeitsfalle der Armenpflege anheim-
gefallen ist, derweil der Obhut anderer Personen überlassen.
Solange in dieser Beziehung keine Aenderung eingetreten
ist, helfen alle Säuglingsfürsorgestellen und Milch-anstal-
tcn , helfen alle Versuche zur Hebung der Stilltätigkeit , alle
Stillprämien den Arbeitersäuglingen nicht viel.

Nach dem Verwaltungsbericht der Stadt Leipzig,
der , man beachte das , eine Zunahme der Stilltätigkeit im
allgemeinen konstatiert , entbehren von 100 nichtge-
ge stillten Kindern 21,5 der natürlichen
Ernährungwegen Rückkehr der Mütter zur
Erwerb Stätigkeit!

Diese Tatsachen bieten ein Argument mehr für dis For¬
derung der Verkürzung der Arbeitszeit für die
erwerbstätigen Frauen zum Schutze der Gesundheit unseres
Volkes . 8 . L.

NZ§ Ergebnis üer
Rmserdegegnung.

Von allen sich als offiziös oder inspiriert gebenden
Kommentaren zur Kaiserbegegnung bei Swinemünde wür¬
digt die gestrige „Nordd . Allg . Ztg ." nur die Ausführun¬
gen des „Wiener Fremdenblattes " der Wiedergabe , da¬
durch deren Inhalt als authentisch anerkennend . Der
Schwerpunkt der Erklärungen des Wiener Blattes liegt in
dem Satz , daß es nicht gelte , eine neue politische Situa¬
tion zu schaffen, sondern nur , ein Einverständnis
in der Beurteilung der gegebenen Situa¬
tion festzustellen . Daß die Erzielung dieses Einverständ¬
nisses gelungen sei, schließen Privatdepeschen aus den
zur Zufriedenheit verlaufenen Besprechungen zwischen
Fürst Bülow und Minister Jswolski . Ferner gilt der
herzliche Verkehr der beiden Herrscher als ein Zeichen
für die Befestigung der deutsch-russischen Beziehungen.
Der Zar kam in gedrückter Stimmung an und soll jetzt
sehr aufgeräumt , so heiter wie lange nicht sein . Daraus
wird man freilich nicht ohne Weiteres auf eine größere
Intimität zwischen Rußland und Deutschland schließen
können . Es ist erklärlich , daß auf Nikolau II . das Gefühl
einer lange entbehrten , persönlichen Sicherheit im Schutz
der deutschen Flotte wohltuend und befreiend einwirkt.
Vielleicht ist es ein wesentlicher Zweck der Begegnung,
dem Zaren die Möglichkeit dieser Erholung und Ablenkung
zu schaffen.

Offiziös wurd durch das Wolffsche Telegraphen¬
bureau gemeldet : Die Begegnung in Swinemünde ist eine
neue Bekräftigung der auf alter Tradition
beruhenden freundschaftlichen Beziehun¬
gen der beiden Monarchen , und ein Beweis für das gute
Einvernehmen der leitenden Staatsmänner beider Reiche.
Es hat eine vertrauliche Aussprache über alle aktuellen
Fragen stattgefunden , in welchen eine erfreuliche
U eberein st immung festgestellt werden konnte , und
auf beiden Seiten der Wünsch zutage trat , den Frieden
und die Ruhe auf der Welt aufrecht zu erhalten . An den
bestehenden Bündnisverhältnissen wird durch die Begeg¬
nung weder für Deutschland, noch sür Rußland , etwas ge¬

ändert . Es ist zu erwarten , daß die jüngsten Zwischenfälle
in Marokko keine politischen Komplikationen znrFolge
haben werden , zumal Herr Pichon dem Aürsten Radolin
befriedigende Erklärungen gegeben hak,

' und
alle Mächte entschlossen sind , sich an die Algeciras -Akte
zu halten . So ist zu hoffen , daß die Begegnung in Swine¬
münde dazu beitragen wird , überall das Vertrauen an
die Aufrechterhaltung des Friedens zu befestigen.

Die amtliche „Petersburger Telegraphen-
Agentur" verbreitet folgende Würdigung der Swine¬
münder Begegnung : Die Entrevue zwischen dem russischen
und dem deutschen Kaffer , welche eine Erwiderung aus
den Besuch ist, den vor zwei Jahren ihnt der deutsche
Kaffer in Björkö machte , trug einen äußerst herzlichen und
verwandtschaftlichen Charakter . Die Besprechungen zwi¬
schen dem Reichskanzler Fürsten Bülow und dem russischen
Minister des Aeußeren , die seit langem in besten Persön¬
lichen Beziehungen zu einander stehen , berührten ,

ver¬
schiedenartige politische Fragen , verfolgten aber keinen
speziellen Zweck, aus beiden Seiten wurde konsta¬
tiert , daß weder in Europa , noch im fernen Osten der Frie¬
den irgendwie bedroht ist . Was die Einzelheiten betrifft,
so geben die letzten Ereignisse in Marokko keinen An¬
laß zu irgendwelcher Beunruhigung , und die Maßnahmen,
die Frankreich gemeinsam mit Spanien ergreift , können
keine Verwirrung Hervorrufen . In bezug aus die von
Rußland und Ja pa n unterschriebenen Konventionen,
sowie aus die Uebereinkommen , die von Rußland mit
England abgeschlossen werden sollen , wird anerkannt,
daß sie zur Erhaltung des allgemeinen Friedens Höchst
förderlich sind . Die Begegnung zwischen den beiden Mon¬
archen . sowie die Meinungsaustausche zwischen den Mi¬
nistern können keineswegs die Mlianzbeziehnngen Deutsch¬
lands und Rußlands zu anderen Mächten ändern , wäh¬
rend sie noch mehr zur Befestigung der traditionel¬
len , gut nachbarlichen Freundschaft zwi¬
schen Rußland und Deutschland beitragen . Die
Vorgänge in Swinemnnde vermögen nur in günstigster
Weise den friedlichen Gang der Ereignisse
in Europa und in Asien zu beeinflussen.

Swinemünde, 4. Aug . Am späteren Nachmittag
arbeitete der Kaiser an Bord der „Hohenzollern "

. Abends
um 8 Uhr fand an Bord der „Deutschland " ein Diner bei
deni Flottenchef , Prinzen Heinrich, statt , zu welchem
sich beide Monarchen mit Umgebungen von ihren Jachten be¬
gaben . Nachmittags liefen die vier russischen Torpedokren-
zer, nachdem sie in Parade die „Hohenzollern " passiert hat¬
ten , in den Swinemünder Hafen ein.

Der Kaiser von Rußland schenkte dem Reichskanzler
Fürsten Bülow sein Porträt in Emaille , mit Brillanten
besetzt . Ebenso erhielt Generaladjutant v . Plessen ein wert¬
volles Geschenk. Der Zar verlieh der Umgebung und Beglei¬
tung Kaiser Wilhelms Ordensauszeichnungen.

Swinemünde, 5 . Aug . Gegen 2 Uhr nachmittags
kehrte dieFIotte ans die Reede vonSwinemün de
zurück. An Bord der „ Deutschland " fand hierauf ein Früh¬
stück bei dem Flottenchef Prinzen Heinrich statt . Um 3^
Uhr verließen beide Monarchen die Deutschland . Der Kaiser
geleitete Kaiser Nikolaus zum „ Standart "

. Auf sämtlichen
Schissen der Flotts brachten die Besatzungen ein dreifaches
Hoch auf Kaiser Nikolaus aus , die Kapellen spielten die rus¬
sische Hymne und die Flotte feuerte Salut . Später unter¬
nahm Kaiser Wilhelm eine Segelfahrt auf der Schüßen.

Abends um acht Uhr gab Kaiser Nikolaus an Bord
der Jacht „ Standart " ein Diner , zu dem auch dis deutschen
Admirale und Kommandanten geladen waren . Kaiser Wil¬
helm , mit dem Reichskanzler und sämtlichen Herren der
Umgebung, , begab sich im Verkehrsboot „ Hulda " zur russi¬
schen Kaiserjacht , wo er vom Kaiser Nikolaus am Fallreep
empfangen wurde. *

Humorvolle Stimmungsbilder von der Kaiser-
Zusammenkunft

bringt das „ B . T .
" :

Der Swinemünder kehrt allmählich . zu ruhiger
Beschaulichkeit zurück ; er nimmt die Dinge wieder,
wie sie sind, beißt das Wetter , schlecht und das Trinkwasser
ungenießbar , sieht aber auch keine Gespenster mehr . Bei ru¬
higer Betrachtung entdeckt er zunächst, daß alle die Meldun¬
gen von übertriebenen Vorsichtsmaßregeln zum
Schutz der russischen Gäste stark übertrieben waren.
Tatsächlich konnte beim Lesen verschiedener Pressemeldungen
die Vorstellung erweckt werden , daß sich das gute , friedliche
Swinemünde im Belagerungszustands befinde.
Aber nichts von alledem ist auch nur annähernd richtig . Ein
paar Gendarmen hielten vor der am Bollwerk ankernden
„ Hohenzollern " allzu Zudringliche fern — Las sist alles . Von
irgend einem Zwischenfall ist nichts bekannt " geworden —
.wenigstens , wenn man von einem anekdotischst Vorfall ab-
sehen will , den die „Swinemönder Zeituncch 'etzählt , und der
hier als Beweis für den unverwüstlichen Humor des Lebens
wiedergeg -eben sei . Ich zitiere das -Blatts

„Die Phantasie eines jungen Burschen, der wahrschein.



4 52
lich übermäßig viel Schauerromane

'gelesen hat , elektrisierte
gestern den königlichen Dienst . Das Bürschchen kam atemlos

zu einem Gendarmen mit der Meldung , daß unter dem ersten

Zollschuppen ein Mann damit beschäftigt sei , eine Bombe
in die Erde zu graben . Was blieb dem Wächter des Gesetzes
Wohl anderes übrig , als sich an Ort und Stelle zu begeben?
Mit berechtigtem Zweifel tat er das denn auch und fand wirk¬

lich an der bezeichneten Stelle einen Mann in einer Situa¬
tion , in der sich alle Menschen täglich ein oder mehrere
Male zu befinden pflegen . Der Beamte verweigerte auf olle

diesbezüglichen Fragen diskret lächelnd jegliche Auskunft.
Was er allda gesehen und erfahren , hat feine Zunge nie
bekannt .

"
Die Geschichte hat , zumal sie wahr ist , in diesen Tagen

viel zur Erheiterung beigetragen , und so durfte sie hier
nicht verschwiegen werden . Denn da die politisch interessan¬
ten Dinge sich auf Sbe abfpielen und jedem Späherauge ent¬

zogen bleiben , muß man sich an die minder belangreichen
Bagatellen des Tages halten . Für etwas Abwechselung sor¬
gen die Matrosen unserer Marine , die , von den Kriegs¬
schiffen beurlaubt , das Mädel am Arm , in einzelnen Pärchen
oder in ganzen Reihen schäkernd und vergnügt die Straßen
bevölkern . Rührend sind die Szenen , die sich abends am
Bollwerk abspielen , wo die Vaterlandsverteidiger von Boo¬
ten des Kriegsschiffes, , zu dem sie gehören , „eingesammelt"
werden . Oben am Kai geht ein wachhabender Matrose auf
und ab und ruft in Las Dunkel der Nacht den Namen des

Kreuzers hinaus : „ Lothringen ! — Lothringen ! " Einer
nach dem anderen eilt herbei und taucht im Dun¬
kel des Bootes unter , wo die Kameraden bereits
wie Heringe zusammengepfercht sitzen und unter allerlei
Scherzen ihre Zigaretten rauchen . Wieder und wieder tont
es : „Lothringen ! "

, aber jetzt dringlicher und vernehm¬
licher , und bald mahnend und schließlich drohend . Der Chor
unten im Boot gibt gröhlend das Echo: „Loothringen ! "

Alles juxt und lacht . Die Mädchen rufen vom Quai ins
Boot hinunter . Von unten kommt die Antwort herauf ; aber
hier herrscht nicht der Umgangston des Kurhauses . „Atje
Liese, also uff 'n Sonntag ! " Alles akkompagmert : „Atje
Liese, atje Lieschen , atje Lowise ! " Endlich setzt sich das Boot
mit dem Schlepper in Bewegung . Die Matrosen singen:
„Muh i henn , mutz i denn "

. . . . . „Atje Liese, atje Lowise ! "

. . . . . „zum Städtle hinaus , Städtle hinaus _ " Zwei
Nachzügler kommen , springen nach, erreichen mit Not dm
Kahn , der nun vom Ufer abstößt . Und noch lange hört man:

„Mutz i denn , muß i denn . . . ." bis das Boot im Dunkel
verschwindet.

Aehnlich wie die Matrosen , sind auch die Journa-
listen Opfer ihres Berufes geworden . Sie brachen Sonn¬
abend früh in Gesellschaft des russischen Konsuls und unter

Führung des Landrats v . Bötticher auf , um der Begeg¬
nung der Monarchen aus nächster Nähe beizuwohnen . Alles

nahm zunächst den schönsten Verlauf . Am schmucksten von
uns allen sah entschieden der Konsul aus , einen Dreimaster
wie ein Admiral auf dem Kopfe , den Degen an der Seite.
So lange man in der Swine , dem VerÜinöungsfluß zwischen
Hafen und See , blieb , ging noch alles recht gut . Als man
aber in die See Hinaustrieb und das kleine Schiffchen, das

nicht viel größer als ein kleines Hotelzimmer war , auf den
Wellenkämmen hin und her schaukelte, La war sehr bald an
Bord nicht mehr alles Wohl. Der russische Konsul suchte
einen Ausgleich mit dem Element dadurch herbsizuführen,
daß er sich am Achterteil des Kutters lang legte und mit der
Miene eines Moslim die Dinge über sich ergehen lieh.
Bleich Wie eins Leichs lag er da , den Admiralshnt zu Häup¬
ter : , den Säbel lässig an der Seite . Später wurde er in der

Kajüte verfrachtet , bis der Kutter der „Standart " nahte , auf
der unser sanft schlummernder Konsul Meldung zu machen
hatte . Meldung -— in diesem Zustands . Der Konsul wurde

geweckt, aber er lehnte steif und entschieden ab . Er wolle in

Ruhe gelassen sein . Wir begriffen seine Empfindungen,
aber sein Sträuben half nichts . Unser Freund wurde mit

sanftem Nachdruck an Bord der „Standart " gebracht , wo er

stchi denn auch wieder erholte und seine Sache sehr gut ge¬
macht haben soll . Nachmittags sprach ich ihn am Strande.

Er war noch immer blaß und bleich, aber er hatte den Drei¬

master und den Degen abgelegt , und er glich jetzt mehr einem

Menschen als einem russischen Konsul.

vLuHEes MrM.
Aus Deutsch-Südwestafrika

wird gemeldet : Klein Hendrik, zweiter Sohn von

Hendrik Witboi, ist aus dem englischen Gebiet zu-
rnckgekehrl und hat sich in Keetmannsh -oop dem Unter --

ßtaatssekretär v . Lindequist gestellt. Wie sein Bruder

Isaak Witboi , der in Otavi seinen Wohnsitz erhalten hat,
wird auch Hendrik mit seinem Anhänge voraussichtlich
im Hererolande angesiedelt werden . Seine Ergebung be¬

deutet einen großen Schritt zur Wt ed erh erstell un g
der Ruhe in Groß -Narnaland . An der Südgrenze da¬

gegen erscheint der Friede noch nicht gegen alle Möglich¬
keiten endgültig gesichert . Morenga begab sich nämlich

nach seiner Freilassung von Kapstadt nach Upington un¬
weit der deutschen Grenze , angeblich , um nach seiner

Frau zu forschen . Es sind aber Nachrichten über die Grenze

gedrungen , nach denen sich der Rebellensührer im Grenz¬

gebiet bereits mit einigen Anhängern getroffen hat . Auf
deutscher Seite werden die Bewegungen Morengas auf¬

merksam verfolgt . Die Grenze wird scharf bewacht für
den Fall , daß Morenga aus anderen Gründen , als um sich
etwa dem Unterwerfungsabkommen der früheren Kampf¬

genossen anzuschließen , die Rückkehr auf deutsches Ge¬

biet versuchen sollte.

Ein preußischer Oberprüsident über den Lehrerstand.

Der Oberpräsident der Provinz Schleswig -Holstein , v.

Bülo -w-Bossel, der schon kürzlich durch seine weitsich¬

tige und kluge Rede über die Dänenpolitik ausgefallen ist,

hat jetzt eine geeignete Gelegenheit ergriffen , um öffentlich
auszusprechen , wie er über Len Lehrerstand denkt. Auf der

schleswig -holsteinischen Provinziallehrer-
versammlung, die am 1 . August in Schleswig tagte,
war auch Oberpräsident v . Bülow zugegen und hielt Labei

folgende Ansprache an die versammelten Lehrer:
„ Meine täglichen Geschäfte bringen es nicht mit sich,

daß ich mit Ihren Angelegenheiten im einzelnen viel zu
tun habe ; denn der Leitung des Provinzialschulkollegiums,

. dessen Vorsitzender ich Lin, untersteht nur die Vorbereituno

'
für den Lehrberuf . Ist der Lehrer der Präparanseüan-
stalt und dem Seminar entwachsen , so untersteht er der

königlichen Regierung und dem Herrn Kultusminister . So
kommt es , daß ich von dem Schicksal -des einzelnen Lehrers
nicht viel erfahre . Darum müssen Sie aber nicht glauben,
daß ich an den Geschicken des Lehrerstandes im ganzen
nicht den allerwärmsten Anteil nehme . In meiner Ei¬

genschaft als Landrat und Landtagsabgeordneter habe ich
Ihre Bestrebungen mit lebhaftem Interesse verfolgt.
Darum bin ich gern Ihrer Einladung gefolgt , um Sie zu
Beginn Ihrer heutigen Sitzung zu begrüßen und Ihren
Verhandlungen guten Erfolg Zu wünschen. Mein Wunsch
geht auch dahin , daß Ihre Hoffnungen , die Sie aus ma¬
teriellem Gebiete haben , soweit es möglich ist, sich
erfüllen mögen , lieber alles das vergessen Sie aber nie¬
mals die großen Aufgaben Ihres Berufes und des Lebens,
nämlich , das V o Ik aus derHöhe der Bildung
und der Leistungsfähigkeit zu erhalten,
auf der es jetzt steht, und wenn es möglich ist , es auf eine
noch bessere Zukunft vorzubereiten . Dazu wünsche
ich Ihnen die Kraft , die Aufopferungssreudigkeit und die

Begeisterung , die hierzu erforderlich sind , vor allem aber
das gute Gelingen .

"
Eine zweite Rede hielt der Oberprüsident beim Fest¬

essen, wobei er u . a . sagte:
„Wenn ich unter Männern weile , die in uneigen¬

nützige r Weise dem Volke dienen, dann ist
es mir eine Freude , das Wort zu nehmen , um , wie es
bei Zusammenkünften deutscher Männer üblich ist, zunächst
des obersten Landesherrn zu gedenken . Bei dem einzelnen
Menschen tadelt man den Stolz ; aber wenn ein Volk

stolz ist, wenn es etwas auf sich ' hält , wenn es Vertrauen
zu sich und zu seiner Kulturanfgabe hat , dann ist es
um den Stolz sine herrliche Sache . Cs ist eine un¬
serer schleswig -holsteinischen Stammeigenschaften , daß das
Selbstb ewualls ein bei uns ausgeprägt ist , die Liebe

zu unserer meerumschlungenen Heimat , die schleswig -hol¬
steinische Treue und der freie , unabhängige Sinn , mit
dem wir unseren Fürsten dienen . Wenn wir auch, stets
treu monarchisch gewesen sind , so sind wir es nie im
knechtischen Sinne gewesen . Wir sind Männer
mit aufrechtem Haupte, auf die die Fürsten sich
verlassen können , wenn es nottut . Daß nur solche
Untertanen eine treue Stütze den Fürsten
sind , lehrt uns besonders die Gegenwart . Unterweisen
Me die Kinder in dem Sinne , baß gereifte Männer aus
ihnen werden , die stolz sind auf ihre Eigenart ; erziehen
Sie dieselben zur Gottesfurcht , zur Ehrfurcht vor allem
Guten , Schönen und Erhabenen , zur Liebe zu ihrer Hei¬
mat und zur Treue zu unserem Herrscherhaus . Erheben
Me Ihr Mas und trinken Sie auf das Wohl unseres
obersten Landesherrn .

"
Herr v- Bülow stellt sich hier in unzweideutiger Weise

abseits von der Lehrerpolitik , die in vieler Hinsicht unter
dem Regime Studt einen oft wenig erfreulichen Aus¬
druck gefunden hat , besonders im sog . „Bremserlaß "

, dem¬

zufolge die Lehrer weitere materielle Ansprüche über¬

haupt zu unterlassen haben.

Posadowsky und die neue Front.
In dem neuesten Hefts des „Türmers" beschäftigt

sich Dr . Richard Bahr mit der Verabschiedung des Grafen
von Posadowski . Der Artikel erscheint deswegen beachtens¬
wert , weil , wie aus ihm hervorgeht , sein Verfasser persön¬
liche Beziehungen zu dem früheren Stellvertreter des Reichs¬
kanzlers gehabt zu haben scheint. Der Artikel enthält u . a.
folgende Sätze:

„Graf Posadowsky war ein Staatsmann und ein Pa¬
triot , und nur ungern ist er aus dem Amte gegangen.
Noch fühlte er sich rüstig und schaffensfroh , und jeden Tag
reiften ihm neue Pläne und neues Wallen . Fm April
hatte er ein stolzes und umfassendes Programm entwickelt,
und La er niemals ein Freund von leeren Versprechungen
war , auch- schon mit den Vorarbeiten für die Ausführung
begonnen . In zwei bis drei Parlamentswintern , so pflegte
er gelegentlich zu sagen , könnte das Wesentlichste davon
unter Dach und Fach gebracht sein . Selbstverständlich
auch mit der neuen Mehrheit , die für den abgeklärten und

vorurteilsfreien Sinn des - Grafen nichts Schreckhaftes
haben konnte . Am Montag nach seiner Entlassung hörte
ich von- ihm die Worte : „Ich habe mit dem Zentrum im¬

mer nur im ausdrücklichen Aufträge des Herrn Reichs¬
kanzlers verhandelt .

" Und : „E s i st n i ch t w a h r , d a tz
ich mich gesträubt hätte , mit -d e r neuen Re¬

gierungsmehrheit zu arbeiten," Solange
der Gentleman als der berufene Interpret seiner Worte
und Handlungen gilt , wird man , glaub ' ich, die Satze zu
respektieren haben . . . . .

"

Dadurch werden die früheren Angaben , daß der neue

Kurs dem Grafen Posadowsky nicht fahrbar erschien, Lügen

gestraft . Warum ist der verdienstvolle Staatsmann also
dann verabschiedet?
, ""

Die Quellen der ,/Daily Mail " .

Vor einiger Zeit erschienen in der „Daily Mail " Hetz¬
artikel aus Ha m bu r g , die die Stadt aus pöbelhafte Weise

beleidigten und eine energische Gegenerklärung des englischen

Generalkonsuls und der englischen Kolonie herausforderten.
Als Verfasserin wurde ein Schreibmaschinenfräu¬
lein, Ethel Emilie Baker, die erst seit einem Jahre in

Hamburg lebt , ermittelt . Die Ausweisung der

Hetzerin steht bevor.

rrusianü.
Wien , 5 . Aug . Die „ Politische Korrespondenz " meldet:

Der Kaiser hat dem Fürsten Ferdinand von

Bulgarien, der -binnen kurzem sein zwanzigjäh¬
riges Regierungsjubiläum begeht, aus Anlaß

seines Besuches die Jnhaberschaft -des k. k. Husarenregiments
Nr . 11 als Zeichen seiner persönlichen Sympathie verliehen;
in dieser Verleihung , schreibt die „Politische Korrespondenz ",

liegt nicht nur eine Anerkennung der Fortschritte , die Bul¬

garien nach der zwanzigjährigen Fried -ensarbeit aufzuweisen

ihat, sie ist auch ein Zeichen des Vertrauens , daß Bulgarien
die kluge Linie seiner bisherigen Politik , Anlehnung an die

Großmächte , auch weiterhin einzuhalten bestrebt sein wird.

Die in der letzten Zeit wiederholt aufgetauchten Gerüchte
über angebliche den Frieden gefährdende ehrgeizige politi¬

sche Pläne des Fürsten Ferdinand erhalten durch die aller¬

höchste Verleihung Wohl ein deutliches Dementi.

Aus Sem KroWerzogtirm.
O» Nachdruck unserer mit Korrespondrurzeichen versehenen OriginaibertDtz
W .»»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund Berichts

Ober total- Lorlommnikesuch der Rcdaltion stet« willkommen
" Oldenburg, 6 . August.

* Ordenssache . Nachdem von der Königin der Nieder-
lande 1 . dem Hoffourier Meyer, dem Schloßverwalter
Lohmeyer in Rastede und dem Kammerdiener Haase
das silberne Ehr -enkreuz vom Hausorden von Oranien , 2
dem Leibjäger Kunz und dem Hoflakai Thie die silberne
Ehrenmed -aille vom Hausorden von Oranien , 3 . dem Schloß,
diener Marburg in Rastede die bronzene Ehrenrnedaille
vom Hausorden von Oranien verliehen worden ist, hat der
Großherzog die Erlaubnis zur Annahme und Anlegung die.
ser Auszeichnung - : erteilt.

* Die Rechtsschutzstellehat am 1 . August nach vierwöchi.
ger Pause ihre Tätigkeit wieder ausgenommen
Die Sprechstunden werden jeden Donnnerstagnachmitt»
von —6 Uhr abgehalten im Bütean der Rechtsschutzstelle
Kurwickstraße 21, Eingang Neuestraße , und sind die Räume
desselben aus der oberen in die untere Etage verlegt.

* Verpachtung von Kudcnplätzen. Heute morgen fand gy?
dem Pferdemürktplatze die Verpachtung der Budenplätze für die
am 21 . d . M . stattfindende Tierschau statt . Im allgemeinen
wurden die ^alteu Pachtsätze wieder geboten, in einzelnen Fällen
aber auch bedeutend in die Höhe getrieben. So kam der Pfth
für eine Schenkbude von 10 ^ Pacht im Vorjahre auf 105

* Calberla ausgcliefert. Es wurde schon mitgeteilt, daß de,
frühere Auktionator Calberla , der bekanntlich Von hier flüchtig
und dann später in England wieder verhaftet wurde, der hiesigen
Behörde von dort ausgeliefert Werden solle . Die Auslieferung
ist nunmehr erfolgt. Unsere SchutzmanNschaft ist gestern nach
Hamburg gefahren, .um C. dort in Empfang zu nehmen und naß
hier zu überführen.

Das neue Schulgesetz wird den Landtag in diesen,
Herbst no ch n icht beschäftigen . ,

Das „S -chulblatt " laß;
sich diese Nachricht ans zuverlässiger Quelle bestätigen.
Es wird nichts verschlagen , wenn die , große Schulgeich
Vorlage noch- ein Jahr verschoben wird ; viel wichtiger
ist, daß das neue , bedeutungsvolle Gesetz den Wünsch «,
des Volkes und der Lehrer entspricht , und wenn die

längere Vorbereitungszeit dafür die Hoffnung wachse»
läßt , dann soll das Warten gern in den Kauf genommen
werden .

>
* Mit der Vertretung des beurlaubten Amtsrichter

Schild in Löningen ist für die Zeit vom 1 . bis 15 . Augu
d . I . der Assessor Warnsloh in Oldenburg be-auftra
worden.

* Hcbammen -Kursus . Für den Fall , daß sich eine

nügende Anzahl geeigneter Schülerinnen meldet , soll I

fang November d . I . mit einem Lehrkursus in der Heb»
mewLehranstalt an der Kanalstraße hies. begonnen werde»

* Ein schönes heimatliches Bild von G . Bakenhus, d»

Kreyenbrücker Einsiedler, ist z . Zt . im Schaufenster des

antiquars Landsberg ausgestellt. Es hat einen sogen . TorM

zum Gegenstände und schildert in kräftigen Farben und sorW
tiger Durcharbeitung ein Stück unserer heimischen Moorland-

schuft . . .
* Das Nacht-Cafß, das jahrelang in dem istzigen

schmidtschen Geschäftshause (Ecke Schütting- und Achternstraßi!
eingerichtetwar , hat man nach seinem Eingehen in vielen Kreist
der Stadt doch sehr entbehrt. Es wird deshalb gern gesehen , ds!

man z . Zt . eifrig mit der Errichtung eines neuen Wiener CaD

beschäftigt ist , und zwar im „Kaiserhof "
, wo die nördlich

Ecke augenblicklich mngebaut wird . Der Besitzer Haslindi
läßt dort durch den Bauunternehmer Lübbers den Raum-
einem gemütlichen Cafs Herstellen , und Herr Kr -ey , der lach

jährige Leiter des früheren Cafss , der auch dies neue überniM

wird das Lokal in gemütlichsterund geschmackvollster Weise aul-

statten. Es soll etwa 100 Sitzplätze umfassen und zwei Stam

tische . Man denkt , das Caf6 Mitte September -eröffnen j>

können.
-* Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz, g<

1875, hielt gestern abend im „Kaiserhof " seine Monat'

Versammlung ab . Die Versammlung , welche r

schwach besucht war , wurde vom 2 . Vorsitzenden , Her-

Knoblauch , geleitet . Ein Teil der Lose, die zur Geflüg'

Ausstellung , die vom 22 .- 24 . November in der Rudelsbü

stattsindet , in Vertrieb gebracht werden sollen , wurde an t

Mitglieder verteilt . Da die Ausstellung großartig zu w

den verspricht , -wurde noch ein vierter Preisricht!
gewählt . Die Wahl fiel auf Herrn Bildung in Aurie

Zur Aufnahme wurde ein Züchter angemeldet . Die nä

Versammlung findet am 1 . Montag in September statt.
* Besitzwechsel . Die in der Jakobistratze belegene

sitzung des Herrn Pöhl ging für ca . 12 000 in den B

des Viehhändlers Breyer von Osternburg über . Der!

tritt erfolgt am 1 . November d . I.
* Eingetragen ins Handelsregister . Butja dingst

Zur Firma Th . Martensin Ellwürden : Die Prokura
Karl Heinrich Oehlmann ist erloschen, dem HandlungsE
sen Folkmar August Wilhelm Franzius in Ellwürden

Prokura erteilt.
" Zu dem Kapitel /,Schülerverbindungen und ,

kneipen" Wird uns aus dem Leserkreise geschrieben

Sehr geehrter Herr Redakteur ! Nehmen Sie meinen D

lichen Dank dafür hin , daß Sie den Kampf gegen die Sv'

lerverbindungen und Schülerkneipen ausgenommen
Wenn ich meinen achtjährigen Sohn anseh-s und -daran

daß er , sobald er die Prima erreicht haben wird (oder W

eher !) , gezwungen werden wird , im „Sausen " mitzutt

dann wird mir Weh ums Herz . Ich sage „gezwungen
"
,^

das Wort ist berechtigt . Denn welche Eltern können es ir,

ansehen , daß der Sohn von seinen Kameraden in »Bern

erklärt , im Unterricht und auf der Straße kaum bea

tet wird , weil er nicht zur Verbindung gehört . Uw °'

fern Kind nicht der Verachtung preiszugeben , gibt
" " " Das sind ZusE

schweren Herzens seine Zustimmung,
die nicht so weiter gehen dürfen . Svaen oie >.

Welt regieren ? Nein , und abermals nein ! Die Eiterdeu.

wie ich das Verbindungswesen nennen möchte, muß ewv

mit scharfem Messer angeschnitten -werden . Ich freue m

daß Sie den ersten Schnitt gewagt haben . Aber beeno s

Sie die Kur ! Sie sind der Unterstützung sicher .
' Man U

sche nur einmal einem Gespräch zwischen den Schülern

herer Schulen . 16jährige Knaben suchen schon ihren 8 ,

zen Stolz darin , ein möglichst großes Quantum geh ch

Getränke zu verzehren , und meinen damit den ,,

bringen . Laß sie Männer geworden sind ! Man suche



oi . sffärend zu wirken, halte ihnen die Schädlich-

8 °° ° u
?

"
f .

b°-v ih„°» un .«

z u IN Bewußtsein,
>ic Eltern sind mitsch !ildig , wenn ihre Söhne versumpfen,

Z , s , sich und bereite dem Verbindungswesen
; .7L ei Ende . Man verlange Rechenschaft

von den - chülm ! wo sic sich in ihren Freistunden anfgehal-

wn l! ibei
"

und veranstalte unter Umstanden an den bekenn-
eine Rcvi 1ion d c r S ch u l er k n e r-

ven^ Väwr ich rufe euch zu : „ Auf zum Kampf ge-

ge !!
'

bas BerLindungswesenunter Len Schü-

^
* Männerheim . Ter Kirchenrat beabsichtigt im Novem¬

ber dieses Jahres im Hause Steinweg 34 ein Männerheim
„ eröffnen . Es handelt sich darum , pflegebedürftigen

männlichen Angehörigen der Gemeinde Oldenburg eine

öeimstätte zu geben . Der Mrchenrat glaubt , daß die Ein¬

richtung eines solchen Heims ein Bedürfnis sei. Er ge¬
denk! aber , wie dies übrigens auch durch die Beschränkt¬
heit der bis jetzt vorhandenen Mittel geboten erscheint,
die Anstalt zunächst in ganz bescheidenem Umfang
einzurichten . In das zurzeit gepachtete Haus können höch¬
stens sieben Insassen ausgenommen werden . Es
wird sich alsbald zeigen , ob ein weltergehendes Bedürfnis
vorhanden ist . Die Insassen werden , da mit den ver¬

fügbaren Räumen gerechnet werden muß , zu je zweien
bis dreien ein Zimmer bewohnen müssen . Die Äufzn-
nehmenden müssen mit genügender Kleidung und Leib¬
wäsche versehen sein . Das Mitbringen weiterer Sachen
kann nur ausnahmsweise und unter bestimmten Beding¬
ungen gestattet werden ; in der Regel werden Betten und
Mobiliar geliefert . Der Verpflegungssatz wird vorläufig
auf täglich 1 Mark festgesetzt. Er ist vierteljährlich im
voraus an den Kafseführer des Heims zu entrichten . Den
Aufgenommenen sowohl , als auch dem Kirchenrat steht
das Recht vierteljährlicher Kündigung auf den 1 . Fe¬
bruar , 1 . Mai , 1 . August und 1 . November zu . Der
.Hausordnung haben sich die Insassen zu fügen . Im Falle
ernster Erkrankung wird eine Ueberführnng in das Cvang.
Krankenhaus vorgesehen . Arzt , Arznei und Krankenhaus-
Verpflegung haben die Insassen selbst zu bezahlen . We¬
gen der Meldungen siehe me Bekanntmachung in der
heutigen Nummer.

* Für Vegetarier. Zu dem Resultate des Wettlaufs Rund
um Berlin (LA) Kilometers wird uns noch mitgeteilt, daß
von den sechs Siegern die ersten fünf Vegetarier waren, also
nicht drei, wie zuerst berichtet wurde.

* Zur Besichtigung des neuen Schnelldampfers „ Kron¬
prinzessin Cecilie " hatten sich gestern der Grotzherzog
und Prinz Alexander von Oldenburg nach Bemerhaven
begeben . An der Besichtigung des Schiffes nahmen von
Bremen der Aufsichtsrat und der Vorstand mit ihren Damen,
sowie die Prokuristen , und von Bremerhaven die Inspektoren
der Agentur und des technischen Betriebes teil . Die Besich¬
tigung schloß mit einem Essen an Bord.

* Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins
„ Grotzherzogin Elisabehh" hat auf besonderen
Wunsch der Flensburger Verwaltung vorgestern Flensburg
für kurze Zeit angelaufen und wird von dort am Donners¬
tag seine Reise nach Edinburg sortsetzen.

* Der Ausflug des Osternburger Damenturnvereins
am letzten Sonntag war vom schönsten Wetter begünstigt.
Kurz nach 1 Uhr mittags wurde mit Wagen über Tungeln,
Waldenburg nach Höven gefahren . Während der Wagen
über Westerburg nach Huntlosen weiter fuhr und jenseits des
Dorfes bei der Dehlandsbrücke wartete , machten die Tur¬
nerinnen eine fast zweistündige Fußtour durch das Barne-

führer Holz, welches in 10 Minuten von Höven aus erreicht
wurde . An der Dehlandsbrücke bestieg man wieder die Wa¬
gen , und in kurzer Zeit war das Ziel , Hatten , gegen bf/z
Uhr erreicht . Hier wurden die wegen der Abgelegenheit lei¬
der so wenig bekannten Hatter Büsche durchwandert und ge¬
meinschaftliche Spiele abgehalten . Gegen 8 Uhr trat man
die Rückfahrt über Tweelbäke an.

8 Bant , 5 . Aug. Heute morgen Os/e Uhr ist das anderthalb¬
jährige Kind des Kesselschmieds M . Fr eye, aus der Peter-
straße 64 im 2 . Stocke belegencn Wohnung auf die Straße ge¬
fallen und sofort getötet worden.

Bremerhaven , 6 . August . Als der Schnelldampfer
„F r i e d r ich d e r G r o ß e"

, von seiner Rückreise aus New-
york kommend, am Sonnabend , abends Uhr im Kaiser -,
Hafen durch die Schleuse cinlief , rannte er — wahrscheinlich
mit ziemlicher Fahrt — mit dem Steven derart gegen den
Eckpfeiler der Schleusencinfährt , daß er diesen total zer¬
trümmerte . Deni Umstande , daß das Mauerwerk hohl war,
ist es zu verdanken , daß der Dampfer selbst keinerlei Schaden
erlitt . Der „ Große Kurfürst "

, welcher mit seinen Passagie¬
ren an Bord fertig zur Abreise bereit lag und Sonnabend in
See stechen wollte , konnte infolgedessen nicht abfahren , da
durch das Vorlegen des Dampfers „ Friedrich der Große " —

der bis Sonntag früh in der Schleuseneinfahrt fest lag —

der Ausweg versperrt war . Während der Nacht vom Sonn¬
abend auf Sonntag waren zwei Taucher sowie annähernd
70 Personen ununterbrochen beschäftigt , die Steinmassen aus
der Tiefe aufs Trockene zu befördern . Nach ungefährer
Schätzung soll sich der Schaden auf über 10000
beziffern. Es ist sonderbar , daß vorl4Tagenum
d i e s e lb e Stu n d e der Norddeutsche Lloyd
das Unglück mit dem Schnelldampfer „Kai¬
ser Wilhelm H .

" batte.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Nedaktio » „i

' dem Publikum gegenüber keine Verantwortung-I

i Eine Lemrrkung LU ürn . .Swülerkneipen".
I Kameraden ! So rufe ich allen Schülern der Stadt

zu . Kameraden , man will unseren guten Ruf in den

Schmutz ziehen . Wollen wir das dulden ? Auf keinen
Fall!

Es ist freilich weit , sehr weit gekommen . Nicht die
Unbegabtesten sind es , welche dafür gesorgt haben . Leider

sind die herrlichen Worte des Herrn De . Delbrück, welche
er in §!er Aula des Gymnasiums uns zurief , für den
größten Teil in das eine Ohr hinein und aus dem an¬
deren wieder hinaus gegangen . Man hat viel über seine
Worte gelacht.

Aber abseits standen doch einige , die , wenn auch viel¬

fach verspottet , der verderblichen Sitte den Rücken kehrten.
Ihrer sind wenige . .Ich bedaure tief , daß ich diese nicht
kenne . Gebe Gott , wir lernten uns noch kennen.

Wer hilft mit zum großen und guten Werke ? So
lautet die Frage.

Kameraden ! Wenn auch die Mehrzahl unser spottet,
laßt uns unsere Herzen und Hände zusammentun , laßt
uns in diesen herrlichen Kampf eintreten . Denkt an die
Freiheitskriege . Dies ist auch ein Freiheitskrieg . Wir
jungen Menschen wollen auch kämpfen . O, laßt uns eine
andere „Verbindung gegen den Alkohol" gründen.

Der Sieg muß Uns doch bleiben.
' Ein abstinenter Schüler.

Verkauf
einer

Besitzung
Der Viehhändler Fr . Leopold

zu Stockelsdorf hat mich be¬
auftragt , seinen am Milchbrinks-
weg unter Nr . 8 (Ecke Grüner¬
wegs belegenen

bestehend aus dem in
gutem baulichen Zu¬
stande befindlichen,
vorzüglich eingerichte¬
ten Wohnhauft nebst
großem Stall n. 11 an
58 qm Gartenland,

öffentlich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt zum Verkauf
bringen zu lassen.

Termin zum Verkauf ist an-
gesetzl auf

Dienstag,
Len13. A>Wiid.I.,

nachm . 7 Uhr,
in Potts Wirtshanfe zu Bürgse-
selde , Friedhofsweg.

Die Besitzung eignet sich vor¬
züglich für einen Viehhändler
oder für einen Privatmann , der
noch etwas Landwirtschaft neben¬
bei betreibennull , da kleine direkt
beim Haufe belcgeneWeide jeder¬
zeit zugepachtet werden kann.

Weitere Termine sind nicht be¬
absichtigt und erfolgt, falls nur
irgend annehmbar gebotenwird,
in diesem Termine der Zuschlag.

Kem -g 8etiwan1ing,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße Frrnspr . 238.
Zu verkaufen mehrere Scheffel

Me Birm. A-exanderstr.

Verkauf
eines

Der Bormund über die
minderjährigen Kinder des
weil. Kaufmanns Wilh.
Dannemann hterselbst be¬
absichtigt die znm fragl.
Nachlasse gehörende, Hier¬
selbst an der

Ztustrch Nr. ?
bekegene Besitzung zu ver-
kanse» und steht zu dem
Zweck Verkaufstermin an
auf

Imerstag,
st» 13. UM IM,

nachm . 6 Uhr,
in Wahnbeck's Hotel Hier¬
selbst.

Die Besitzung besteht
aus einem in gutem Bau»
zustandebefindlichenHause,
welches S geräumige Läden
und 2 große Wohnungen
usw . enthält.

Die Besitzung ist wegen
ihrer zentralen Lage und
der Nähe der Post und
des Bahnhofs für jedes
Geschäft zu empfehlen.

Der Antritt kann jeder¬
zeit erfolgen.
kuä . L llitzlrmaim.

MgeillMkMs.
1 schöne Garnitur , bestehend

aus : 1 Sofa , 4 Stühlen , 1 Sofa¬
tisch, 1 groß. Spiegel m . Unter¬
satz, zus . für nur 125 K. zu verk.

Wilhelmsttaßx1».

erregen meine niedrigen Preise von f
echt Rathenower Brille« und!
Kneifern mit besten Bergkryftall- j
gläsern.

IMlM » M M .,
anderswo 2 Mk.

« MM M M
anderswo bis 5 Mk.

« MM US R . ,
anderswo bis d Alt.

Spezialität : Brillen- und Kneiferfassungen für alle!
Nasenformen. Liefere jede Brille und Kneifer genau!
nach ärztlicher Vorschrift (Rezept ) 1 - bis 2mal billiger!
wie viele Optiker. Jede Brillenreparatur , sowie Gläser- z
einschleifen sofort.
k- Mil UnKntt Uki-mseliök- Mentrup « i. 6 p. ,L.IIUI Ol rLiIU , u . Optikse , Haaeenste . S.

Fernsprecher 1V6. - - - Fernsprecher106.
Ulmen , Koill -, 8 Ibsr- u. optisvks Vikaren

in grössten /wswslil.

Größtes besteittgerichtetes Repa
raSurgefchäft im GrostherzogLmu. j

M . Fast täglich kommen bei mir Personen aller!
Stände , welche bei Optikern für Brillen und Kneifer bis!
5 Mk. zahlten. Bei mir zahlten dieselben durchschnittlich!
für Brillen und Kneifer mit gleicher Fassung und den- !
selbe « Gläsern : Brille 1,20 MH ., Kneifer 1,59 ! !

Augenkranke, welche keiner Krankenkasse angehöre »,!
bitte ich, in Zukunft keine Rezepte von Augenärzten an - !
zunehme» , welche auf der Rückseite mit der Firma!
eines Optikers versehen sind. D . 0.

Neueste Nachrichten una letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBericht der
„Nachrichten für Stadt und Land."

Von der Friedenskonferenz.
London , 6 . Aug . Die „ Morning Post " meldet aus

Schanghai , daß China die Absicht habe , der Haager Kon¬

ferenz die Frage zu unterbreiten , ob es für den « chaden
verantwortlich sei , der am 1 . Dezember 1002 in Scha tt g-
hai während der Unruhen verursacht worden sei.

"
Das Eisenbahnunglückan der Loire.

Angers , 6 . Aug, Es scheint jetzt festgestellt , daß das Eisen¬
bahnunglück am Sonntag auf die Lageänderung einer
von der Hitze ausgedehnten Schiene zurückzuführen
ist , wodurch die Entgleisung verursacht worden ist . Die Mögliä».
kei

'
t eines verbrecherischen Anschlages scheint völlig ausgeschlosse : »-

Die Verluste werden auf 24 Personen beziffert, von denen 17 au*

dem Wasser geborgen wurden und ebenso wie der Lokomotivführer
der Persönlichkeit nach festgestellt sind , während 6 Leichen noch

nicht geborgen wurden.
Marokkanische Unruhen.

Tanger , 6 . Aug . Die Maya Na befindet sich un¬

gefähr 40 Meilen von Rai suli. In Briefen , die gestern
hier eintrafen , teilt Mac Lean mit , daß er während des

letzten Kampfes t.ns Gebirge geschickt wurde und er einige
Tage hindurch bei sonst guter Behandlung Mangel an

Nahrung und Schlafgelegenheit gelitten hätte , dies sich
aber gebessert hätte . Die Mahalla hat Alkassar verlassen
und marschiert nach der Gegend von Jlkmaß , um ans
einem anderen Wege eine Verbindung mit der Mahalla
des Ben El Bagdadi herznstellcn.

Swinemünder Festtage.
Swinemünde , 6 . Aug . Ter Kurgarten, wo drei

Kapellen konzertierten , war abends init 2000 Lämpchen ge¬
schmückt , während ans dem von einer dichten Menschenmenge
besetzten Strande Feuerwerk abgebrannt wurde . Auch die
gegenüberliegende Flotte war festlich beleuchtet.

Madrid , 6 . Aug . Es soll der Befehl gegeben worden
sein , die gesamte Garnison von Älgeciras , 8000 Mann , auf
den Kriegsfuß zu bringen und auf alle Fälle in Bereitscha,'
zu halten.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 6 . August . Nachts erfolgte ein Zusammen-

stotz zweier Straßenbahnwagen, wodurch drei
Personen schwer und elf leicht verletzt wurden.

Der König von Siam besichtigte heute die Hoch-
und Untergrundbahn und den Zoologischen Gar ten.

M . M . Sie erbitten die Beantwortung einer ganzen
Reihe von Fragen von uns schon zum zwoitenmale . Unsere
erste Antwort kantete : „Anonym , Papterkorb .

" — seitdem
haben sich unsere Gepflogenheiten nicht geändert!

Monat

WitterungsbeobachLungo» in Oldenburg
von A . Schulz , Hof-Optiker.

LufttemperaturThermo-
vieler

5 . Aug.
6. Aug.

7 Uhr um
8 Uhr vni

^ 16,»
ff- 14,8

Barometer
i Pariser

mm Zoll u,
! Lin.

760,3
755,1

18 . 1,2
27 . 10,8

Mona;

b . Nug.
6 . Ana.

h'Zcĥ r
^ 30,

nistzrii -

- s- 12,7

Wettervsrausfage Nr Mtttwsctz.
Nach weitverbreiteten Gewittern morgen merst trocken , aber

ziemlich trübe . Schwache Luftbcweguvg. Etwas kühler.

Kaufe Butter
von Guts - oder größeren land-
wirtschaftl. Betrieben, wöchentl.
100 — 150 Pfund eventl. mehr.
Zahle höchste Preise. Zahlung
nach Wunsch . Offert, unt. 8. 579
an die Exped. d. Blattes.

Bloherfelde. Zu verk. ein
neuer Aederackerrvagen, sonne
ein starker gebrauchter Irädriger
Handwagen.

Herm. Klee«, Schmiedeinstr.

Lehrerin wünscht engl, oder
franz. Stunde» zu geben . Off.
unter kl. an die Annoncen-Exp.
v . H. Bischofs » Osternburg.

Zu verkaufen ein Schreibpnlt.
Donnerschweerstr. 21.

Zeugrolle. billig zu verkaufen,
Mühlenstraße 12,

Zu verkaufen ein Bullenkalb.
D . Bäumer, Bürgerselde,

b . neuen Klävemannssttft.
Bill, zu verk . gut erh . Herren¬

fahrrad. Nadorsterstraße 2.

Alls Km KchroMe
verkaufe BLumeu-
M WeMohl.

k '. § "
nlF6.

ZmeLMmtlM,
40II ? . , 600 mm Spur , erstklassiges
Fabrikat , sofort billig abzugeben.

Offerten unter 8 . 578 an die
Exped. d . Blattes. _
3. WM. Ent - n.M . -GciiSWsH.

Vor den Ueberführuvgen 17 u.
23 lbei Astrup und in der Moor¬
bäke ! soll je eine A^fallschleuse
gebaut werden.

Riß . Bestick , Bedingungen usw.
sind beim Bauauffeher Heitzhau-
sen zu Streek zu erfahren.

Schriftliche Offerten mit dem
Vermerk „Bauwerke", nehme bis
Donnerstag , den 15 . d . M . , mit¬
tags 12 Uhr , entgegen.

Offerten-Oeffnunll ist am sel¬
ben Tage nachm . 4 Uhr in
Sandkrug.

Streek.
Der Genossenschastsvorstand:

I . H . Monnich.
IH . Lut - ri . k?srv,-

VSUVSSSNlSSllLtt.
Am Dienstag , den 13. d . M.,

nachm. 2 Uhr , soll die Her¬
stellung einer Anzahl genofseu-
schastlicherNebengrübs « in der
Wardenburger Marsch mindest-
fordernd vergeben werden.

Versammlungsort : Warden¬
burger Huntebrücke.

Der GenoffenfchaftSvorstand.
Streek . I . H. Mönnich.

Billig zu verkaufen: mehrere
Sofas , Sofatische. Spiegel,
Rohrstühle, Vertikows, Kleider¬
schränke , Küchenschränke . Bett¬
stellen usw . usw.

Wilhelmftraße 1a.
Zu verk . 2 schwere

Pappeln.
G . Dickmann. Ofen.

Habe noch 70 Pfd . Johannisb.
abzug., Pfd. 8 Pfg . Rankenstr. 5.

Zu verkaufen:
Gut erhaltene gebrauchte

Wagen , als:
S Lmrd -rner,
4 Phaetons,
3 Ackerwagen mit und

ohne Patentachsen,
1 kleiner Rollwagen.

tt . u VM6NKLMP,

LZSlLKVGI »-

„Muh Brüderschaft ".
Sonntag , den ll . August:

^ 8LL . L , DU
wozu frcundl. einladet

Der VorstanS. I . Fr. Kuck.

Bloherfelde.
ll . -V . UsnösrIu8t.
Am Sonntag , 25. Aug . d. Js . :

im VercinSlokale bei Gg. Meyer
hiers-, wozu freundl. einiaden

Gg. Meyer u . Dev Vorstand.

Das diesjährige

verbunden mit der Geburtstag
keicr I . K . H . Ser Fron Gros
Herzogin und S . K. H. des
Erbgroßhcrzogs, findet am
Sonntag , den 11 . August er .,

durch Konzert und Ball im

WellbvlM Wtzeshöf
statt. — Anfang des Konzerts
5 Uhr nachm. Eintrittskarten
sind bei den Vorstandsmitgliedern
und an der Kaffe zu haben.

Der Kiritanst.
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Im Monat A«z»ß
besonders «Meile Pnisk!
Vorzüglich gearbeitete

Herren -Anzüge
in -en modernsten Stoffarten-

Namentlich die besseren Gattungen zu 18, 2V,
25, 30, 35, 4V , 45 Mk. -sind in jeder Beziehung

ÜNÜbertrefflich.

Knabe»

Siegmild Dj jnm 's
Schuh - Abtkilnngkn.

Reichhaltige Auswahl
in allen Gattungen.

Unbedingte Haltbarkeit.

Anzuge
ebenfalls in ganz hemr-

ragrnder Misch,

Die Firma veranstaltet keinerlei Ansverkäufe.
Die Waren find stets frisch und von tadelloser
Beschaffenheit. Die Qualitäten sind verbürgt
besser und die Preise billiger , als in so¬

genannten Ausverkäufen.

aus derben, alltäglichen Stoffen 2, 2. 5V, 3, 3.50,
4 bis IS Mk . Elegante Modesalons aus aller¬
ersten Ateliers 4, 4.50, 5, 5.50, « bis 20 Ml.

ÄWMil W WM,

ZWe n. Mtfel
für Knaben und
Mädchen für den

: : täglichen : :
Gebrauch als : :
: : : Spezialität.

für Knaben und
Mädchen.

Einzelne EeeßeMde- Lehe - Nemrhasea,Höschen.
Einzelne

Schulhosen.
Wasch-Musen.
Cheviot-Slusen. ^ ^ ^
Lweakrs . LllWstklßk
Ltrohhute . ^ ^

WmdW,

Besondere Vorzüge:

Bequeme, tadellose Paßformen.

Aeuherste Haltbarkeit.

Anerkannte Preiswürdigkeit.

Ceeßemöüe. Lehe. Bremerhllvev.

Rastede. Auf die zum Verkauf
' stehende
Weis ZinmbildesitzW
in Ipwegermoor bei Loherberg,
gute Ländereien und 14 Zück sehr
ertragreicheLändereien, in einem
Komplex belegen , können Nach¬
gebote abgegeben werden.

Es sind bislang nur 10 000 .ll
geboten.

Degen, Aukt.

Surnstrs - KAVASLA.
preis kür Nie Original200 SluLk - Kiste W . 1S »SS «i-smSeo « scknsi, » »«.
Von einer kür <Ien Nxporl Zesrdeiteksn 2 !gerre Issse ick lür meine ivILndisciiea Kunden eins kists

z A» Stück Intislt unsortiert , einscül . k-ekNerben . in einkscker ^ usststiunF pscken . Diese kvckksins
OuLlitüt -riesrre Net -Sumatra - Decks und sine pikante . müde Neve » »- und St . peNx -krasil -k-inIaxs : drennt
nuseereicknet sctineev/eiss und eixnst sict , »periell kür den ksuctier . der eins keine tzualität dem xute»
/ ms »eden einer Lixarre den Vor - us xik «! 6 - nr milde , l,r »c »>ke >ne 0u » !itLtl . ^ ^' '

l. Zl-meik c . M . ^ dkr
'L'

v̂ ^ ^AllilMll - kildkUl

ittUttliM« heile W lWer,
können bei mir zu jeder Zeit

gute Uhren auf eeßlLshIungen
! ohne Preiserhöhung erhalten. Die Anzahlung beträgt

5 Mk . , die Teilzahlungen alle 14 Tage nur 3 Mk . — oder
monatlich 6 Mk . — und wie mancher bei dieserbequeme«

! Teilzahlung schon zu einer guten Uhr gekommen ist , wird
wohl bekannt sein.

! Ln »LI Srs » a , l
Haarenstr. S. °^ U — Fernsprecher 106 . —

bis . Abrate« kau« ich vor alle« Diugen jedem,
Uhren in einem sogenannte» Abzahlungsgeschäfte (also
bei Nichtuhrmachern) zn kaufen . , Der Einkauf einer guten
Uhr ist eine VertrauenZsache, bei der sich jeder Käufer
nur an eine« Fachmann wende« soll und darf. In
sogenannten Abzahlungsgeschäften werden Uhren in der
Regel um das 2- bis 3fache zu teuer bezahlt, denn schon

! die Inhaber dieser Geschäfte verstehen als Nichtfachleute
selbst beim Einkauf der Uhren diese nicht zu beurteilen,

^sind also selbst nicht vor Uebervorteilung geschützt, wie
solche Geschäfte auch zur Deckung von Verlusten bemüht
sein müssen, gerade auf solche Waren möglichst hohe Auf-

! schlage zu machen, die sich der allgemeinen Beurteilung
entziehe« und hierzu gehören Uhren.

Bei mir wird jeder reell und zuvorkommend bedient.

Kess - u. KstevilleHÄhmLsohinen
^ i »viLLa " . ^

ü/latevisl. WVorriigiioks KonÄnuIclion. Kestks
Lnösste l.siokl2ügiglLöi1.

vlsss in äer Zrötztsn
bwntsinalLinen-Fabrik
8äüvsäsns knbrislsrtsn
bkaLdinen vsrsinigsn
oblZs bÜAsnkiiaktsn ln
sick uncl lcännen änksr
allen Uanäivirtsn als
virlclicji äanerbakl unä
solläs As -wdeltst §ans

desonäsrs smpkoblsn vsräsn.

Visus vro ^ er , Srswso,
Keneral -Vsrlreter kür Vevlsvdlaiiä , Lvllsnä , Iiuxein-

burz niul äie 8oüvveiL
— — — Urospslcts gratis nnä kranke . — — -

AM ' Vsklrslvi » sss « tvL1.

Meeren, Ishannisb.
Eversten, Bernhardstr. 2.

Z . vkf. gut erh . Pfaff -Nähmasch.
m . Fuß - u . Handbetr ... billigst.
_ Innerer Damm 151.

^ Morgen , Mittwoch: ^
ksmiliellsest^

^ (Kinder- Bclustigungen) . ^
^ 4 11Irr -. ^
^ Eintritt frei ! ! ^

Billig zu verkaufen unter der
Hand : 1 rotes Plüschmeublement,
1 Spiegel mit Konsole , . 1 . Ver-
tikow , Bilder , bersch . Tische,
Stühle , Waschtisch , Nachtspinde,
Eisschrank, 1 Bücherschr, , 1 Itür,
und 2tür . Kleiderschrank, 1 Kom¬
mode , 1 Sofa , 1 Sessel, 1 Kin¬
derwagen, 1 Kronleuchter, 1
Hängelampe, 1 Lyra . 1 Reise-
koffer . Näheres
_ Johannisstr . 9. Part.

rvit Lruk vernichtet rLäikLl ks .äe-
inLoderZ Lrolctgsisi» katentLmtl.
gesell , ^ o. 751S8 . Seruqd - u . kardlos.
LsiniAt ä . LoxküauL von Vednppsn,
deköräert äen ÜL3rrvüod .i8, verhütet
2 n2UF von kür ^sltsn . >Vioht1 § kür
LoLulklnäer . klsseüs ZV ? kg.

KsnZ Wenrpe,
Gründl . Unterricht im Weih,

nähen w ird ert. Auguststr. 61 , o.
kasinopiair Ü

, oiäendur ^.
IkiksLso -LiizlllliiNel.

HI
ak . S . G . 1.

taqt setzt Mittwochs.

Zn
^
MMchl

am Sonntag eine Tamenuhr
verloren . Den ehrlichenFinder
bittet um Nachricht

W. Broer , Friedensplah.
Oldenburg.

Verloren Broiche (Krönungs-
taler) . Lambertistr . 24,1, oben.

Anzuleihen gesucht aus eine
Landstellezum Taxatwerte von
112 OOS Mk. eine zweite Hypo¬
thek von 22 VW Mk. , solgeud
nach 44,WO Mk. BesteKapital¬
anlage.

Nadorst. D . G. DierkS.

Gegen hohe Zinsen
auf sechs Monate 3000 .— auf
sofort gesucht . Sicherheiten resp.
Bürgschaft gegeben.

Offerten snb 8. 580 an die
Exped . d. Bl.

2 u vskleilien.
WG - ° vsrlsLsn "INN

ln jsä . Uöbs gsg . 8äiuläktlsins,
Wsäissl , UürgliL . , Usbsnsvers .-
Uollrsn, Vsrpkänä. von dlöbsln
usv-. lirsng reell, älskret rai
binanrierungs-Institut Otto tllass,

liötscbendroila 8Z.

IVIiet - KeZuvke.
Kleine separate Oberwohnung,

in der Preislage von 200 ev.
im Heiligengeisttorviertel, per 1.
September zu mieten gesucht.
Offerten erbeten an Fr . Drewes,
Buchdruckerei . Peterstrabe.

Ges. z . 1 . Nov, eine Wohn, im
Pr . v. 190—220 ev . mit
Trockenboden. Bevorzugt wird
Damm, Koppelstr. , Hunte- oder
Postviertel . Offerten erbeten u.
S . 573 an die Exp. d . Bl.

Gesucht zum ersten Nov. eine
Unterwohnung, am liebsten mit
Garten . Stall u . Wasserleitung,
zum Preise von 300—350 Off.
n . S . 558 an die Exp, d . Bl.

Z. Ehepaar lBeamt .s s. Ob.» o.
Unterw. . 5 Räum . , Küche u . Zu¬
behör, u . etw. Garten z . 1 . Nov.
Off, u . S . 577 a . d . Exp, d. Bl.

Gesucht z. 1 . Nov. eine kl. frdl.
Wohn ., 3 R . m. Zubeh. Off . m.
Preisang . u. 8 . 571 an Exp, d. Bl-

llkiiÄsgssuohs.

Ein wohlhab. Herr gesetzt. Alterz
von auswärts sucht mit einer
jungen Dame angenehmer Er¬
scheinung freundschaftl. Verkehr
anzuknüpfen. Offerten mit nur
genauer Adresse möglichst mH
Bild vertrauensvoll u . U. 12W
hauptpostlagernd Oldenburg Gr.
niederzulegen. Diskretion ausz
strengste zugesagt und verlangt.

kÄmüien Kaelu-ietiten.
Verlobungs-Anzeigen.

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Toch.

ter Martha mit dem Landwiri
Herrn Heinrich Glohstein zu
Mönnichhof. beehren wir uns
anznzeigen.

Hinrich Frels u. Frau
geb. Bartels.

Bardenfleth , August 1907.
Martha Frels

Heinrich Glohstein
Verlobte.

Bardenfleth . Mönnichhof
b . Bardenfleth.

Todes-Anzelgen.

Oldenburg . 3 . Aug. 07.
Heute abend 814. Uhr ent-

! schlief sanft nach langen,
schweren Leiden meine liebe
Frau und meiner Kinder
trensorgende Mutter

ÜaMsNe.
geb. Wieling,

§im 32 . Lebensjahre.
Dieses bringt auch na-

Imens der Hinterbliebenen
betrübten Herzens zur An-

j zeige S . Kruse.
Beerdigung Donnerstag,

! d . 8 . Aug. . morg. 9-14 lÜr,
vom Trauerhause , Bürger-
efchstratze 6 . auf dem neuen
Kirchhof.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohns : Heinrich

Ehlers , Oberhammelwarden. H.
Schräder , Wilhelmshaven. Wilh.
Eilers , Westerstede . Paul
Harms , Nordloh . Korvetten-
Kapitän a . D . Wilhelm Roll¬
mann , Wilhelmshaven. B . T.
Garrelts , Filsum. W . Haak.
Leer. August Helenus Bruns.
Sillenserdeich. — (Tochters:
Ober -Postassistent Cornelius.
Delmenhorst. Hanna Tormählen,
Hollwarderwisch.

Verlobt: Harmina Schrö¬
der mit Carl Schtveikard. Eui'
den . Adele St -einfeld , Wester¬
stede , mit Ludwig Wintermantel.
St . Georgen i . Schw. Anm
Oeltjenbruns , Dänikhorst, mit
Wilhelm Haentjes , Wesel a . Rb>
Gesine Tirnmermann . Roden¬
kirchen , mit Georg Lampe. Brake
Martha Siemens . Jhven , mit
Annens Meinen . Aemgum. Glei¬
chen Stöhr , Weenermoor, mit
Bernhard Luiking. Völlen.

Gestorben: Ehefr . Beruh
Wilh . Diedr . Cornelius , Therese
Wilhelmine gb . Cornelius , Bur¬
have, 63 I . Ww . Mqrg . Güm
ther geb . Schuchardt, Varel , K
I . Gerhard Lammers, Heid'
mühle, 3 Mt . Ww. Minna Saal
Jever . 62 I . Ww. Johanne
Louise Wuttke geb . Kuper. St.
Jooster -Altendeich , 71 I . Geh.
Justizrat und Oberamtsrichter
a . D . M . Kleyboldt. Münster >>
Wests . . 77 I . Schlosser Herm.
Sievers . Bant . 25 I . Albin
Heidenfelder, Wilhelmshaven, 51
I . Ww. Gierloff, Wilhelms-
hatten, 73 August Hucht,
Rethorn . 13 Mt . Anna Backen-
hus . Delmenhorst, 17 I . Bar¬
bier Gerhard van Lengen , Leer.
48 I . Ww. Sophie Alting geb
Sagemüller , Leer, 71 I . Helern
Jmken, Abbehausen. löMtz,

Vergntwortlrch : Wilhelm v . But .ch als Chefredakteur .: für Len Jnferatente .il .: Theodor Ad Licks . --- Rotatronsdruck und Verlag : B. Scharf. Oldenburg-



1. Beilage
zu üks214 der ».NsÄiriMen lür Staat uns Lanü" von Dienstag, 6. August1907.

«oMwSlM Hg.
(Zu dem Korrespondenzartikel eü . in Nr . 212 .)

wir nicht dem guten alten Silbertaler seine
Nube aönnen , mögen wir ihn noch so Ireb gehabt haben ? Es
A nun einmal aus mit seiner Mrtregrerung rn der Geld-
wclt 1873 ist sein Urteil gesprochen und längst rechtskräf¬
tig geworden ; nur die Vollstreckung war vorsichtig hinaus-
aeschoben und ist erst allmählich vollzogen, wie man sich über¬
zeugte, daß die zu diesem Zwecke getroffenen Uebergangs-
maßrc

'
geln nicht die von gewisser Seite befürchteten wirt¬

schaftlichenNachteile hatten . Zuletzt war nur eins verschwin¬
dende Menge von Talerstllcken noch vorhanden , die nicht aus-
rcichten, den Schein einer „hinkenden "

, geschweige denn
einer wirklichen, Doppelwährung aufrecht zu erhalten.
Damit sind auch die Bimetallisten bekehrt , ausgestorben oder
verstummt . Es hat keinen Zweck , ihr altes Rüstzeug noch
einmal hervorzusuchen , um dagegen zu kämpfen.

Die Absicht meines Artikels in der Währungsfrage war
klüglich der Versuch einer verständlichen Darstellung dessen,
was ich auf diesem Gebiete selbst erlebt und mit vorurteils¬
freiem Sinne beobachtet habe . Vor dem Reichsmünzgesetz
von 1873 habe ich manchen Artikel in der Währungsfrage ge¬
schrieben, mit diesem Gesetz war der Streit entschieden und
fanden nur noch kleine Plänkeleien der Silberfreunde statt,
um die Ausführung zu verschieben.

In der ersten Hälfte der 60er Jahre wurde in Olden¬
burg im großen Saale der Union der volkswirtschaftliche
Kongreß für Nordwestdeutschland abgehalten ? ) In dieser,
aus dem ganzen Gebiete von hervorragenden Volkswirten
und praktischen Männern der verschiedenen Berufsklasfen
stark besuchten Versammlung bildete die Währungsfrage den
Hauptgegenstand der Tagesordnung . Damals war auch
unter den verschiedenen Richtungen darüber gar kein Streit,
daß das Wertverhältnis zwischen Gold und Silber ein
stetig schwankendes sei , und nur die Gründe,
aus denen der Silberwert in den letzten Dezennien erheblich
herunter gegangen war , wurden erörtert . Es ist bekannt,
daß Alexander von Humboldt über die Gründe der verhält¬
nismäßigen Silberentwertung sich eingehend ausgelassen
hatte . Die damalige Untersuchung hatte mit der Währungs¬
frage unmittelbar nichts zu tun ; die feststehende Tatsache
des Rückgangs des Silberwertes war nur eines der Mo¬
mente für die Erwägung , welches Edelmetall zur Herrschaft
berufen sei . Dabei gab Frankreich das lehrreiche Beispiel
ab , daß eine Doppelwährung im Inlands nur durch
einen ungesunden Zwangskurs aufrecht erhalten werden , nie¬
mals aber seine Macht auf den Weltmarkt erstrecken könnte.
Auf dem Weltmarkt regelt sich das Wertverhältnis nach all¬
gemeinen wirtschaftlichen Gesetzen, zu denen der Gebrauch
und die dadurch hervorgerufene Nachfrage einen eben so
wichtigen Faktor abgibt wie die Produktion und das dadurch
hsrvorgerufene Angebot . Unverkennbar schwankte das Ver¬
hältnis und der Einfluß war nirgends so deutlich zu spüren
wie gerade in Frankreich , vornehmlich an dessen Grenzen
und zwar stets zu Ungun st en des Landes. Inner¬
halb desselben waren nach dem Gesetz vier silberne Fünf-
frankstücke so viel wert wie ein goldenes Zwanzigfrankstück.
Hatte der Franzose aber nach außen zu zahlen , so zahlte er
in dem Metall , welches im Ausland am höchsten bewertet
wurde ; hatte der Deutsche oder Engländer in Frankreich zu
zahlen , so wählte er die Münzsorte , die auf dem Weltmarkt
am niedrigsten stand , und es war eine allbekannte Erschei¬
nung , daß beständig zum Schaden Frankreichs ein wechseln¬
der Ablauf und Zulauf von Gold und Silber stattfand je

* ) Der von mir im Aufträge des Vorstandes erstattete
amtliche Bericht wird jedenfalls in der öffentlichen Bibliothek
noch zu haben sein.

» >

nach dem Wertverhältnis auf dem Weltmarkt . Ein Gesetz
kann den wirklichen Wert eines Gutes nicht festlegen ; handelt
es sich um eine Münze , so kann derselben im Inlande ein
Zwangskurs verliehen werden , für den internationalen Ver¬
kehr nicht , und der Einfluß des letzteren wird trotz der ge¬
setzlichen Gleichstellung sogar auf das Inland zurückwirken
und in der einen oder anderen Weise sich geltend machen.

Das war die Erkenntnis , die nach den umfassendsten
und eingehendsten Erwägungen , trotz der Rücksicht auf die
bestehenden Zahlungsverbindlichkeiten und auf den Barbe¬
stand in Silbermetall bei den zuständigen Organen des Rei¬
ches die Entscheidung für die Goldwährung ausfallen ließ.
Daß bei der Wahl eines Metalls als Grundlage des
Münzsystems das w e r t v o 11 e r e den Sieg davon tragen
mußte , ist nicht ein Akt der Brutalität , sondern eine Folge¬
richtigkeit aus der Hauptanforderung an das Münzmate¬
rial , daß es „ hochwertig " sein muß . Dieser mit dem Wach¬
sen des Gesamtwohlstandes steigenden Anforderung ent¬
spricht eben das Gold in höherem Maße als das Silber und
in Len weiteren Voraussetzungen (Pirägbarkeit , Haltbar¬
keit) ist es demselben mindestens nicht nachstehend. Bei einer
einheitlichen Währung kann aber von einem
Zwangskurse nicht die Rede sein,

* ) weil überhaupt ein
Kurs nicht vorhanden ist . Jeder Kurs bedeutet das Preis-
Verhältnis eines Wertobjekts zum andern . Beruht alles
Geld aufeinem Metall , so kann dessen höherer oder ge¬
ringerer Wert nur kenntlich werden durch seine Kaufkraft
gegenüber der Ware; ein Zwangskurs des Goldes würde
also gleich sein einem gesetzlich vorgeschriebenen Preise für
letztere — daran aber denkt Niemand . Was das Münzgesetz
bestimmt , besteht lediglich in der Angabe , was Geld ist, wie
es hergestellt und eingeteilt wird . Daß Geld * ) das allge¬
meine Zahlungsmittel ist , ist ein Rechtssatz höherer Ord¬
nung , ohne Rücksicht auf die Art der Währung.

Es sollte mich freuen , wenn die Zuschrift des H. elr. und
die dadurch veranlaßten obigen Auseinandersetzungen für
die Leser dieses Blattes von Interesse sind und zu vollstän¬
digerem Verständnis der schwierigen Frage beitragen . Eine
Polemik habe ich nicht schreiben wollen , ich halte es mit dem
Grundsatz : Zum Streiten gehören zwei — und ich bin nicht
dabei!

Peter Ramsauer.
* ) Scheidemünze ist kein eigentliches Geld.

VMenbur 'gsl' ZeWtzsMEft.
* Oldenburg , 6 . Aug.

II.
Gleich nach 8 Uhr wurde am gestrigen Morgen das

Schießen in der Schützen -Schießhalle fortgesetzt . Nach und
nach fanden sich sämtliche Schützen wieder ein , so daß
hier bald das gewohnte Leben und Treiben herrschte.
Erst in den Abendstunden brach man mit dem Schießen
ab . Im Garten und auf der Festwiese fand sich bei dem
prächtigen Wetter wieder ein zahlreiches Publikum ein.
Großen Beifall erntete der festgebende Verein auch dies¬
mal wieder mit dem Feuerwerk. Der seit dem vorigen
Jahre hierfür gewählte Platz auf der Weide neben der
Schießhalle eignet sich vorzüglich dafür.

Um- 8 Uhr wurden die Preise für die beiden Fest¬
scheiben verteilt . Das Resultat ist folgendes:

Sta n d f e st s ch eib e ( freihändig ) :
1 . Preis Lütje -Oldenburg , 50 Ringe ; 2 . Oetken-Wester-

stede, 47 Ringe ; 3 . Fahsel -Delmenhorst , 45 Ringe ; 4.
Theilsiefje -Osternburg , 45 Ringe ; 5 . Pestrup -Eversten , 43
Ringe ; 6 . Kottenbrink -Eversten , 42 Ringe ; 7 . Brunken-
Oldenburg , 41 Ringe ; 8 . Köppens , 41 Ringe ; 9 . Hel-
merichs -Oldenburg , 40 Ringe ; 10. O . Meyer -Osternburg,

40 Ringe ; 11 . Kleditz-Eversten , 40 Ringe ; 12 . Brunken*
Bloh , 39 Ringe ; 13 . Janßen -Oldenburg , 38 Ringe ; 14.
Lieke-Oldenburg , 38 Ringe ; 15. Duhme -Edewecht , 37
Ringe ; 16. Bischoff-Osternburg , 37 Ringe ; 17. Höfft II-
Westerstede , 37 Ringe ; 18. Höfft I-Westerstede , 37 Ringe;
19 . Krause -Oldenburg , 37 Ringe ; 20 . D . Meyer -Oldenburg,
36 Ringe ; 21 . Addicks-Edewecht , 35 Ringe ; 22 . Behrens-
Oldenburg , 34 Ringe ; 23. Laue -Osternburg , 34 Ringe ; 24.
Herm . BoßOldenburg , 33 Ringe ; 25. BehrmannOlden-
burg , 33 Ringe.

Felüfe st scheibe:
1 . Preis Holze-Eversten , 42 Ringe ; 2 . Ripken -Edewecht,

41 Ringe ; 3 . Höfft I-Westerstede , 41 Ringe ; 4/ Möller-
Osternburg , 40 Ringe ; 5 . Brunken -Oldenburg , 40 Ringe;
6 . Lütje -Oldenburg , 39 Rmge ; 7 . Kottenbrink -Eversten,
37 Ringe ; 8 . BuddeOsternburg , 37 Ringe ; 9 . Ehrich -Olden-
burg , 36 Ringe ; 10. Kuhlmann -Eversten , 35 Ringe ; 11.
D . Meyer -Oldenburg , 34 Ringe ; 12. Steinhaufen -Olden¬
burg , 33 Ringe ; 13. Fahsel (Tell )-Delmenhorst , 32 Ringe;
14 . Sander -Westerstede , 32 Ringe ; 15. Hempelmann -Bloh,
31 Ringe ; 16 . Janßen -Oldenburg , 31 Ringe ; 17. G . Brun¬
ken -Bloh , 30 Ringe ; 18. Bohlmann -Oldenburg , 29 Ringe;
19 . Danneberg -Osternburg , 27 Ringe ; 20. Mönning -Olden-
burg , 27 Ringe ; 21 . Knoke-Osternburg , 27 Ringe ; 22. Ad-
dicks -Cdewecht, 22 Ringe ; 23. Lieke-Oldenburg , 15 Ringe.

Auf das an den Großherzog gesandte Begrü¬
ßungstelegramm ging folgende Antwort ein:

„Danke den Schützen herzlichst für ihre Grüße und
die erneute Versicherung ihrer Treue.

Friedrich August .
"

Der heutige dritte Festtag ist vornehmlich den Mit¬
gliedern des festgebenden Vereins und deren Familien¬
angehörigen Vorbehalten . Von 3 —6 Uhr heute nachmit¬
tag findet das Königsschießen für die 1 . Abteilung
statt und am Abend ist großer Ball für die Schützen . Der
Jahrmarkt und das Konzert sind selbstverständlich dem
Publikum freigegeben.

Aus dem Hroßß -rzsglilm.
M>7 Nachdruck unserer mit Korrespvndenzzeichen versehenen

«irr mit aenauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BkNWW

' Oldenburg, den 6. August.
* Militärische Personalien , von Reichenbach,

Hauptmann und Kompagnie -Chef im Oldenburgischen In¬
fanterie -Regiment Nr . 91 , ist mit der Führung einer Re-
serveoffizier -AsPiranten -Kompagnie auf dem Truppen¬
übungsplätze in Munster kommandiert , von Kempski,
Leutnant der Reserve in demselben Regiment , ist zur Ab¬
leistung einer Hebung während der Herbstübungen einberu¬
fen worden . Gräpel, Portepee -Fähnrich im Ostfriesischen
Feldartillerie -Regiment Nr . 62, wurde zum Degenfähnrich
befördert.

* Das Richtfest des Baus der Lungenheilstätte in Wil-
dcshausen ist jetzt aus Freitag nachmittag dieser
Woche aus 5^ Uhr festgesetzt.

* Diphtheritis . Von dem Oldenburgischen Infan¬
terie - Regiment Nr . 91 wurden vor einiger Zeit etwa
ein Dutzend Soldaten in das Garnisonlazarett ausgenom¬
men , die an der Diphtheritis erkrankt sein sollten . Die Unter¬
bringung der Kranken in einer abgesonderten Baracke wurde
damals veranlaßt , um Ansteckungen zu vermeiden . Wie man
uns nun mitteilt , sind mehrere der Soldaten , bei denen der
Verdacht der tückischen Krankheit nicht sestgestellt werden
konnte , wieder zu ihrem Truppenteil entlassen worden , wäh¬
rend sich einzelne Mannschaften noch im Lazarett befinden.
Ihre Entlassung dürste aber in den nächsten Tagen erfolgen.

* In der Garnison verblieben sind eine Anzahl Unter-
offiziere und Mannschaften der 1 . Abteilung des Ostfriesi-

Memes peuMeton.
Literatur unck Leben.

Zu dem Charakterbilde des Sultans von Marokko trägt
die bekannte englische Reisende Mrs . Frances Campbell aus
persönlicher Anschauung manche neuen Züge bei , die bei den
neuen Wirren in seinem Reiche ein besonderes Interesse
verdienen . Abd cl Aziz — „Der Geliebte " — macht in seiner
schneeweißen Gewandung , den Sulham auf dem Haupt,
weniger den Eindruck des Sultans von Marokko , als der
lebenden Verkörperung eines Apostels aus fernen Zeiten . . .Eine seltsame Persönlichkeit , voll von Widersprüchen in
Temperament und Launen . Seine Erscheinung übt einen
eigenen Zauber aus , wenngleich seine Gestalt nicht über¬
ragend oder imposant genannt werden kann . Fast möchte
man ihn klein nennen ; aus den Schultern löst sich ein kurzer
Nacken und schon verrät sich eine bedrohliche Neigung zum
Embonpoint . Aber sein Auftreten atmet einen solchen natür¬
lichen Reiz von Würde und Adel , sein Wesen offenbart einen
so königlichen, einen so genialen Stolz , daß man ihn selbst
unter einer Schar prächtig gekleideter Würdenträger auf ven
ersten

'
Blick erkennen würde , selbst wenn man ihn niemals

gesehen. Und trotz seiner fast mönchischenZurückgezogenheit,
trotz der geringen Zahl von Menschen, die mit dem Herrscher
Persönlich in Berührung kommen , läßt Abd el Aziz sich nie¬
mals zu vertraulicher Intimität herab , die Schranke
zwischen Herrscher und Untertan wird niemals durchbrochen,ein jeder muß sich innebleiben , daß es der mächtige Sultan
ist , vor dem er steht ; und niemals opfert ALL el Aziz den
großen Gestus des geborenen Herrschers . Er ist ein tiefer
Kenner der arabischen und persischen Literatur , ist mit
großem Fleiß und starkem Verständnis in die orientalische
Gedankenwelt eingedrungcn , und seine Gelehrsamkeit und
sein Wissen in diesem verschlungenen , unwegsamen Gebiet
ist in Fez fast sprichwörtlich geworden . In einer Audienzzitierte der deutsche Gesandte Dr . Rosen vor kurzem einen
Satz aus einem der alten , kostbaren arabischen Bücher , dieder deutsche Kaiser dem Sultan hatte zum Geschenk über¬
reichen lassen. Dr . Rosen zitierte nicht ganz korrekt und so¬fort wiederholte Abd el Aziz den Satz in der korrekten Fas¬
sung des Originals in seinem klassisch schönenArabisch, wie in
Marokko es vielleicht nur drei oder vier Männer zu sprechen

wissen, der Sultan , Dr . Rosen und die Minister . Uebrigens
ist anzunehmen , daß Dr . Rosen jenen Satz absichtlichfalsch zi¬
tierte , um dem Sultan die ihm schmeichelndeGelegenheit zur
Berichtigung zu geben ; denn auch Dr . Rosen ist neben seinem
Diplomatenberuf ein seltener Kenner arabischer Literatur.
Der Sultan bedeckt sein Haupt nach maurischer Sitte , aber
die malerischen Falten , die seinen Kopf umflattern , lassen
doch den herrlichen Schnitt der Brauen und die Umrisse der
edelgeformten Nase erkennen . Die Augen sind groß , von
tiefem Glanze und zeigen einen leisen Schimmer von Me¬
lancholie . Der obere Teil des Gesichts ist von großem
Adel , mit dem Munde aber beginnt der
Widerspruch , die Lippen sind dick und fleischig, ein weiches,
versch -wimmendes , etwas vorstrebendes Kinn besiegelt Len
seltsamen Kontrast . Und so widerspruchsvoll wie die Bil¬
dung seines Gesichts sind auch seine Handlungen . Schwach,
unbestimmt , fremdem Einfluß leicht zugänglich , von Launen
abhängig , zu schwach , um zu widerstehen , zu lässig,
um beizustimmen , so zeigt sich das Bild seines
Charakters . Seine Ratgeber wissen geschickt den Kontakt
mit der Außenwelt zu unterbinden , und nur das gelangt zu
seiner Kenntnis , was die Umgebung durchläßt . Zugleich
töricht und entschlossen, stark und schwach , gut und schlecht
und bei allem ein tapferer Mann , so hat er den Mut ge¬
funden , gegen die Rassen und Familieninstinkte zu kämpfen,
hat den Versuch unternommen , in aufgeklärter Weise über
Untertanen zu herrschen, die eigentlich noch der Zeit der
Genesis angehören . „ Jawohl, " so pflegt er zu antworten,
wenn die „Nazarener " von Reformen sprechen, „aber die Zeit
dazu ist noch nicht gekommen"

. Und doch hat dieser Mann
sich dazu überreden lassen, ein neues Steuersystem einzu-
sühren , hat sich dazu bringen lassen, einen Mörder von der
Kapelle Mulai Jdrees , des bis dahin unverletzlichen Heilig¬
tums von Marokko , Hinwegschleppen und hinrichten zu lassen.
Es konnte nicht ausbleiben , daß er so sein Volk sich ent¬
fremdete . Vielleicht würden auch die Mauren sich mit der
Zeit aussöhnen , mit den Telephon - und Telegraphendrähten,die heute den Palast verunzieren , haben sie sich schon doch
an den Anblick gewöhnt ; aber nie werden sie es dem Sultan
vergessen, daß er einen Flüchtling aus der heiligen Zu¬
fluchtsstätte fortschleppen und ihn hinrichten ließ , weil er
einen Christen ermordete . Ob der Forscher und Gelehrte in

ihm die eigene Aehnlichkeit mit den großen Palastgärten er¬
kennt , in Lenen er lustwandelt , und wo Weizen und Unkraut,
Apfelsinen und Tollkirschen , Blumen und Disteln wild neben¬
einander wachsen? Abd el Aziz ist trotz seiner Fehler eine der
anziehendsten , der höflichste und freundlichste unter den
romantischen Persönlichkeiten . Seine Stimme , seine Sprache
ist herrlich und man vergißt sie nie mehr . Selbst in den
Stunden des Unmuts bleibt er höflich und rücksichtsvoll gegen
seine Umgebung ; die ihn am längsten kennen , das sind auch
die , die ihn am meisten lieben . Stets flößt er Liebe und
Achtung ein , niemals Scheu — und selten Treue . Er ist
ein tapferer Feigling , ein frommer Anhänger einer Religion,
dis er verhöhnt hat ; seine Untertanen lieben ihn und sehnen
sich nach seinem Tode oder seiner Abdankung . . . .

Ein „kleines Malheur " Lombroios . Aus Paris wird
berichtet : Cesare Lombroso ist ein kleines Mißgeschickwider¬
fahren . Der italienische Gelehrte fühlte den Drang , zu der
Affäre des Kindermörders Soleilland , der vor einigen Tagen
in Paris zum Tode verurteilt wurde , das Wort zu ergreifen.
Unter der sensationellen Ueberschrift „Der faunische Mörder
und die Anthropometrie " brachte ein bekanntes Pariser
Blatt zwei Photographien der rechten und linken Hand des
Mörders und berichtete , daß Alphonse Bertillon die Hände
des „ Monstrums " gemessen und ausgenommen habe . Die
Aufnahmen kamen Lombroso in die Hände und er begann
sie zu studieren . Das Ergebnis seiner Forschungen legte er
in einem Brief an den „ Temps " nieder . Auf Grund ge¬
nauester Untersuchungen hat Lombroso herausgefünden , daß
die Rechte so starke Entartungserscheinungen aufweist , Laß
eine krankhafte Veranlagung Soleillands unzweifelhaft sei.
Lombroso fand Linien , wie sie auch bei Menschenaffen zu
finden sind ; sie sind ein charakteristisches Merkmal für Epi¬
lepsie, Idiotie und Verbrechertum . Im Gegensatz zu den
französischen Gelehrten , die einstimmig die Zurechnungs-
fähigkeit Soleillands bestätigt haben , vertrat Lombroso in
seinem ausführlichen Gutachten mit Nachdruck die Unzu¬
rechnungsfähigkeit des Mörders . Der italienische Gelehrte
konnte freilich nicht ahnen , daß er dabei das Opfer der
Sensationspresse geworden war . Denn diese Hände , aus
denen er die krankhafte , verbrecherische Veranlagung So-
leillands so unzweideutig und unanfechtbar sestgestellt hat,
waren gar nicht die Hände des Mörders ; sie stammen von
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schenFeldartillerie -Regiments Nr . 62 . das gestern den Marsch
in das Manövergelände angetreten hat . Unter den zurück¬
gebliebenen Artilleristen befinden sich auch solche der 2. Ab¬
teilung in Osnabrück . Sie bilden das Wachkommando und
haben den Austrag , die Pflege der jüngsten Remonten vorzu¬
nehmen , welch' letztere erst nach Beendigung der Herbstübun¬
gen auf die Batterien in Oldenburg und Osnabrück zur Ver¬
teilung kommen. Zum Führer des Wachkommandos ist
Leutnant von Schwarz kommandiert.

rl . Eine Schlägerei entstand Sonntag auf dem hiesigen
Schützenfeste zwischen einem Zivilisten und einem stark be¬
trunkenen Marine -Unteroffizier . Letzterer , als der schuldige
Teil , wurde sogleich von dem herbeigerusenen Schutzmann
zur Wache abgeführt . Ein Nachspiel wird es auch deshalb
für ihn geben , weil er keinen Urlaub vom Truppenteil hatte.

rl . Fußball . Am letzten Sonntag begab sich der hiesige
Fußball - Verein „Germania" nach Wilhelms¬
haven , um gegen die dortige Mannschaft der Matrosen -Artil-
teris zu spielen . Das sehr fair verlaufene Spiel endete zu
Gunsten der Wilhelmshavener mit 3 :2 Goal.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehrer
Grahlmann zu Fladderlohausen ist mit dem 1 . Oktober
1907 zum Hauptlehrer an der Schule zu Ohrwege ernannt.
— Eine mit dem Einkommen eines Hauptlehrers verbundene
Nebenlehrerstelle an der Schule zu -B ant Gem . Bant , ist

zu besetzen. Diensteinkommen 1360 einschl. 160 Orts¬

zulage und Dienstwohnung oder Wohnungsentschädigung.
Bewerbungen sind bis zum 16. August 1907 einzureichen.

* Gewitter . Der schwülen Temperatur des gestrigen
Tages folgten in der verflossenen Nacht Gewittererscheinun¬
gen . Schon gestern gegen Eintritt der Dunkelheit sammelte
sich Gewittergewölk in allen Himmelsrichtungen am Himmel,
das sich in fernen Blitzen zu entladen begann . Gegen 11

Uhr war der Himmel ein ununterbrochenes Feuermeer , und

ferner Donner grollte unaufhörlich . Stundenlang dauerte
das prächtige Schauspiel des nächtlichen Gewitters , ohne daß
dasselbe hier gefahrdrohender wurde . Als es sich in der
Ferne entladen hatte , kam morgens gegen 4 Uhr wieder
ein Gewitter auf , das auch über unsere Stadt zog und sich
mit mehreren heftigen Blitz- und Donnerschlägen und einem
geringen Regenschauer entlud , lieber Schaden durch Blitz¬
schlag verlautet hier heute morgen noch nichts.

* Ungemütliche Schützenfestgäste. Unser Schützenfest
hatte am Sonntag auch starken Besuch von auswärts . Darun¬
ter befanden sich einige junge Leute , die sich mehr als nötig
in Schützenfeststimmung hineingetrunken hatten . Vor einer
Schenke forderten sie dann noch Getränke . Bei dem An¬
drange des Publikums konnten ihnen diese nicht so schnell
verabfolgt werden , wie sie erwarten mochten. Darüber auf¬
gebracht , nahmen sie Pom Tresen Biergläser und warfen sie
in das Büfett zwischen die Flaschen und dem Schenkeninhaber
an den Kops . Die Polizei mußte eingreifen und die Per¬
sonalien der ungemütlichen Gäste feststellen.

* Verhaftet . Es wurde berichtet , daß einem hiesigen
Bureauinhaber eine ziemlich hohe Summe Geldes entwendet
worden sei. Ein in dem Bureau des Bestohlenen tätig gewe¬
sener junger Mann machte sich auffällig durch große Geld¬
ausgaben , die seinem Einkommen nicht entsprachen . Unter
anderem verpraßte er in einem Wirtshause mit seinen
Freunden an einem Abende etwa 100 -F , indem er das Geld
mit vollen Händen freigebig fortgab . Da seine Vergangen¬
heit im Punkte Ehrlichkeit auch nicht ganz frei war , entstand
gegen ihn der Verdacht , den oben erwähnten Gelddiebstahl

ausgeführt zu haben , und er wurde verhaftet und in das Un¬
tersuchungsgefängnis geführt , wo er auch bereits ein teil¬
weises Geständnis ablegte.

* Gefroren hat es in der Nacht zum Sonnabend strich¬
weise in der Wesermarsch . Nachtfrost in den Hundstagen!
— Nach den zahlreichen Ueberraschungen , die uns das Wet¬
ter in diesem Jahre schon bereitet hat , wundert man sich über
eine solche außergewöhnliche Erscheinung kaum noch.

Großenkneten , 6 . Aug . Dem Anscheine nach soll
jetzt endlich mal der Bau der Chaussee zum Bahn¬
hof, der bereits im vergangenen Jahre in Angriff genom¬
men , aber bald wieder eingestellt wurde , fertiggestellt wer¬
den . Im Laufe dieser Woche sollen etwa 80 Waggon Steine
auf hiesiger Station ankommen und zur Weiterpflasterung
Verwendung finden . Es ist ein berechtigtes Verlangen , daß
die Straße jetzt fertiggestellt wird , damit nicht noch ein
Herbst und Winter vergeht , ohne eine bessere Zuwegung vom
und zum Bahnhofe zu bekommen. Hoffentlich bewahrheitet
sich auch hier das Sprichwort : Was lange währt , wird end¬
lich gut

K Vechta, 5 . Aug . In der Stadtratss itzung stan¬
den u . a . folgende Punkte aus der Tagesordnung : Das
Gesuch des Vorstandes des hiesigen Ziegenzuchtvereins
um Bewilligung eines Zuschusses zu der am 5 . d . M.
Hierselbst stattfindenden Ziegenschau , sowie das Gesuch des
Vorsitzenden des Verschönerungsvereins Vechta , zu den
Kosten des „Führers durch Vechta und Umgegend " einen
Zuschuß aus der Stadtkasse zu bewilligen , wurden ge¬
nehmigt, - es wurden je 20 Mark bewilligt . Der Antrag
mehrerer Interessenten und Anwohner , die Einmündung
des Fahrweges nach der Siemerfchen Mühle mit einem
Steinpflaster zu versehen , wurde abgelehnt . Gesuch meh¬
rerer Anwohner um Beseitigung des um das Terwelpsch -e
Haus führenden Grabens und Schaffung einer ordent¬
lichen Abwässerung : Der Stadtmagistrat soll in dieser
Angelegenheit unter Anlegung eines ärztlichen Gutach¬
tens beim Großh . Amte vorstellig werden , außerdem soll
dem Anlieger , durch dessen Grundbesitz der fragliche
Graben fließt , aufgegeben werden , bis zur event . Belei¬
digung desselben für gute Abwässerung zu sorgen . Der
Stadtrat erklärte sich mit der von der Direktion der Straf¬
anstalten beabsichtigten Tieferlegung der Höhle unter der
Brücke an der Bahnhofstraße um 50 Zentimeter einver¬
standen , lehnte aber die Uebernahme der Herstellungs¬
kosten, oder auch nur eines Teiles derselben , ab.

* Delmenhorst , 6 . Aug . Ein ca . 13 Monate altes Kind
aus Rethorn wurde nach dem „D . Kr .

" durch heitzenKaf-
see schwer verbrannt. Durch den ins Rollen kom¬
menden Kinderwagen , in . dem das Kind lag , wurde eine
Kaffeekanne nmgeworfen und der heiße Inhalt derselben
ergoß sich über das arme Kind . Es wurde Freitagabend in
das P . - E .-Krankenhaus gebracht, woselbst es gestern morgen
verstorben ist-

ns . Neuendurg , 6 . Aug . Gestern feierte der hiesige
Kriegerverein sein diesjähriges Volksfest. Der
Besuch ließ nichts zu wünschen übrig , von nah und fern
war eine große Zahl herbeigeströmt . Nachdem die Bruder-
Vereine empfangen waren , begann der Festmarsch durch
den Ort , wozu die Artilleriekapelle aus Oldenburg die
Marschmusik stellte . Hierauf wurde beim Krieger -Denkmal
Aufstellung genommen und Pastor Koch hielt die Fest¬
rede . Nunmehr wurde es auch auf dem Festplatze , der

mit Buden reich bebaut war , lebendig . Der Festbcrll wurde
in drei Sälen abgehalten , die die Tanzlustigen zeitweise
kaum zu fassen vermochten .

' ^

us . Bockhorn, 5 . Aug . Der Militär Verein auz
Wilhelmshaven machte gestern einen Ausflug zum m.
Walde . Etwa 1000 Personen , die an diesem Ausfluge teill
nahmen , wurden mittels Extrazuges nach hier befördert'
Als Vergnügungslokal war das Etablissement „Grün ?s
Wald " gewählt .

^
* Tossens , 6 . Aug . Die Wirtschaft „Hof vonOIdech.

bürg "
, gegenwärtiger Inhaber August König, ward«

kürzlich an den Landwirt Dodo Brauer zu Norderney
Antritt auf den 16. September 1907 der kauft. Der
Kaufpreis für die Wirtschaft einschl. Inventar beziffertes»
auf 34 000 -L .

' ^

* Osnabrück , 8 . Aug . Der Volksschullehrer Schnei-
der hat sich heute in der Schule vor den Augen der
Kinder erschossen. Er litt an nervöser Ueberreizung.

Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Zur Hochkonjunktur . Weit mehr als in früheren Perio-

den war die Hochkonjunktur , die das Charakteristikum der
letzten Jahre bildete , eine die ganze Welt umfassende Wirt-
schaftsbewegung , an der die großen Industrie - und Hanüels-
länder gleichmäßig partizipierten . Ebenso treten in diesen
Tagen , in denen sich die Merkmale eines Rückganges nieh.
ren , auch derartige Anzeichen in seltener Uebereinstimmung
in ollen Ländern zutage.

Gleichmäßig eilten die Effektenbörsen den jetzigen Ver-
hältnissen voraus . Schon seit Februar erniedrigte sich LaZ
Kursniveau der Jndustriepapiere und besonders das
Montanpapiere . In Newyork stürzte die Aktie des Stahl¬
trusts , und nur wenige Zeit später schlugen in Berlin Hst
Bochumer Aktie, in England die Armstrong -Aktie , in Paris
die der großen östlichen Stahlwerke und in Wien die der
Alpinemontangesellschaft eine rückläufige Bewegung ein.
Heute , noch nicht ganz sechs Monate später , sind die Unter,
schiede gegen das damalige Kursniveau schon recht erheblich.
Berechnet man z . B . den Wert der an der Berliner Börse
zur Notierung gelangenden Montanaktien nach den Kurse»
von Ende Januar und den jetzigen, so ergibt sich eine Diffe¬
renz von ca . 260 Mill . Die Industrie selbst- folgte ich
gewöhnlich den Kursrückgängen zunächst noch nicht, si,
sandte die schönsten Berichte , und die führenden Persönlich¬
keiten sprachen lediglich- von einer Börsenbewegung , die mi!
dem wirklichen Geschäftsgänge in der Industrie nichts zu
tun habe . Inzwischen ist aber auch das -anders geworden.
Die Hauptkonsummetalle haben sich hüben wie drüben Ab¬
schwächungen gefallen lassen müssen ; nur Blei und das - mij
ihm gewöhnlich in der gleichen Gangart vorkommende Sil¬
ber zeigen gerade in diesen Tagen eine SondsrstelluW
Kupfer und Eisen sind aber von ihrem hohen Pre -isnivM
bereits merklich heruntergcgangen , und zwar Hand in Hont,
eine Erscheinung , die , da beide Metalle nur sehr wenig mit¬
einander gemeinsam haben und in der Hauptsache auch nicht
an die gleichen Kreise des Konsums gehen, auf eine allge¬
meine Konjunkturveränderung schließen läßt . Zwar lauten
die Situationsberich -te über die auch für unser Vaterland
so hochbedeutsame Metallindustrie und besonders die Eisen-
und Stahlbranche noch recht widersprechend . Wie vertragen

zwei höchst ehrenwerten , -braven Arbeitern,
deren Hände Bertillon vor zehn Jahren zu Studienzwecken
photographiert hatte . Erst jetzt hat sich der Zusammenhang
aufgeklärt . Bertillon berichtet , daß eines Tages der Re¬
porter eines großen Pariser Blattes ihn aufsuchte und um
zwei Aufnahmen von Verbrecherhänden bat , um „ einen
Roman zu illustrieren "

. Bertillon darf der Presse keine
kriminelle Aufnahme aushäudigen ; da aber der Reporter
darauf bestand , so gab der Gelehrte ihm schließlich zwei
Photographien , die er vor zehn Jahren ausgenommen . Sie
stammen dazu noch von zwei verschiedenen Leu¬
ten, die nie in ihrem Leben mit der Justiz in Konflikt -ge¬
kommen sind. Zu seinem begreiflichen Erstaunen fand er
am nächsten Morgen seine Photographien in jenem Sen¬
sationsblatt als die „Hände Soleillands " abgebildet . Seine
Berichtigung blieb von der Redaktion unbeachtet ! Es - war
ein böses Schicksal, die jene Zeitung Lombroso in die Hände
spielte . Denn auf Grund dieser falschen Hände verfaßte der
itälienische Gelehrte jenes „wissenschaftliche" Plaidoyer für
die Unzurechnungsfähigkeit Soleillands , mit dem ec nun,
statt den- Mörder zu entlasten , sich selbst dem Gelächter der
Pariser preisgegeben hat . . . .

Der Kaiser als Seefahrer . Man weiß , wie gern der Kaiser
zur See fährt . Jahr für Jahr macht er zum mindesten seine
Nordlandreise und ist damit tonangebend für eine neue Mode
der Sommerreisen geworden . Aber nur sehr -wenige dürften
wissen , mit welchen Opfern der Kaiser in früheren Zeiten
den Genuß , den ihm eine Seereise stets bereitet , erkaufen
mußte . Es war ihm nicht leicht geworden , diesem Sport
zu huldigen . Denn wie alle anderen Sterblichen mußte
er den schwankenden Bewegungen der Wogen seinen Tri¬
but zollen , ja vielleicht noch mehr als andere ; besonders
in den ersten Zeiten , da er die Wasserfahrt lieb gewann,
litt er ganz ungewöhnlich unter -der See¬
krankheit. Wer das hielt ihn nicht ab , seiner Liebe
zur See treu zu bleiben . Mit eiserner Energie setzte er
sein Vorhaben durch und verstand es sogar , der See¬
krankheit noch Humor abzugewinnen.

Als er schon längere Zeit dem Seesport huldigte und
die Begleiterscheinungen der Seefahrten , die ja bekannt¬
lich bei längerer Gewohnheit perschwinden , sich immer¬
noch bei ihm bemerkbar machten , sagte er zu seiner Um¬
gebung : „Bei mir ist die Seekrankheit zähe , aber wir
wollen sehen , wer zäher ist .

" Und er hat es durchgesetzt.
Mit eiserner Energie hat er seinen Körper durch unaus¬
gesetzte Hebungen und - Seestrapazen so sehr an das Wasser
und die Schaukelbewegung des Schiffes gewöhnt , daß
er jetzt tagelang auf der See unterwegs sein kann , ohne
daß er im geringsten Anfälle von Seekrankheit verspürt.
Und während er früher z . B . schon bei der geringsten Segel-
Partie die Begleiterscheinungen einer Seefahrt leise fühlte,
hat er die große Mittelmeerreise , während der er wochen¬
lang fast nur aus dem schwankenden Boden seines Schiffes
lebte und nur selten festes Land unter den Füßen hatte,
ohne alle Strapazen zurückgelegt und ohne irgendwie
Einwirkungen von Seekrankheit an sich zu verspüren.

Im Gegenteil ! Er fühlt sich jetzt auf dem Wasser so
Mbl , wie nirgends » und gebt mit völlig ungetrübtem Ver¬

gnügen seiner Liebhaberei an den Seefahrten nach . Dies
macht sich auch in seinem ganzen Wesen bemerkbar ; denn
niemals ist der Kaiser so heiter und aufgeräumt , wie
während der Ferienreise im Sommer in den nordischen
Ländern , zu denen er sich ja ganz besonders hingezogen
fühlt . Es wird interessieren , zu erfahren , daß die Um¬
gebung des Kaisers nach seiner Rückkehr von den Som¬
merreisen stets überrascht ist von dem trefflichen Aus¬
sehen des Monarchen und von den guten Einwirkungen
der Seefahrt auf seina Gesundheit . Im übrigen ist all¬
gemein die Ansicht verbreitet , daß der Kaiser nur aus
Liebe zum Sport sich für Seereisen begeistert habe . Diese
Ansicht ist aber irrig , denn -auch hier wird er , wie in
allen Dingen , von prinzipiellen Gesichtspunkten geleitet.
So hatte er anfänglich nicht eine besonders ausgeprägte
Neigung für Seereisen ; aber da er . die Schiffahrt für den
zukunftsreichsten und ausschlaggebendsten Faktor im po¬
litischen und volkswirtschaftlichen Leben der Völker hält,
so wollte er das Wesen des Schiffes durch eigene Er¬
fahrung kennen lernen . In zweiter Linie kommen die Rück¬
sichten auf seine Gesundheit , da die Seeluft ihm sehr
wohltut . Und erst späterhin lernte der Kaiser die See¬
fahrten lieben und wurde der begeisterte Seefahrer , als
den wir ihn jetzt kennen.

Was ist Biedermeierei ? In Velhagen u . Klasings Mo¬
natsheften (Augustheft ) finden wir einen außerordentlich
feinsinnigen Artikel von Prof . Dr . Ed . Heyck über die
Biedermeierei. Zum erstenmale , so will es uns
scheinen, Wird hier der Begriff kulturhistorisch gefaßt . Was
ist Biedermeierstil ? Wo sind für letzteren die stilgeschichtlichen
Vorbilder zu finden ? Prof . Heyck nennt gleichsam als erste
Periode der Biedermeierei die Zeit um 1780. L-ehen wir
uns -, um jene These erweisen zu können , zunächst Liese
zwischen das Rokoko und die Revolution eingeschobene kurze
Spanne -des späten 18 . Jahrhunderts genauer an . Ihre
Kennzeichen sind die Mut gewinnende Opposition gegen die
Höfe und gegen die alte tyrannisierende Staatssorm franzö¬
sischen — nicht friderizianischen — Inhalts , die Auflehnung
zugleich gegen die preziöse und kapriziöse , wenn auch viel¬
fach höchst geistvolle Verkünftelung alles Natürlichen , die der
Inhalt der Rokokokultur gewesen war . . . Ileberall das Be¬
glücktsein durch Hain und Flur und Philomenens Gesang,
Las bewußte Ausspielen der Idyllen in Bescheidenheit, aber
auch in Freiheit , gegen die einzig bisher an den Höfen an¬
gesammelte , von ihnen verwaltete und diktierte Kultur . . . . .
Vom Hofe herunter markiert man jetzt die Frau der ein¬
fachsten Stände , die kein Geld für feine komplizierte Kleider
und keine Zeit für Frisuren hat . Die Haube und die große
„Dormeuse " werden mit einmal von Damen getragen -, die
stundenlang am Putztisch sitzen ; man geht im fußfreien Rock
wie eine Landarbeiterin oder Magd , „ ü ln Suzanne "

, nimmt
den „Caraco "

, die große Ueberjacke der Bürgermädchen um
und legt über den bisher unerläßlichen tiefen Ausschnitt der
vornehmen Stände das Fichu , -das Brusttuch , das die
Bäuerin über das Mieder schlingt oder mit den Enden in
dieses hineinschiebt . Vollends in Lrianon lebt Marie
Antoinette mit ihren Damen und Kavalieren gänzlich als
Schäferin . Es folgte die Revolution , es folgte Las Empire»

Doch dann tauchte gewissermaßen eine zweite Periode -er
Biedermeierei auf : nach 1815. . . . Mancherlei ist gebliebe »-
So der Blumenkultus der Jdyllenzeit . Die Sommerblum«
des dörflichen Bauerngartens behaupten sich im Garten der
städtischen Familie , und es gehört zu den sympathischst«
Seiten der modernen künstlichen Biedermeierepisode , Latz
befürwortende Stimmen irr gleicher Richtung laut geworden
sind, also gegen den landläufigen Unsinn , aus jedem klein«
Villengarten eine Landschaftsgärtnerei , einen Park in Duo¬
dez machen zu wollen . Die natürliche Blume ist auch wieder
das Ornament der Biedermeierzeit , jetzt allerdings in ein«
greuelvollen Anwendung . Denn die Damen , die nun all
für das Spinnrad zu vornehm geworden sind, das zu de
familiären und geselligen Häuslichkeit um 1780 no
geschnurrt hatte , hantieren jetzt mit dem Mod!
gewordenen Stickrahmen und Stramin . Und s«
entstehen u . a . die dick gestopften Rückenkissen mit dem
wollenen Blumenbukett , die es allein zu nennen genügt , u»
eine endlose Perspektive aufzutun auf faden - oder perlei-
gestickte Schreibmappen , Bürsten , Taschen , vom Zigarren¬
etui bis zum- Reisesack und Fußsack, auf unzählige ander!
Nützlichkeiten und Ueberflüssigkeiten , lieblich oft , sie zu -emp¬

fangen , schrecklich , sie zu haben . . . . Und nun wurde dB
Biedermeierei das neueste Vorbild , dem sich die hastend!
Effekthascherei der Gegenwart ergeben hat . Freilich ,

ni»

wenig Effekt . Nie ist der Eklektizismus , die von Anleih«
lebende Geschmacksarmut seit 1816 , Zu so schwachen Ergeb¬

nissen gekommen. Und um so eher mag sich die HoffnE
stärken , daß endlich , einmal aus der neuen , der selbständig«
Kultur , die nirgend mehr abgeschrieben und abgeguckt wm
etwas werden mutz. Was wir brauchen , sind keine Bieder¬
meier , sondern Persönlichkeiten . ^ . ....

Das nachgelassene Werk Henrik Ibsens , dessen Verden

schung Ludwig Fulda übernommen hat , ist das BruchM
einer epischen Dichtung in gereimten Versen . Fuldas M'

deutschung wird im Herbst erscheinen . .
Der Leser. In der Wochenschrift „Ueber Land um

Meer " (Deutsche Verlagsanstalt in Stuttgart ) veröffennM
Felix Braun unter dem Titel „Der Leser " folgende
stimmungsvolle Gedicht über die Macht der Dichtung:

„Sag ' : ist das nicht ein wundersames Leid?
Um fremde Menschen trauern , die nicht leben,
Und über Dinge , die sich nie begeben,
Voll Sehnsucht träumen in der Einsamkeit.

Geheimnis : dessen Sinn ich nie verstand:
Sich über Worte atemlos zu neigen,
Und zu vernehmen in gespanntem Schweigen,
Was einer dachte, träumte und empfand.

Wenn dann die letzte Zeile still verrinnt,
Sich weit zurück im Weichen Sessel lehnen,
Die Arme breiten , lächeln unter Tränen,.
Und wieder - müßig blättern wie ein Kind.

Und stundenlang wie tief im Nebel gehn-
Und Verse summen , die wie Glocken läuten , ^
Die tiefstes Glück und tiefstes Leid bedeuten ^
Und dennoch langsam in den Wind perwebn . -. » -



MM Beispiel die Nachrichten überdie wenigergünstige
fiA 2N Aohersenmarktes , des englischen
^ ige des an günstig lautenden Berichten über

/Äk s köch knsynditate ? Wie die Meldungen von
per ^ ü 5dorft

"
Mon !aubörse über bereits empfindliche

^ die im Handel Mit Staberjen und
Preisabich . , sind , mit den anhaltend glänzenden

Eit man Mr Lupe , so läßt sich bei all dreien widersprechen-
Nachrichten doch ein Gemeinsames finden . Die Pro¬

dukte die mehr dem freien Wettbewerb ausgesetzt sind, Wie
in Amerika und England das Roheisen , rn Deutschland das
stabeiien und die Bleche, zeigen zum großen Teil bereits
merkliche Preisabschwächungen , die Erzeugnisse , deren Preise
l, „O, Verbände bestimmt sind, werden dagegen noch auf der
^ öbe gehalten . Daß auf die Tauer ein solches Verhältnis
nickt sortbestehen bleiben kann , das zeigt gerade in diesen
Tagen die doch mehr oder weniger erzwungene Kupferpreis¬
herabsetzung, in die die anrerikamschen Großproduzenten
einwilligen mutzten.

Montanindustrie . Die „Rh . W . Ztg .
" betont , daß die

Spannung auf dein Koksmarkt nachgelassen habe und daß
die Anforderungen mehr als gedeckt werden können . Tie
Ursachen dafür seien offenbar in dem Minderbczug der Hüt¬
tenwerke zu suchen , für August sollen von manchen Hütten
geringere Dedarfsmengen als vorher aufgegebcn worden
fein . Die Abschwächung des Eisenmarktes ziehe somit den
Kohlenmarkt in Mitleidenschaft . Auf dem Koksmarkt werde
eine weitere Produktionssteigerung eintreten , da eine große
Anzahl Koksöfen fertiggestellt fei , die Anspruch auf Betei¬
ligung hätten.

Berlin , 5 . Aug . Börse heute still ber etwas abge¬
schwächter Tendenz . Privatdiskont 4^ , unverändert.

Aenßerste Schlußkurse .
'

3 . August. 5 . August.
Diskonto 167,25 167,—
Deutsche 222,26 222,—
Handels 150,60 150,25
Bochum 206,50 206,—
Laura 217,— 215,50
Harpen 192,50 191,75
Gelsen 189,— 187,—
Kanada 173,12 172,10
Paket 131,62 131,—
Lloyd 116,37 116,25
4L , Russen 75,60 75,60
Augustfehn 88,50 91,—
Nordd . Wolle 140,60 140,90
Tendenz fest. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom >>. Auc >.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pEt.

92 .50
92 .50

93,—
93 —

100 ,-

98 .50 —.—
92 .80 — —

98 .50 —
98 .50 —
98S0 —
gg .- —

99 —
92 —
95 .—
92 .—
98 .50

Mündelstchcr.
SftrpCt. alte Oldenburger 51onsols.
LMCt . neue do . do . Halbs. Zinsz .̂
LpCt. do . do.
4pCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen , .
tpCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obj . lkdb. b.

frühestens 1 . April 1908 . .
LbsvCt. do . do . . .
LpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl..
4pCt. Vareler von 1882 . Dämmer . .. . . .
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe»
LpCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
814pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
LVapEt . Golöensleoter Gemeindc-Anleibe . .
Sf/opEt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihe», 92 .— 92 .50
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen, garantiert

tpai . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan-
weisuugeu, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . — -— 100,—

31/rvEt. Deutsche Reichsanleihe . 92 .50 93,05
8pEr. oo . do . . 82 .20 82,75
LZHpCt . Preußische Konsols . . . . . . . 92 .95 93,50
LpCt . do . do . 82,20 82,75
4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V.

'
unk .

'
b .

'
19Ltz 99,89

4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 19gg,
Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen.

Ll/rpCt. Dortmunder L-tadt-Anleihe . 93 — —
L/zpCt . Bochumer Stavt -Anleihe . . 91 .45 - -

glicht mündclsicher.
« pCt. Jütlänbische Pfandbriete . Ser . V . in Däne»

mark mündelsicher . — .— — ,—
Ls4pCt. Jütländi '

che Vsandbriese, Ser . V. in
Dänemark mündelsicher . —

4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank 96,20 96,75
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bss 1915
ausgeschlossen . 99,70 100,25

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-
bank , Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 97 .80 —

LsHpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hypoth.- Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . , . 89,70 90,25

IpCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
L /̂LpCt. do . do . ^ do.
4/zpCt . Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 195
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u . L>üttenv.-Oblig..

unkündb . b . 1911 . rückzhlb ^03vCt. , . — .— — ,—
L^ pCt. Krefelder Eisenbahn- Obligationen . . . — — —v—
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99 .— 99,50
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,— 102 .50
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .5g g^ .-
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . . 169,15 169,95

Aegen Platzmangel soll 1 höchst« lüschqarnitur , Bertikow und
Spiegel zu jed. nur annehmbar,verb . werd . Bchternstr. 46 . 1 . Et.

96.20
89 .95
101 ,-

98 .85
96.75
90,50

Uheck London für 1 Lstr. in ^ . V . . . 20,415 20,495
do . Newyork fünr 1 Doll , rn F . . . . 418 4,2l50

Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . , 4,1650 —,—
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in , lb.91 —,—

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Mtien . . . . IW pCt G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien iAugustfehnI . . . . 91pEt. bez.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 51/2 Proz.
Darlehnszins ber Deutschen Reichsbank 6ftL Proz.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf -

3s4pCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . .

314M . dergleichen mrt halbiahr . Zinsen . .
3pCt. dergleichen - - - - -. - - -
3pCt. Oldenburg. Pramren -Obligat . m pCt.
4pEt. Oldenburg, staatl. Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .
Zs/apCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen - -
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Arntsperbands-
u . Kommunalanleihen . . .

ZVapCt . dergleichen mit halbrahrrgen Zinsen
ZiHpEt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pEt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . .

ZpCt . dergleichen

LpCt . dergleichen . . .
4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv. b . 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Offenb.Stadtanl . v. 1907 . unk . b . 1916
4pCt. KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . . .
tpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritgts -Oblrg..

II . Emission.
ZiHpCt. Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig . .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriese, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
L^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundk̂ editbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1913 .. . . . .
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfanübriefe, un¬

kündbar bis 1916.
4pCt. Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916.
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915.
4pCt. Schwarzburg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe .
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark müiidelstcher . —<— — ,—
4pCt. Jütlüudische Pfandbriefe, in Dänemark ^

mundelsicher . 91 .45 — ,—
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in

'
Dänemark

mündelsicher . . . . . 91 .10 — ,—. . ' ' ' '
91 .70 —

pCt. PCt.

92,50 93,-
92.50 93,—

100 .-

98,50 99.-

92 .80 93 .30
93,50

98,50

98,50 99 .—
92,— .— ,—
92 .— 92,50

98 .50 99 .-
92,50 93,05
82 .20 82 .75
92,95 93,50
82 .20 82,75
— .— 99,80
— .— 99,80

99 .20 99,50
— .— 98,50

98,90

98 .50

99 .— 99,30
95 .70 96.—

99,40

98,95 99,25

98 .95 99,25

98 .70 99,—
97 .70 98,—
98,20 98,50

68.40
98 .50
98 .—
98 .-

4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen .
8pCt. steuerpflichtige Italienische garant Eisenb.

'-
Obligationen.

4pCt. Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig .. rückzb . 105pCt.
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen.
4pCt. Eisenbahu-Neutenbank- Obligationen
4schpCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obllgat .. ü 102pCt ., rückz. Gesamtkündigungah
1912 zulässig.

4ZLpCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u .
'
Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . 100,70

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in . . .
' ' '

169,15
Kurz London für 1 Lstr. in ' 20 .415
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in F . . 4 .18
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 9!k . . . . 4 .165
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16.S1

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank 5Z4 pCt.

99 .—
98,50
98,50

100,90 101,45

101,25
169,95
20,495
4.215

Bremer Börse , 6 . August.
Tabak. Umsatz ca . 300 Bll . St . Felix Brasil . —

Kaffee behauptet . Am Markt Mexiko . — Baumwolle
sehr ruhig . Upland middling loko 66 (vor . Not . 66^
— Schmasiz fest . Tubs und Firkins 46K , Doppeleimer
471/2 -S.

der Preisbcrichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrat-
vom 30. Juli bis 6 . August 1907.

Nachdem starke Niederschläge in dem größten Teile
Deutschlands während der ersten Hälfte der vergangenen
Woche die noch vorhandenen Aussichten auf eine befriedigende
Ernte auch für Roggen zu vernichten drohten , hat seit eini¬
gen Tagen schönes Erntewetter die Hoffnungen neu belebt.
Glücklicherweise war während der kritischen Tage der weit¬
aus größte Teil des Wintergetreides überhaupt noch nicht
geschnitten , und waren die Regengüsse von starken Winden
begleitet , die zu einem raschen Trocknen des gemäh¬
ten Getreides beitrugen . Immerhin wird das Unwetter
vielfach eine Verschlechterung der Roggenernte in qualita¬
tiver Hinsicht herbeigeführt haben . Dazu kommt , daß das
Gctreid ? vielfach derartig lagert , daß es mit den Mähmaschi¬
nen nicht geschnitten werden kann , was bei dem großen Man¬
gel an Arbeitskräften hohe Unkosten für die Landwirtschaft
zur Folge hat . Der Stand des Sommergetreides , Hafer und
Gerste , und der Kartoffeln ist im allgemeinen noch gut , doch
wird der Sommerweizen den Ausfall des Winterweizens
nicht ersehen können . Unter solchen Verhältnissen war die
Marktlage eine sehr feste , zumal auch das Ausland , insbe¬
sondere die Vereinigten Staaten , Ungarn , Rumänien und
zum Teil auch Rußland , mit der Ungunst der Witterung und
mit schlechten Ernteaussichten zu rechnen hatten.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in
Mark pro 1000 Kilo se nach Qualität , wobei das Mehr ( -ft)
bezw. Weniger (—) gegenüber der Vorwoche in Klammern
( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 200 ( — ) 298 ( -ftg ) 195 ( -ft5)
Danzig 219 ( —1 ) 203 ( -fti ) 195 ( -ft2)
Stettin 211 ( -ft2 ) 203 ( -ft2) 185 ( -fti)
Posen 218 ( -ft2 ) 193 ( — ) 190 ( -ft4)
Breslau 220 ( — ) 201 ( — ) 182 ( — )
Berlin 214 ( -ft3 ) 200 ( — ) 205 ( — )
Magdeburg 207 ( - 1 ) 202 ( - ) 199 ( -ft2)
Leipzig 215 ( -fti ) 214 ( - ) 206 ( - )
Rostock 210 ( - ) 210 ( -ft4 ) 192 ( - )
Hamburg 212 ( — ) 215 ( -ft5 ) 203 ( -ft3)
Hannover 208 ( - ) 216 ( - ) 204 ( - )
Frankfurt M . - ( - ) 203 ( - ) 206 ( -fti)
Mannheim 214 ( — ) 196 ( —4) 189 ( —Z)
Stuttgart — ( — ) — ( — ) 210 ( — )
Strahlung 215 ( — ) 185 ( — ) 210 ( — )
München 248 ( — ) 196 ( — ) 206 ( — )

Weltmarktpreise : Weizen , Berlin : September 203,—
( -ft 2,25) , Dezember 202,25 ( -ft 2,—) ; Budapest : Oktober
196,50 (-ft 7,65) ; Paris : August 199,20 (— 1,20) ; Newyork
loko : 162,25 ( -ft 0,35) . Roggen : Berlin : September 183,75
( - ft 3,50) , Dezember 179,50 ( -ft 2,75) . Hafer : Berlin : Sep¬
tember 163,— (-ft 1,75) , Dezember 162,— ( -ft. 1,50 cF,

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmehl 9,10 ^
Maismehl 8,20
Roggenmehl , 1 . Sorte 11,70 cF
Roggenmehl , 2. Sorte 11,40 ^
Hafer 11,—
Mais , kleiner 7,80 ^
Weizenkleie 6,40

Wießmärkte.
Berlin , 3 . August . (Städtischer Schlachtviehmarkt .) ES

standen zum Verkauf : 3594 Rinder , 1150 Kälber , 12786
Schafe , 12 543 Schweine . Bezahlt tvurden für 100 Pfund
Schlachtgewicht : Ochsen : vollfleischige ausgemästete höchsten
Schlachtwertes 80— 83 -F , junge fleischige, nicht ausgemästets
und ältere ausgemästete 71—74, mäßig genährte junge , gut
genährte ältere 67—69 , gering genährte jeden Alters 60
bis 65 cF . Bullen : vollfleischige höchsten Schlachtwertes 71
bis 74, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 64
bis 67, gering genährte 60-—63 -K . Färsen und Kühe : voll¬
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes 68-^ 70,
ältere ausgemästete Kühe und weniger gut entwickelte jün¬
gere Kühe und Färsen 64—66 , mäßig genährte Kühe und
Färsen 58—63 , gering genährte Kühe und Färsen 50—56
Mark . Kälber : Feinste Mastkälber und beste Saugkälber
83—86 , mittlere Mast - und gute Saugkälber 74—80, geringe
Saugkälber 62—62, ältere gering genährte Kälber 58—65
Mark . Schafe : MasWmmer und jüngere Masthammel 87
bis 90 , ältere Maßhammel 80—84 , mäßig genährte Hammel
und Schafe 71 —76 -A, Holsteiner Niederungsschase 37—44
Mark . Schweine : Vollfleischige der feineren Rassen und
Kreuzungen 66 fleischige 63—65, gering entwickelte 68
bis 62, Sauen 60 v-k.

Hamburg , 3 . Aug . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine¬
handel rußrg . Zugeführt 2179 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 64 leichte 64—65 Sauen 53—58
und Ferkel 60—63 c/k pro 100 Pfund.

6 . August.
Norddeutscher Llohd.

„ Kaiser Wilhelm der Große "
, Wettin , von Newyork,

heute 12 Uhr mittags 280 Seemeilen östlich von Plymouth
gemeldet . „Aachen"

, Stern , gestern nach Brasilien in Rio
de Janeiro . „ Crefeld "

, Lindemann , nach Brasilien , heute
12 Uhr mittags in Antwerpen . „Göben "

, Wilhelmi , nach
Ostasien , heute 9 Uhr morgens in Antwerpen.

„ Trave "
, Morgenstern , nach Newyork , gestern 9 Uhr

morgens in Newyork . „ Schleswig "
, Pesch, nach Marseille,

gestern 3 Uhr nachmittags von Neapel . „ Großer Kurfürst ",
Prehn , nach Newyork , gestern 2 ^ Uhr morgens Borkum Riff
passiert . „Zielen "

, Prösch , nach Ostasien , gestern 10 Uhr
morgens in Kobe . „ Friedrich der Große "

, Ahlborn , von
Newyork , vorgestern 6^ Uhr nachmittags aus der Weser.
„ Rhein "

, Petermann , nach Baltimore , vorgestern 7 Uhr mor-
gens in Baltimore . „ König Albert "

, Feyen , vorgestern 4
Uhr nachmittags von Newyork via Gibraltar und Neapel
nach Genua . „ Roon "

, Meiners , von Ostasien , vorgestern 5
Uhr nachmittags von- Genua nach Gibraltar . „DarmstaLt " ,
Mayer , nach dem La Plata , vorgestern 8-A Uhr von Funchal.
„ Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , heute 7 Uhr morgens in
Nagasaki . „ Prinz Ludwig "

, Woltemas , von Ostasien , heute
7 Uhr morgens in Singapore . „Thüringen "

, v . Riegen , von
Australien , gestern 4 Uhr nachm, von Port Said.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „HansaO

„Sonnenburg "
, Bremme , heute ausgehend Dover paff.

„Soneck"
, Schwarz , vorgestern von Lissabon , heute in Lalaja.

„ Bärenfels "
, Engelage , gestern von Antwerpen nach Bom¬

bay . „Tannensels "
, Luhde , heute von Suez nach Singa-

pore . „Wolfsburg "
, Nehls , gestern von Sankt Vincent nach

Antwerpen . „ Goldenfels "
, Völlers , heute einkommeyd

Beachy Head passiert . „Reichenfels "
, Potthast , gestern in

Colombo . „Uhenfels "
, Eelbo , heute in Genna . „Löwenburg " ,

Socken , heute in Antwerpen.
Oldenüurg -Portugresische Dampfschiffs -Reederei.

„ Tanger "
, Schumacher , 3 . August von Blyth nach Lissa¬

bon , 6 . August Dover passiert . „Portugal "
, Nissen , 4 . August

von Lissabon nach Bremen . „Oldenburg "
, Uhlenbruck, 4.

August von Tanger nach der Marokko-Küste.
„Riga "

, Duken , 5 . August Quessant passiert , ausgehend.

Zmn Waschen emofiehlt sichürau Ww. DieckS , TheMerw. 3s.

Hesnnven ein Nußknacker,
-llbzuholen Votingsgang 6.

Gefunden ei» Fahrrad.
Friedhofsmeg 6.

M vKrmielM
Zum 1 . Nov. an ruhige Bew.

das 2 kl . Wohnungen enthaltende
Haus Steinweg 33 . im ganzen
oder geteilt. Näheres im Evan-
gel . Krankenhaus, Mgxienstr . 2.

Zu verpachten zum 1 . Mai
1908 eine Arbeiterwohnung mit
5— 8 Jück Land.

Heinr . Timme,
Oldeichrok -Altbndorf.

Obcrw . zu Perm . m . Stall u.
Gld . . Pr . 140 .L . Artilleri e n, . 10.

Zu vermieten 1 Oberwohinrnq.
_ Milchbrinkswcg 61.

Zu verm . zum 1 . Nov . frdl.
Oberwohnung. Alexander CH . 1.

Die große geräumige Ober.
Wohnung in meinem Hause ist
zu November zu vermieten.
Mietpreis 300

Hofschneider Metzer.
Mübchenstr . 12.

Z . vm . Rummelw. 1 die freundl.
Obw. . sow. 1 kl- HinterW. Näh . u.

Zu verm. 1 kl . Wohnung, St .,
K . u . Küche nebst Zubehör, an
ruhige Bewz , Mottensft . 14.

Osternburg. Zu vermieten ge¬
raum. Wohnung. Land nach Be¬
lieben. Helmsweg 3.

Zu vermieten Wohnung, Bo-
aenstraße 4, Stube . Kammer,
Küche rc . , auch etwas Garten¬
land . Mietpreis 144 ^l. P . Jahr.

Näheres
Millers , Heiligengeiststr. 27.

Zu verm. frdl . Unterwohnung
beim Bahnübergang . Zu erst.

Bremer-Chauflee 18.

Zu verm. z . Nov. abschließb.
Oberw. , 2 St . , 3 K . . Kell . , an r.
Bew. Ziegelhosstr. 68a.

Zu verm. z . 1 . Nov. freundl.
Oberw.. 1 St . . 2 K . . Küche und
Zubehör, Wasserl. Pr . llbO .L.

Ww. Jaußen. Mitteldamm 7.
Zu verm. Oberwolmung für

1 Person . Preis 80
Nadorsterstraße 49.

Zu verm. .1. Unterwohnung.
Näheres Hochheiderweg 208.



Zu verm . zu Nov. d. I . eme
Unterm., enth . 2 St ., 2 K. , Kch .,
Kelleru. Torfr . Haareneschstr. 40.

Osternburg.
Wohnung.

Zu verm. frdl.
Weidenstr. 1.

Zu verm. Oberwoh » . an ruh.
Bew. z . 1. Nov. Neikenstr. 5.

Frdl . möbl . Wohn - n. Schlasz.
zu verm. Wallstr. 12, 1 . Etg.

Zu verm . kleine fr . Wohnung
an einz . Dame od . ält . Ehepaar
ohne Kinder zum 1. November.
_ Doimerschweerstr. 57.

Möbl. zu verm . ger. Zimmer
mit Kammer . K atharinenstr . 3.

Umständet , zum 1 . Novbr . zu
verm . an bester Lage d. Lange-
strastekleiner Laden
nebst Kabinett u . Lagerräumen,
x Offerten erbitte dl. K . 73 post¬
lagernd.

Zum 1. Nov. eine abschließbare
Unterwohnnng an ruh . Bew. zu
verm. Kaiserstr. 15 , unten rechts.

Ofterttbnrg. Zu vermieten
eine schöneUnterwohnnng mit
Küche , einer Stube,2 Kammern,
Keller und Stall . Mietpreis
195 Kampstraße 8.

Zu verm . eine separate Ooev-
rvohmrng , 6 Räume, Küche und
Zubehör. Brüderstraße 9,

Die Wßk
Dounerschmesrftratze38 a

mit Gas - und Wasserleitung ist
zum 1 . Novbr . d . Js . zu verm.
Mietpreis 560

Nachzufragen daselbst unten.
Z . 1 . Nov. Unterwohn., 2 St .,

2 K ., K .. K„ Stall u . etw . Grtl.
Mietpr . 3M .K„ Leunbertistr. 14.

Unterwohnnng zu vermieten.
Preis 190 ^ einschl . Wassergeld.
Nachzufr. Scheideweg 12b , beim
Klävemannsstist. _

Donnerschwee . Z . verm . eine
frdl . Oberwohnung. tzochheider-
weg 3, Ecke Bürgerstraße.

Zu verm. z . 1 . Okt. frdl . Oder¬
wohnung , 6 R„ K . u . Zubehör.
Näheres Lindenftr. 50 , Part.

Z . verm . z . 1 . Nov. i . d . Häusern
Kriegerstr. 1V , 12 u. 12a 3- u.
4räum.U«ter-n Oberwohnuuge«
Pr . 146 , 180 , 226 u . 260 Mk.

Näh ._ Kriegerstr. 13.
Zu vermieten z. 1. November

d . I . die
se? . Memohmz

Mottenftr. 13.
Näheres Mottenftr. 12.

Zu vermieten z. 1. November
die
Nrrtevwohnrmg
Wallstr. 22.
_ Näheres Mottenftr. 12.

Eine Wohnung im Lamberti-
stist (großes Stistshaus! ist

'
zum

1. Nov. oder auch etwas früher z.
vergeben . Meldungen bei Pastor
Willens.

Z» vermieten.
Der zu « Zeit von Herrn

Storch benutzte
Laben und Etage

ist zum 1 . Novb. z» vermiete«.
Frau Arrg. Rave,

Haarenstr . 21.
Tweelbäke . Zu vm . eine Woh-

tmng m . Land . H. Ho ltmann.
Zu verm . z . 1 . Novbr . resp.

1. Mai die freundliche Ober-
mohnnng meines Hauses an ruh.
Bewohn. Preis 850 Mk . Frau
O. Schwoon , Julius Mos.-Platz 5.
Z . verm. Souterrainw .. 5 R ., m.
Wasserltg._ Haarenufer 31.

Z . v . 1 sep . Oberwohn. . 7 R .,
m . Zubeh, Näheres Ehnernstr . 1,
unten , Ecke Nadorsterstraße.

Zu verm . 1 . Novbr . schöne ger.
Unterm , mit Gas - u. Wafferltg.

Donnerichweerstr. 43 .
Zu

nung
verm. eine Vorderwoh-

_ Langenweg 21.
Oberwohnung , Stube, 2 Kam .,

Küche , Boden. Stall u . Zubehör,
Lannenstr . Jot, . Husmanu.

Osternburg. Zu verm. zum
1. Novbr. eine geräum . Unter-

Raftedersüdende . Zu vermieten
eine Stube mit Kammer und
Küchenraum usw.

_ Georg Sosath.
Etage. Wallstraße 20 , zu verm.

zum 1 . November.
Zu verm. sep . Unterwohnnng

w. Gartenlands Rebenstr. 2b.
Näheres Hochheiderwea6.

Die Oberwohnung, Weskamp-
straße 4 , ist zu Nov. an ruhige
Bewohner zu vermieten.

2 große Helle Overwohnnngen
z . 1 . Nov. zu verm. Haarenstr . 28.

Zu November zu vermieten die
1 . Etage . Grünestr . 13b.

Wir haben zum 1 . November
in unserem Neubau . Nadorster¬
straße 70a.

3 Rs Lss Mmße
eingerichtete Wshnungen
zu vermieten. Elektrisch Licht,
Gas - u . Wasserleituna Vorhand.

Gebr . Oetken.
Zu verm. auf gleich oder Nov.

kl . Oberwohn., Stube . Kammer,
Küche , nebst Zubehör.

Scheibenweg9.
Best . Mittagstisch . Mühlenstr. 12

Habe 2 Unterwobmmgen an
der Eichenstr. zu vermieten.

Maurermeisters Works.
Eversten.

MIIWUMWi
Ich suche für ein junges Mäd¬

chen , oas in allen Leien des
Haushalts ausgebildet ist , zum
1. November d. I . Stellung als
Stütze der Hanszran und wird
Stellung mit möglichster Selbst¬
ständigkeit vorgezogen.

Fever , ISO? August 4.
Erich AlberS.

Invalide , gelernter Tischler,
sucht Stellung als Bote oder
sonstigen Posten. Offerten unter
8. 574 an die Exped. d . Bl.

Ein junges Mädchen, welches
die Schneiderei erlernt har, sucht
Stellung zu seiner weiteren Aus¬
bildung, auch will selbiges wohl
etwas Hausarbeit mit über¬
nehmen gegen etwas Gehalt.

Offerten unter 8 . 566 an die
Exped. d. Bl.

Mens Stellen.

^ (X)e>geni»äuer.

MMV LI.

R prompte Leliitznung . B 8oliäs preies. R jfeinete äusfütinung. HE

MSnnttehe.

Gesucht ein -
Anton Freymnth,

Schmiede- und Schlossermeister,
Carolmensiel (Ostfr . ) _

Suche zum 15 . August einen
gewandten Milchverkäuser

auf 4 Wochen zur Vertretung.
Aug. Schmidt.

_ Donnerschweer -Chaussee 24 . ,
Für men Kolonial- , Eisen-

und Porzellanwacen - Geschäft
suche auf 1 . Oktober einen

MM MM,
welcher auch mit im Holzgeschäst
behilflich se n muß.

Westrhauderfehn.
_ F. M . Bernhards.

Grotzensie'. Suche durchaus
tüchtigen, zuverlässigen

Fuhrmann
gegen hohen Verdienst. Wohnung
ab November vorhanden.

_ I . F. Thade«.
Gesucht ein s. Mann f . schriftl.

Arbeiten z . Aushilfe. Off. u . Ä.
Z . postl . Oldenburg erb^

Schweiburg. Gesucht ein

Hitler ». k. Arbeiter.
Gebr. Diekmann,

Tampfsagemerk.
Ein jüngerer tüchtiger branche¬

kundigerKommis
für meine Stabeisen- und Eisen¬
warenhandlung.

Offerten unter 8. 562 an die
Exped- d. Blattes . _

Gesucht wird zum Antritt am
1 . Sept . ein gewandter

stlikr Schreiber,
welcher bei einem Verganter und
Rechnungsführer arbeitete.

Offerten unter 8 . 565 befördert
die Exped. d . Blastes . _

Gesucht zum 15 . September d.
I . od . später ein unverheirateter

KmkeiiBezer.
Vergütung neben freier Station
jährl . 500 F ., steigend bis 800 .T.
Gedienter Militär bevorzugt.
Persönl . Vorstellung erwünscht.
Heil- und Pslegeanstalt Wehnen

bei Bloh.
Auf sofort ein tüchtiger

auf dauernde Arbeit.
Brummelhop, äuß . Damm 7.

Imnlk BeMigW.
Von Mer Firm eine geeignete Person gesucht zur

WemWe einer eingesöhrten Maschinenstrickerei.
Mfchinen snf Abzahlung . Arbeit n>ird geliefert.

Angebote nnter 8. 453 an die Ex-ed. d . Bl.

Bei der Verwaltung der Fonds
und milden Stiftungen ist die
Stelle eines

Schreibers
( Anfängerstelle) baldmöglichst,
spä estens zum 1 . Septbr . d . I .,
zu besetzen.

Mit der Stelle ist eine Anfangs-
Vergütung von 30 bis 40 Mk.
monatlich (se nach dem Alter
des Bewerbers ) verbunden . Bei
befriedigenden Leistungen kann
eine mäßige Steigerung erwartet
werden.

Bewerber , welche eine gute
Handschrift haben müssen, wer¬
den aufgefordert , ihre selbst-
geschr ebenen Gesuche bis zum

15. August d. I.
bei der oben genannten Ver¬
waltung , Markt 13 Hierselbst,
einzureichen.

Oldenburg, 5. Aug. 1907.
Kommission

für die Lttmitung der Fonds
nnd milden Stiftnilgen.

v . Bödeker.
WM " Malergshikfe.
Etzhorn . Gro elüschen.
Zum 17. August ein

G -SWGLLG
für meine Schwarzbrotbäckerei
gesucht.

Aug. Theilflesje, Ofenerstr . 36.
Gesucht auf sofort ein kraft.

Junge nach der Schulzeit.
Langestraße 66.

Gebucht auf gl. oder sp . Sohn
achtbarer Eltern , welch . Lust hat,

LorLÄttOL»
zu werden in fein . Konditorei.

Off. erbitte b . I?. 100 postiag.
Ein redegewandter , strebsamer

Kommis der Kolonialw.-Branche
per Okt . für kl. Reise , Offerten
unter 8 . 575 an die Exp , d . Bl.

Öberlethe. Gesucht mehrere

Stritte»«
für Jnnenarbeit nach Osnabrück.

Zu meiden bet
Joh . Schlüter.

Schützenhof.
Zum 1 . November ein

gewandt. Knecht
für Landwirtschaft und Garten¬
arbeit. G . BrunS.

Weibliche.
Gesucht zum 1 . Oktober

1 KoWrliilg
schlichtum schlicht, zum 1 . Nov.

1 Stuben-
u. 1 Hausmädchen.
kkM LAMMMM,
Hotel Graf Anton Günther,

Old enburg.
»esucht zu November ein

schlicht um schlicht mit Familien¬
anschluß für kleine Familie.

Anmeldungen bei
Medizinalrat Br . klinsaen,

Varel.
Gesucht zum 1. November

LMM Mädchen
gegen hohen Lohn. Waschfrau
und Plätterin werden gehalten.

Frau Landcsökonomierat
Nr . kubiert , Bismarckstr. 17 , unt.

Rastsä « .
Suche zum 1 . November ein

Mmtks Milcht»
im Alter von 16 bis 18 Jahren.

L. Springer.
Zum 1. Novbr . em akkurates

Mädchen. E. Düser , B remerstr . 3.

Amt.
Die Nelle einer SMme
für die Gemeinde Wiefelstede ist
zum 1 . November d . I . neu zu
besetzen.

Bewerbungen sind bis zum
10. September d . Js . bet dem
Amte einzureicheu.

Bewerberinnen , die bereits ge¬
prüft sind , haben den Vorzug.

I . A. : Königer.
Zum 1 . November ein nicht

zn junges IW.
für Haus - und leichte Garten¬
arbeit. Frau H. B . Wavnekrerr,

Schönebeck, Post St . Magnus
bei Bremen.

Elsfleth. Zur selbständigen
Führung eines kleinenHaushalts
suche ich auf baldigen Eintritt

me
Ehr . Schröder , Aukt.

Gesucht zum 1. November ein
gewandtes , erfahrenes

junges
für unseren landwirtschaftlichen
Haushalt gegen Salär mit Fa¬
milienanschluß.

Frau Beruh . Meyer.
Krögerdorf , Post Bardewisch.
Suche zu Oktober- November

frdl . lebhaftes jg. Mädchen für
Haushalt und Laden.

Cafe Fricke, Gaststr. 22.
Gesucht zum 1 . November ein

tüchtiges Mädchen gegen hohen
Lohn, sowie auf bald ein Knecht
von 16— 17 Jahren.

Ed . Dnoendack,
Heiligen geiststr aßeil.

Gesucht erfahrene, durchaus
zuverlässige

tüchtig im Kochen u . Einmachen,
zum 15 . Oktober. Lohn 40
monatlich.

Lahusen, Delmenhorst.
Gesucht zum 1. November ein

Mädchen von 16— 17 Jahren.
Frau Reinhard Harms,

Donnerschweerstraße Nr . 55.
Zetel. Gesucht zum 1 . Nov.

oder früher ein Mädchen von
16— 18 Jahren.

Frau Ste en, Molkerei Zetel.
Gesucht möglichst sofort ein

junges Mädchen
zu Häusl. Arbeiten bei Familien¬
anschluß und Salär.

Nachzufr. Haareneschstr. 26 8.
Gesucht auf gleich od . 1 . Cept.

1 junges Mcheu
schlicht um schlicht für kl. Haush.

Frau Anna Wragge,
Sonncnstr . 4.

Gesucht auf sofort ein erfahr.

HtMWl
bei gutem Lohn.

Frau Direktor Kollmar,
Bremen. Nordstr . 30.

Gesucht zum 1 . November ein
akkurates

'
>für Küche und Haus.

Frau H. HarmS,
Haarenstr . 3.

Gesucht zum 1 . Nov. ein

HMiMche«,
welches auch etwas kochen
kann.

Frau Herm . Weinberg,
Achternstr. 19.

Gesucht zum 1 . November ein
älteres

tüchtigesNische»
für Küche und Wäsche.

_ Parkstraße 3._

Gesucht zum 1. Nov. oder früh,
ein tüchtiges Mädchen für Küche
und Haus. Frau Emilie de Boer,

Stauaraben 8.
Gesucht zum 1. November ein

tüchtiges Mädchen
f. kinderlosen Hausstand . Wasch¬
frau wird gehalten.

Fra » Joh . Mutz,
Langestr. 87 , oben.

Siche zu sofort ev. 15 . Aug.
eine iüirchnlls tüchtigeWeisem,
iselche seWnsig Metten kam.
Avsangsgehalt 2,5V Mk. M
Tag ohne Abzug non Kranken¬
geld nnd Marken.
tuz. Zrslw »seist.,

_ Haamßraße 51.
Gesucht auf sofort eine zuver¬

lässige Fra « zur Wartung eines
4 Monate alten Kindes auf sechs
Wochen.

Frau Carl Meentzen,
_ Rosenstraße 21.

Für Bremen rin

Hausmädchen
ans sofort gesucht gegen hohen
Loh « . Näheres Roonstratze18,
parterre, Oldenburg.

Gesucht zum 1. November ein

MerWßes Mädchen.
Frau Plnhw,

Schüttingstr. Rr . 16.
Gesucht z. 1. Nov. ein ordtl.

Kindermädchen.
Frau Marie Eckhardt,

Inn . Damm 1.

Gesucht zum 1 . Okt . ein
Mädchen.

Or. meü . Hoffman«.
Zu melden Langestr. 8.
Gesucht zum 1 . Oktober oder

1 . Novemb. d . I . für Berlin ein

Mädchen,
Welches kochen kann , gegen hohen
Lohn. Anmeldungen

Frau Carl Sckaefer.
Oldenburg , Stau 14.

Zum 1 . Nov. suche ich ein or-
dentl. zuverlässiges Mädchen.

Frau Brandes.
_ Bismarckstraße 29.

Geübte Weiß- u. Buntnäher-
innen und Lehrmädchen für
meine Näherei.

Julius Harmes.
Ein Mädchen, das kochen kann,

und 1 einfaches Mädchen, sofort.
„Drei Kronen"

. Bremen,
_ Osterstraße.

Gesucht zum 1 . November ein

junges Mich«
zur Stütze f . landwirtschaftlichen
Haushalt gegen Gehalt u . Fam .»
Anschluß.

Frau HofbesitzerA. Human« ,
Oslebshausenb . Bremen.

Gesucht z , Nov. ein tüchtiges,
zuverlässiges

Mädchen.
Frau C. Kramer . Langestr. 56.

Gesucht z. 1 . Nov. weg. Ver¬
heiratung d . jetz. e.erfahr . zuver¬
lässiges Mädchen für Küche und
Haus . Frau Karl Wempe,
_ Moltkestraße Nr. 6, oben.

Gesucht zu Ende August ein

junges Mädchen
zu 2 kleinen Kindern, das auch
Hausarbeit übernimmtu . waschen
und plätten kann.

Frau Nr. Lcken , Elisenstr.
Gesucht zum 1 . Nov. ein erfahr.

Mädchen.
W. Beusel, Langestr . 25.

Bramsche. Äus sofortein
ordenMes Mädchr«." Thiele, Bahnhosswirt

Gesucht zu Oktober für ^ s
Haushalt eines älteren einzelnen
Herrn ein erfahrenes

MW Mtzk » .
Offerten unter 8 . 564 bekörk.

die Exped. d. Bl. ^

Zu November gesucht ein
j»«W vnsmitzchki,

welcheswomöglich die Kochüwu,
besucht hat. _ Osterstraße 18/°

Per 1. Novbr. ein einfach-^
freundliches

MW Mtze,
gesucht , welches kinderlieb ist, u

ei« erschre «» Mitte»
für Haus und Wäsche.

Frau W. Lübkemauu,
Bremerhaven, Brgm. Smidtstr .iz
_ EnrgangKirchenstr.

Gesucht zum 1 . Novembereine
Köchin,

welche Hausarbeit mit über¬
nimmt. Wäsche außer dem Hause,

Frau Siegsried WeiubWg,
_ Haarenstr . 15, unten.

Zum 1 . November
WiW MiWi

gesucht.
Frau M . Schutze,

Aeußerer Damm 24.
LLoLss.

Gesucht ein i . Mädchen f . Er¬
lernung d . Putzarbeitunter M.
stigen Bedingungen.
Emilie Wichmann , Elisenstr , Z

Ges . auf gleich oder z. 1 . Nov.
ein Mädchen , w . kochen kann.
Emilie Wichmann . Elisenstr . Z.

Gesucht zum 1 . Novbr . wege»
Verheiratung des jetzigen ei«
tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen,
welches kochen kann und Haus¬
arbeit übernimmt.

Frau Carl Mahlstedt,
_ Gottorpstr . 25.
Ges , e. Stundenm . Margaret .str.3S

Ges . z .1 . Nov. od . früher ei«
Mädchen von 15— 16 I.
Osternburg , Cloppeuburgerstr. L

Gesucht zum 1 . Novemb« ew
tüchtiges Mädchen.

Chr. Millers , Gaststr . 13.
Ges . z . 1 . Nov. ein erfahrenes

Mädchen,
welches kochen kann, und ein
akkurates Hausmädchen.

Frau I . Tölker . Oldenburg,
_ Gartenstr. 7̂.

Gesucht ein Laufjunge für die
Morgenstunden.
Herm.Meyer,Bäck.,Haarenstr .3S.

? 6N8I0N6N.

vr . Slsttsrs
Sanatorium , Schwefelbad

und Sommerfrische
I- ioSeudroila

1 St . von Hannover in Herr!.
Gebirgslage . Zentralbeizung.
Gesamtes Natur - und Wasser-
Heilverfahren. Lnst - u. Sonnen¬
bäder. Lufthütten . Schwefel'
bäder aus eigene« Quellen. Vor¬
zügliche Verpflegung. Prosp. frei,

NalHvi - slLüt : s . Hsrr,
Töchter - Pensionat von Fra»
A. Knollmann. Gründl. Ausb.
im Haush . , Handarb ., gesell
Formen . A. Wunsch Wissensch->
Sprachen , Musik , Tanz u. s-

8 >>L
vreoä«m-LsäsdM, ^°m<»«^ <
Lass. SLed».rii -rakrosxsLts

krbi. LeUsrtoixs
Xsr -ts . Vlrsktoi

vr. L-sedL«. IvIsinLi VsMieo
Station I-össnirrgrunll
3000004m, SXdt. (Lsrr .,Vam . u k'LwUlsM.

^ 4 SLdvIomrd.,
> ^ ^ --^ 8port8sr. Ssltzssnv . r-

81>r ' Oolctone l^ebsnsregeds
LE" soeden «rso^istrsn. 2 Nk.

Vs ^ si stört

VUr »iMunIisUduÄ , ca. IO. « U-

Gesucht zu Okt . für ein
Mädchen zur weiter. Ausbüd.
Haushalt Pension in bess. H?" /
am liebst . , wo noch ein 2. 1UN4
MLdch . vorh . Kostgeld n .UeberelN>
Off. V. 42 Filiale Lanaestr. 20

DerantwortM : Wilhelm v. Au ^,A als ChefreLaktelir; M Len Inseratenteil : K .Kes .- . 0,r ULLicks . ----- Mta .tyuMmck,mchBeckag ^ A . QLslkmra.
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Soaem 'efoi'mei'iseve Steuern
Mr Oldenburg?

Eutin , 10. August.

In Eutiner Bürgerverein hielt der Landtagsabgeordnete
Loß einen sehr beachtenswerten Vortrag über die Einfüh¬

rung bodcnreformerischerSteuern für die Gemeinden des

GroßherzogtumsOldenburg.
Herr Abgeordneter Voß kam zunächst aus die Zuwachs¬

rente zu sprechen:
Die überall eintrctende Wertstcigerung des Grund und

Bodens , die Zuwachsrente, ist ganz allein das Produkt der Ar¬
beit aller Volksgenossen. „Alle Vorteile der dichterenBevölke¬
rung und der Arbeitsteilung dienen in letzterLinie nur dazu,
die Grundrente zu erhöhen.

" Diesen Satz findenwir schon bei
dem ersten klassischen Nationalökonomen Adam Smith.
Ueberall, wo Straßen verbessert, Straßenbahnen gelegt, freie
Plätze mit Anlagen gemacht , Schulen und andere öffentliche
Gebäude errichtet, Wasserleitungen und Kanalisationen er¬
baut werden, überall steigt der angrenzende Grundbesitz im
Werte, und diese Wertsteigcrung wird von der Gesamtheit
hervorgcbracht.

Wenn der Staat neuerdings bestrebt ist , sich selbst , d . h.
der Gesamtheit der Staatsbürger , die Zuwachsrente zu
sichern , die durch staatliche Einrichtungen entsteht, so ist da¬

gegen nichts einzuwendcn. Deshalb ist das Vorgehen der
preußischen Regierung , die vom Abgeordnetenhause kürzlich
einen Kredit von 16 Millionen Mark zum Lauderwerb an
dem Kanal Rhein—Hannover forderte, nur zu loben. Einer
Grundstücksspekulation, wie sie jedesmal beobachtet wird,
wenn neue Eisenbahnen, Kanäle und dergl . gebaut werden
sollen, Wird dadurch ein Riegel vorgeschoben.

Daß die Zuwachsrcnte in inniger Verbindung mit der
Arbeiterfrage steht , wird immer wieder mit vollem Rechte
von den Bodenreformlern betont, und man muß sich nur dar¬
über Wundern, daß die Führer der sozialdemokratischenBe¬
wegung in ihrer großen Mehrzahl kalt und verständnislos an
dieser wichtigen Frage vorübergehen. Wenn der Grund und
Boden billiger wäre, d . h . wenn er nur nach seinem landwirt¬
schaftlichen Ertrage bewertet und frei von Zuwachsrentcn
sein würde, um wieviel billiger , besser und gesunder könnte
alsdann unser Volk wohnen und arbeiten ! Ein großer Teil
der Arbeitskraft wird für die Zuwachsrentc in Anspruch ge¬
nommen. Und wann ist die Grenze erreicht? Verschiedent¬
lich ist von Handelskammern schon darauf aufmerksam ge¬
macht worden , daß Lohnerhöhungen der Arbeiter nur vor¬
übergehend den Arbeitern zu gute kommen, da bald hinterher
in vielen Fällen Mietesteigerungen erfolgen . Die .große
Masse unseres Volkes arbeitet tatsächlich im Schweiße ihres
Angesichts für die Besitzer des Grund und Bodens.

Um nun das vorbezcichncte Ziel , die Zurückgewinnung
der Zuwachsrente für die Gesamtheit , zu erreichen, werden
von den Bodenreformern drei Arten von Steuern vorgeschla-
gcn : die Wertzuwachssteuer, die Umsatzsteuerund die Grnnd-
wcrtsteuer oder die Grundwertsteuer nach dem gemeinen
Wert . Namentlich die Wertzuwachssteuerhat den ausgespro¬
chenen Zweck , einen möglichst hohen Teil der Zuwachsrcnte
zurückzuführen.

Tie Umsatzsteuer würde ebenso wie die Wertzuwachs-
stcucr ihre Berechtigung darin finden , daß die Vorteile der

Einrichtungen , welche die Gemeinde getroffen und aus Mit¬
teln der Gesamtheit bezahlt hat, dem Jmmobilbesitz in hohem
Maße zu gute kommen. Es ist erwiesen, daß eine Umsatz¬
steuer in genügender Höhe die Terrainspekulation merklich
einschränkenwürde.

In Belgien wird eine Umsatzsteuervon 6 ^ Prozent des

Wertes erhoben. Die Grundstückspreise sind infolgedessen
niedrig und das Bauen ist dadurch erleichtert.

Als staatliche Abgabe wird die Umsatzsteuer erhoben in

Baden mit 2tz^ Prozent , in Bayern mit 2 Prozent , in Preu¬
ßen mit 1 Prozent . Die Bedeutung der Umsatzsteuerfür die
Gemeinden erkennt man an den kolossalenSummen , die ein¬
gesetzt werden. Im Jahre 1897/98 betrug der Umsatz in
Danzig 25 Millionen , in Elberfeld 30, Königsberg 36, Düs¬
seldorf 43 , Breslau 73 , Dortmund 94 , Köln 105, Kassel,
Frankfurt und Wiesbaden zusammen 121 , in Berlin mit Vor¬
orten 427 Millionen Mark. Trotzdem aber haben die deut¬
schen Gemeinden diese Steuer wenig ausgebaut . In Bayern
erhoben 101 Gemeinden nur s/> Prozent des Umsatzwertes.
Auch in Preußen wird meist nur tzb Prozent erhoben, höch¬
stens Itz^ Prozent.

Tie dritte hier in Frage kommende Steuer sei die
Grundwertsteuer. Es mangelt uns an Raum , die sehr in¬
teressanten, diese Steuer betr. Ausführungen des Herrn Re¬
ferenten, die auf zahlreicheBeispiele gestützt waren, wieder-
zugebeu. Wir wollen nur als Erklärung für diese Steuer
angeben, daß sie bezweckt , die Abgaben nach dem Verkaufs-
Werte des Grund und Bodens (auch der Häuser) , nicht nach
dein Ertrage zu heben. Die von Herrn Voß angegebenen
Beispiele beweisen, daß überall durch die Grundwertstcuer
eine gerechtere Verteilung der Gcsamtsteuerlast herbeige¬
führt wurde.

>
Einen Vorteil von dieser Reform haben: 1 . die Besitzer

von Häusern mit kleinen Wohnungen, denen die Gcbäude-
steucr erleichtert werden kann ; 2 . alle Einwohner , die Ein¬

kommensteuerzahlen, denn ein jeder spart Steucrzuschlag zur
Einkommensteuer; 3 . die Maurer , Zimmerer , Dachdecker,
Schlosser, Tischler, Tapczie "m , kurz alle Handwerker, die au

reger Bautätigkeit ihren Verdienst haben; 4 . alle Mieter , für
die aus dem billiger gewordenen Boden nun preiswerte
Wohnungen möglich sind.

Herr Voß schloß seinen Vortrag:
„ Soviel ist sicher, wenn den : Landtage eine Vorlage ge¬

macht wird, wonachbodenreformerischeSteuern für die Ge¬

meinden durch Ortsstatut eingeführt werden können, daß

diese Vorlage mit großer Majorität angenommen würde.

Verschiedene Gemeinden des Herzogtums leiden schwer
darunter , daß ihnen eine solche Einnahmequelle bisher ver¬

schlossen war .
"

Das glauben wir auch . Glauben auch , daß auf die Dauer

der oldenburgische Staat , der sich bezüglich einiger dieser

Steuern noch ablehnend verhält , den Gemeinden diese Berech¬

tigung nicht wird vorcuthaltcn können. Tenn die Gemein¬

den bedürfen neuer Einuähmcquelleu . Daß wir die sämt¬

lichen von dem Abgeordneten Voß besprochenen Steuern ge¬

rade für die oldenburgischcnGemeinden für sehr passend hal¬

ten , haben wir schon des öfteren ausgeführt . Hoffen wir , daß

cs dein Abg. Voß und seinen politischen Freunden gelrngen
wird , die Staatsregierung zu überzeugen.

Aus dem Kroßherzoglmn.
» er Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginaW erichW

W LUr rnit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Dertch»

Lber lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets wiLttomw-en.

Oldenburg. 5. August 1907.

X . Eversten, 5 . August. Der Kriegerverein der

Landgemeinde Oldenburg hielt gestern abend

im „Odeon" eine gut besuchte Versammlung ab.

U . a . wurde beschlossen , an der Fahnenweihe des Krieger-

Vereins Friedrichsfehn teilzunehmcn . Die Tour soll zugleich

ein gemeinsamer Ausflug sein und per Wagen gemacht wer¬

den . Tie hierzu nötigen Wagen werden teils von den Mit¬

gliedern , teils von Fuhrunternehmern aus Oldenburg ge¬

stellt. Mitglieder des Vereins , welche sich bis zum 28 . d. M.

in die im Vereinslokal .ausliegende Liste einzeichnen, haben

für sich und eine Dame freie Fahrt . Die Fahnenweihe war

ursprünglich auf den 1 . September festgesetzt , ist jedoch nun¬

mehr auf Sonntag , den 8 . September , verlegt . Zur Feier
des Sedantages findet am 2 . September im Vereinslokal ein
Ball statt. Vor Anfang des Balles , etwa um 7 Uhr, findet
die Monatsversammlung statt. — Am 17. , 18. und 19.
August findet im „Odeon" ein großes Preiskegeln
statt, wobei bedeutende Geldpreise zur Verteilung kämmen.
Alles Nähere in der demnächst erscheinendenAnzeige.

* Ohmstede, 5 . August. Freitag , den 2 . August, fand die
zweite Generalversammlung des hiesigen Turnver¬
eins statt. Erschienen waren 33 Turner . Nach dem Bericht
des Kassenwarts betrugen die Einnahmen im letzten Halb¬
jahr 154,90 d die Ausgaben 98,40 -F ; bleibt ein Ueberschuß
von 68,50 d Die Neuwahlen ergaben folgendes Resultat:
Vorsitzender A. Parussel , Oberturnwart L . Rüscher, Kassen¬
wart R . Albers , Schriftwart G . Meinen , 1 . Gerätewart
Herm. Mohrmann , Turnwart D . Bohlen , 2 . Gerätewart D.
tom Tick, Singwart G . Meinen , Fahnenträger G. Bartholo¬
mäus , Fahnenjunker G . Klockgether , H. Mohrmann , Stati¬

stikführer H. Wöbken , I . Cordes, Revisoren A . Parussel , H.
Paul , Bote H . Köhler, Vergnügungskomitee D . Bohlen , G.
Klockgether , D . Brinkmann , L . Rüscher , R . Albers . Als Vor¬
turner wurden gewählt : 1 . Riege D . Bohlen , Stellvertreter
D . Brinkmann ; 2 . Riege H. Mohrmann , Stellvertreter H.
Wöbken ; 3 . Riege H . Fischer, Stellvertreter H. Jansen . Es
wurde beschlossen , am 11 . August eine Turnfahrt über Wech¬
loy nach Bloh zu machen , wenn sich mindestens 20 Turner be¬

teiligen . Abmarsch Uhr. Am 22 . September soll eine
Rekrutcn- Abschiedsfeicr mit Schauturnen veranstaltet wer¬
den . Die Turner Rüscher , Klockgether und Meinen wurden
von der Versammlung beauftragt , die Statuten , sowie die

Poitzen der Haftpflicht- und Feuerversicherung aufzutreiben,
resp . neue Statuten anzufertigen . ,

* Wardenburg, 6 . Aug . Eine recht zahlreich besuchte
Versammlung hielt am letzten Montag der Schützen-
Verein in seinem Vereinslokal , Lüschens Gasthof, ab . Da
bekanntlich das diesjährige Schützenfest am 26 . und 36.

August stattfindct , so bildete den Hauptpunkt der Tagesord¬
nung : Schühmfestangelegenheitcn . Nach Abholen des

Schützenkönigs soll der Festmarsch erfolgen , der sich ähnlich
so gestaltet , wie der vorjährige . Nach Feststellung des Schieß¬
programms u . s . w. wurde ein Festausschuß gewählt , der für
alles Weitere zu sorgen hat . Sodann wurde noch eine Kom¬

mission gewählt zum Ankauf von Prämien ; für letztere ist in

diesem Jahre bedeutend mehr bewilligt worden. Da die Bu¬

denplätze größtenteils vergeben sind und auch die Auto-

Verbindung dann in Betrieb ist, so wird es sicherlich an
zahlreichem Besuche nicht fehlen.

Döhlen bei Großenkneten, 6 . August. Einen fei¬
sten R o hbock erlegte der Neubauer Wilh . Eilers Hier¬
selbst . Auch der hier wohnhafte Brinksitzer Heinr . Bruns
hatte diese Woche das Glück , zwei Rehböcke zur Strecke zu
bringen . — Der BrinksitzerH . Theile in Großenkneten hatte
dieser Tage mehrere EierimGewichtevon141 bezw.
1 4 4 Gramm. Gelegt waren diese Eier von Weißen Wyan-
dottes.

G Döhlen bei Großenkneten, 8 . August . Plötzlich
in tiefe Trauer versetzt wurde die hier wohnhafte
Familie Hillen. Der Ostern konfirmierte Sohn holte dis

Pferde von der Weide und kam mit diesen an einer Ecke

plötzlich mit mehreren ihm entgegenkommenden Kühen zu¬
sammen ; in diesem Augenblick scheuten die Pferde , der

Sohn fiel vom Pferde und so unglücklichaus den Kopf einer

Kuh, daß dem Bedauernswerten das Horn durch den

Nackendrang. Nach einer Stunde bereits gab der hoff¬
nungsvolle junge Mensch seinen Geist auf.

* Loherberg, 6 . August. Unser Vogelschießen,
welches alljährlich auf Bremers Weide stattfindet , hat für die

hiesige Umgebung eine gewisse Bedeutung . Für manchen ist

Vas alte Neck.
Roman von Fr . Lehne.

2) (Nachdruck verbotenst
(Fortsetzung.)

Der Graf geleitete seine Gäste nach dem Wagen . Der

Kutscher hatte Mühe , die herrlichen Füchse zu zügeln ; un¬

geduldig scharrten sie mit den Füßen . Herzlich dankten alle

drei für die Gastfreundschaft. Mit festem Druck hielt Ro¬

denberg Reginas Hand in der seinigen , ihr tief in die Augen

sehend . Und diesmal hielt sie mit hinreißendem Lächelnstand.

„ Recht gute Besserung, mein liebes Fräulein ! Sie ge¬

statten, daß ich mich nächstens persönlich nach Ihrem Be¬

finden erkundige? "

„ Es wird mir eine Ehre sein," gab sie zurück.
Mit einem seltsamen Lächeln lag sie in den seidenen

Polstern - wer es doch immer so gut haben könnte!

Vielleicht-
Im Laufe des anderen Tages erschien im Pastorhause

ein Diener des Grafen , der im Aufträge desselben einen

köstlichen Rosenstrauß brachte und sich nach Reginas Be¬

finden erkundigte. Und wieder einige Tage später kain Jda
in die Küche gestürzt, in der die Schwester gerade beschäftigt
war:

„Schnell , schnell , Reni , mach ' Dich hübsch und komm in
die gute Stube — rate mal , wer da ist und was er mir

mitgebrachthat ! Ich will Dir 's aber doch gleich sagen, aber

falle nicht um - "
Und mit komischem Ernst stellte sie sich hin und meldete

feierlich:
„ Exzellenz Graf Rodenberg! Na , was sagst Du denn

dazu ? Du , ich glaube , alle —"

Sie vollendete den Satz aber nicht , denn die Schwester
machte ein zu ungemütliches Gesicht . Etwas verwundert
war Regina doch, daß er so bald schon feinen letzten Worten
die Tat folgen ließ . Aber sie beherrschte sich und folgte Jda,
die schon wieder davongeeilt war . Bei ihrem Eintritt ins
Zimmer erhob sich der Gast und ging ihr ein paar Schritte
entgegen.

„Ah, wieder wohlauf , wie ich zu meiner größten Freude
schon gehört habe und jetzt auch sehe, " begrüßte er sie , „ich

hatte keine Ruhe , ehe ich mich selbst nicht davon überzeugt

habe, daß Ihnen der Unfall nicht ernstlich geschadet hat.
"

„O , Exzellenz sind zu gütig, " entgegnete ste m ihrer

ruhigen und gehaltenen Weise und bedankte sich nochmals

für seine Aufmerksamkeiten.
Er wandte kein Auge von ihr ; immer von neuem mutzte

er die schöne Gestalt , die vornehme Haltung , das herrliche

Blondhaar , die schimmernden Augen bewundern. Und als

er sich verabschiedete, stand es bei ihm fest , diese oder keme

wird seine Frau , und zwar so bald als möglich. Wenn er

noch Liebesglück genießen wollte, durste er nicht säumen.

Daß es egoistisch sei, das Leben eines so jungen Geschöpfes
mit dem

'
seinen zu verknüpfen, daran dachte er nicht , — er

fühlte sich ja so jung.
Und noch an demselben Tage schrieb er an Pastor Hart¬

mann und hielt in aller Form um die Hand Reginas an.

In warmen , herzlichen Worten versicherte er , daß er sie als

sein höchstes Kleinod halten wollte.
Drittes Kapitel.

Reginas Vater war ganz fassungslos , als er das

Schreiben erhielt . Wieder und wieder mußte er es durch¬

lesen . Nein / daran hatte er nicht gedacht; er hatte so¬

gar einige schüchterne Andeutungen seiner Frau zurück¬
gewiesen als lächerlich, unmöglich — und da stand es doch

schwarz auf weiß . Es war ihm ja ein Unding , das

junge Mädchen und jener Mann , der ihr Großvater sein
konnte. Mit dem offenen Schreiben in der Hand ging er
in das Wohnzimmer , in welchem Frau und Tochter damit

beschäftigt waren , Wäsche auszubessern.
„Was bringst Du , Väterchen? Du siehst so erregt aus.

Doch nichts Unangenehmes ?" rief ihm erstere entgegen.
„Da , lies selbst, Luise," brachte er mühsam heraus,

ihr den Brief gebend . „Und was sehe ich? Du stopfst?
Du sollst das doch nicht tun !"

„ Ein wenig geht es schon , Vating — nun , aber ich
bin gespannt — wie ? Ist es möglich ? O Gott , wirklich
möglich ?"

Und beinahe ebenso fassungslos , wie ihr Wann beim

Empfang der Zeilen , war auch sie. Staunend blickte sie
auf die Tochter, der ein solch wunderbares Glück erblühen
sollte.

„Was habt Ihr nur — warum seht ZW mich so

> an ?" fragte Regina verwundert . „Hab' ich denn etwas ver¬

brochen, daß ich bei Euch angeklagt werde ?"

„Nern , mein Kind," antwortete ihr Vater , „nichts der¬

gleichen, nur , daß in diesem Briefe Graf Rodenberg uM
Deine Hand anhält .

"

„Ah !" Sie holte tief Atem ; ihr schönes Gesicht jedoch
blieb ruhig und keine Erregung klang durch ! ihre Stimme,
als sre fragte:

„ Und Du , Vater ? Du wirst doch Deine Einwilligung
geben, wenn ich —" '

„ Um Gott , Kind," rief er da beinahe entsetzt, „DU

denkst doch nicht etwa daran , den Antrag anzunehmen ?"'

Sie ' nahm das Briefblatt , las es langsam durch und

sagte dann ruhig:
„Warum nicht? — Er schreibt doch so vertrauener¬

weckend . Warum sollte ich nicht?"

„Mein Kind, ich erkenne Dich nicht wieder ! Meine

sonst so klug und vernünftig denkende Reni läßt sich durch
den Glanz des Goldes blenden und bedenkt nicht, daß zum
Glück einer Ehe gegenseitige Liebe die Hauptbedtngung ist.
Das hast Du doch selbst vor nicht allzu langer Zeit gesagt,
wie ? Oder weißt Du das nicht mehr ?"

„O , gewiß, " versetzte sie mit einem leisen Anflug von

Trotz in der Stimme , „ gewiß ! Ich sagte aber doch , daß
ich einen armen Mann ohne Liebe nicht heiraten würde
— Wohl aber einen sehr reichen — und das bietet sich
mir jetzt !"

„Ohne Liebe ! Kind, Du weißt ja nicht, was es be¬
deutet , ohne Liebe ! — Regina , für so berechnend und
materiell hätte ich Dich nicht gehalten ; ich habe Dich wirk¬

lich nicht so erzogen , daß Du einen solchen Altersunter¬
schied, wie er in diesem Falle besteht, so gänzlich übersehen
kannst! — Du hast kein Herz, wenn Du in dieser wichtigen
Frage so nüchtern Vorgehen kannst!"

Und traurig schüttelte er den Kops.
„Da bist Du im Irrtum , lieber Vater , ich und kein

Herz haben ! Wer siehst Du , ich bin so lebensdurstig —

ich möchte so viel sehen von der schönen Welt , und möchte
so viel Gutes tun — an Euch , an allen Menschen, und
das könnte ich doch dann . Karl könnte Offizier werden,
wie er so gern möchte —"

„Bitte , Kind, wenn Du etwa denkst , Dich aus falscher
Kindesliebe zu opfern —"
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es das einzige frohe , gesellige Fest im Jahre , welches ihn im
Verein von Freunden und Bekannten die sauren Wochen
schwerer Arbert für den Augenblick vergessen läßt . Das wun¬
derschöne Wetter hatte Sonntag recht viele Besucher her-
beigeloüt . Um 2 Uhr begann das schießen . Gegen 7 Uhr
fiel der letzte Rest des Vogels von seiner Triumphstange her¬
unter . Im Tanzzelt wie auch im Saale herrschte nach dem
Schießen und dem Gartentonzert noch lange die heiterste
Stimmung.

Witdeshausen , 6 . Ang . Der 13 . Jahresbericht der
landw . Winter schule ist erschienen. Wir entnehmen
demselben folgendes : Was eine landwirtschaftliche Fachschule
für den Landwirt zu bedeuten hat , ist nach dem langjährigen
Bestehen dieser Anstalten allgemein bekannt . Von Jahr zu
Jahr ist die Schülerzahl unserer Anstalt eine größere ge¬
worden , ein Beweis , daß das ' Interesse an der Anstalt Ange¬
nommen hat . Ganz erfreulich ist insbesondere die Tatsache,
daß auch kleinere Besitzer sich immer mehr entschließen , ihre
Söhne auf der landwirtschaftlichen Winterschule ausbilden
zu lassen. Wer beabsichtigt, seinen Sohn nach unserer Win¬
terschule zu schicken , wird der Rat erteilt , denselben zuvor
mindestens zwei Jahre in einem landw . Betriebe praktisch
ausbilden zu lassen. Die Fortbildungsschulen auf dem
Lande können gegebenenfalls während dieser Zeit die in der
Schule erworbenen Kenntnisse im Deutschen und Rechnen
erhalten und erweitern . Vor dem vollendeten 16 . Lebens¬
jahre sollte keiner die Anstalt besuchen. Ebenso ist es völlig
verkehrt , die Schüler nur ein Winterhalbjahr zu schicken,
«weil erfahrungsgemäß im zweiten Winter dreimal soviel
gelernt wird als im ersten Winterhalbjahr . Diese Ansicht
wird seit langer Zeit allgemein geteilt , sodaß die hiesige An¬
stalt auch regelmäßig einer sehr starken ersten Klasse sich
erfreut . Wenn ein Schüler durch Krankheit , häusliche Ver¬
hältnisse oder andere Ursachen gezwungen sein sollte, im
zweiten Winterhalbjahr zu Hause zu bleiben , dann werden
nach d»n bisherigen Erfahrungen am besten zwei Winterhalb¬
jahre Rberschlagen, sodaß im dritten Winterhalbjahre einAb-
schluß der Bildung erfolgt . Wer beabsichtigt , nur einen
Winter hier sich, ausbilden zu lassen, sollte überhaupt von
dem Besuche der landlmrtschaftlichen Winterschule absehen.
Die für den Besuch aufgewendeten Gelder verzinsen sich
ganz ungemein hoch . Die landwirtschaftlichen Winterschu¬
len sind für unsere Verhältnisse unentbehrlich geworden . Im
letzten Jahresbericht wurde der Hoffnung Ausdruck gege¬
ben , daß ein eigenes Gebäude für die Zwecke der landw.
Winterschule errichtet werde . Diese Hoffnung ist erfüllt.
Auf Grund eines einstimmigen Beschlusses des Amtsrats
wurde ein Grundstück erworben und ein Gebäude nach vor¬
gelegten Plänen darauf errichtet . Das schöne Schulgebäude
liegt am Privatweg der Großh . Eisenbahnverwaltung und
der Heemstraße , zwei Minuten vom Bahnhof entfernt . Es
ist in jeder Weise mustergiltig eingerichtet , hat Zentral¬
heizung , Blitzableiteranlage und große , gesunde Unterrichts¬
räume . Im Obergeschoß befindet sich die Direktorwohnung.
Die Schule wurde im letzten Winter vot 45 Schülern besucht.
Davon waren 20 Schüler zur ersten , 26 zur zweiten Klasse
gehörig . Im Herbst ist wieder in Aussicht genommen , in
den verschiedenen Vereinen , wo sich das Bedürfnis heraus¬
stellt , Gemüse- und Obstverwertungskurse abzuhalten , ebenso
Buchführungskurse . Der Berichterstatter steht Len Interes¬
senten aus dem Amt sowie seinen Schülern als Ratgeber in
landwirtschaftlichen Angelegenheiten jederzeit zux Verfü¬
gung . Der Wiederbeginn der Schule ist auf den 5 . Novem¬
ber 1907 morgens 10 Uhr , im Schulgebäude angesetzt. Wegen
des großen Andrangs sind rechtzeitige Anmeldungen bei dem
Direktor , dep auch die Aufnahme der Schüler vollzieht , drin¬
gend geboten.

d . Grüppenbühren , 5 . August . Am Sonnabend war bei
Lahusens Gasthause wiederum große Lieferung fet¬
ter Borstentiere. Die Preise sind in der letzten Zeit
ja wieder etwas gestiegen , und so konnte man beim Einheim¬
sen der Rotfüchse bei den Lieferanten wiederum fröhliche Ge¬
sichter sehen, jedoch bei denen , die da voreilig verkauft hat¬
ten , war keine Heiterkeit zu verspüren . — Am Freitag fuhr
ein Klub aus dem Stedingerlande mit 15 Wagen (Da¬
men und Herren ) nach der Sommerfrische zum Hasbruch,
um bei Vater Belte ein Sommerfest zu feiern.

„Opfern , Vater ?" fiel sie ihm in die Rede , „opfern?
Ich denke nicht daran ! Es ist mein freier Wille ! Ich achte
und verehre den Grafen , und wenn er auch so viel älter
ist als ich, das schadet nichts ; deshalb weide ich doch feine
Frau . Ich glaube nicht , daß ich das jemals zu bereuen
habe . Ich habe dann Euch hier — das wird doch herrlich
fein , nicht wahr , Mutting ?"

Und, sie bangte sich! zu dieser , die während der gan¬
zen Zeit stumm dagesessen hatte —- so war ste erfüllt von
all ' dem.

„Regina , Kind , wie soll ich es Dir denn klar machen,
daß es nicht zu Deinem Besten ist, daß ich Dir abrate
von jener Heirat . Nein , ich kann es nicht zugeben , daß
Du — so jung — es ist Wider die Natur —

Und aufgeregt ging der Pfarrer im Zimmer auf
und ab.

„Warum , Vater ? Sei nur gut und ! sage ja ! Du
siehst doch, wie ich mich darauf freue .

"

„Ja , leider , Du unerfahrenes , törichtes Kind ! Du
kannst ja nicht ahnen , was es heißt — verheiratet sein!
Immer an einen gleichgültigen Menschen gekettet sein,
während das Herz nach! Liebe schreit — und jene Stunde
wird auch Dir kommen , sie kommt jedem , auch dem bla¬
siertesten Menschen . Denn Liebe könntest Du doch , unmög¬
lich für Deinen alternden Gemahl empfinden — dann
hilft kein Gold , kein Rang , den Schrei des kranken Her¬
zens zu ersticken. — Nochmals , Kind , überlege es Dir ! Ich
kenne Dich !" ^

Regina war doch nachdenklich geworden bei des Va¬
ters eindringlichen Worten . Er hatte wohl recht . Aber so
oder so . War sie nicht verheiratet , würde sie da nicht auch
Sehnsucht nach, einem anderen gletchfühlenden Herzen
haben ? Dann war sie entschieden schlimmer dran.

„ Ich weiß alles , Vater . Mein Entschluß steht un¬
widerruflich fest. Ich habe mir alles überlegt . Schreibe
ihm , daß er uns willkommen sein soll .

"
Sie hängte sich än seinen Hals , da sie sah , wie seine

Augen feucht wurden.
„Later , noch bin ich ja bei Euch !" flüsterte sie in sein

Ohr , „Euch Hab' ich ja so lieb , daß ich einen anderen
garnicht noch lieber haben kann !"

Wie ihn das berührte ! WelcheBraut hatte wohl solche
Worte ! O , wie viel lieber , wenn auch noch so schmerzlich,
Wäre es ihm gewesen , hätte er gehört:

) ( Hatten , 5 . Ang . Der Turnverein „ Frei weg"
feierte gestern sein 16 . Stiftungsfest , das bei dem schönen
Wetter von nah und fern,

'
von jung und alt , sehr zahlreich

besucht war und so wieder zu einem rechten Volksfeste wurde.
Nach Empfang der auswärtigen Turner machten die Jün¬
ger Jahns einen Festmarsch durch den Ort , bis zu den Frie-
denseichen, worauf in Dahlmanns Garten das Schauturnen
folgte . Vor Beginn desselben begrüßte der Sprecher des
festgebenden Vereins die zahlreich erschienenen Gäste . Das
Turnen bestand in Stabübungen , Riegen - und Kürturnen
und legte ein erfreuliches Zeugnis ab vom ernsten Streben
und erfolgreichen Arbeiten in den Turnstunden . Zum Tur¬
nen stellte in dankenswerter Weise der Osternbupger Verein
eine Riege am hohen Pferd . Die im vorigen Jahre gegrün¬
dete Jugendabteilung trat zum erstenmal auf den Plan
und fand allgemeine Anerkennung . Dem Turnen schloß sich
ein flotter , kurzer Kommers an , den Schluß bildete der Tur¬
nerball , bei dem es „ proppenvoll " war . Beim Vereinslokal
-War eine größere Anzahl Buden und ein Karussell aufgebaut,
dort herrschte bis zum späten Abend ein jahrmarktähnliches
Leben und Treiben . — Der hiesige Turnverein wird sich an
dem am nächsten Sonntag in Wildeshausen stattfindenden
Verbandsfeste des „ Turnverbandes Süd -Oldenburg " zahl¬
reich beteiligen und auch einige Wettturner stellen.

G Delmenhorst , 5 . Aug . Beide Schützenfesttage
wurden von der Witterung außerordentlich begünstigt . Der
heute abend einsetzende gelinde Gewitterregen kann dem
Gesamtbesuch nicht mehr Abbruch tun , und der ist so außer¬
ordentlich günstig gewesen, wie wir ihn nur in früheren
Jahren kannten , wo das Fest des alten Telmenhorster
Schützenvereins , das sich nunmehr zum 60 . Male wiederholt,
das einzige Volksfest in Delmenhorst war . Auch der Aufbau
an Buden aller Art ist ein erheblich reicherer als in den Vor¬
jahren . Besonders auch finden die imitierten Indianer in
Meyers Zelt großen Zuspruch . Ganz besonderen Beifall
fand gestern abend das Feuerwerk und die Magnesiumbe¬
leuchtungen . Neben den allgemein üblichen Schieß -we-isen
hat der Delmenhorster Schützenverein noch immer aus frü¬
heren Zeiten das Vogelschießen, nur offen für Vereinsmit¬
glieder , beibehalten . Dasselbe hatte folgendes Resultat : 1.
Goldene Zitrone , H . Freese , ein Teelöffel, ' 2 . silberneZitrone,
H . Lange , ein Teelöffel ; 3 . goldene Krone , H . v . Weyse, 2
Teelöffel ; 4 . silberne Krone , L . Stolle , 2 Teelöffel ; 6 . goldene
Fahne , Gloystein , 2 Teelöffel ; 6 . silberne Fahne , Lackmann,
zwei Teelöffel : 7 . Hauptkrone , v . Seggern , ein Eßlöffel ; 8.
Szepter , K . Nikolaus , ein Eßlöffel ; 9 . Reichsapfel , H . Ni¬
kolaus , ein Eßlöffel ; 10 . goldenen Knopf , Willers , zwei Tee¬
löffel ; 11 . silbernen Knopf , N , Nordbruch , zwei Teelöffel ; 12.
goldenen Hals , Becker , ein Eßlöffel ; 13 . silbernen Hals , E.
Landwehr , ein Eßlöffel ; 14. goldene Klaue , Blohm , zwei
Teelöffel ; 15 . silberne Klaue , Hollmann , zwei Teelöffel,
lieber die übrigen Schietzresultate berichten wir morgen.

* Ovelgönne , 5 . Aug . Nur noch reichlich vierzehn
Tage trennen uns von unserer weltberühmten , Donners¬
tag , den 22 . August , Hierselbst stattfindenden 63 . Ovel-
gönner Tierschau. Außer 155 Geldprämien stehen
mehrere Zuschlags - Prämien und eine größere Anzahl
Ehrenpreise zur Verfügung . Bislang sind folgende Ehren¬
preise gestiftet : von dem Wesermarsch -Herdbuchverein ein
Ehrenpreis im Werte von 100 Mark für die beste Ge¬
samtleistung in Rindern , von der Gemeinde Ovelgönne
zwer Ehrenpreise im Werte von 75 Mark , von dem Ver¬
band der Züchter des schweren Oldenburger Kutschpferdes
ein Ehrenpreis im Werte von 50 Mark für die beste zwei¬
jährige Stute , von den Aktienziegeleien „Frisia " in Atens
ein Ehrenpreis im Werte von 50 Mark , von Mitgliedern
der Gemeinde Jade ein Ehrenpreis im Werte von 40
Mark , von Ww . Ebeling und H . Meerpohl Hierselbst ein
Ehrenpreis im Werte von 30 Mark , von H . Röfer Hier¬
selbst zwer Ehrenpreise im Gesamtwerte von 40 Mark,
vom landwirtschaftlichen Verein Strückhausen ein Ehren¬
preis im Werte von 20 Mark und ! von B . Seen ein Ehren¬
preis im Werte von 20 Mark . Mehrere Ehrenpreise stehen
noch aus ; hoffentlich , stiften auch die umliegenden landwirt¬
schaftlichen Vereine , sowie die Molkereien wie im Vorjahre
Ehrenpreise . Für die Klasse „ Schweine " , welche in Weser¬
und Mvormarsch zusammen konkurrieren , sollen auch- in

„Vater , gib ihn mir , ich Hab ' ihn ja so lieb , daß ich
ohne ihn sterben müßte !" -

Wie anders hatte er es sich doch für sein heiß ge¬
liebtes Kind gedacht ! So ging sie dahin , einem Leben
voller Glanz und Reichtum entgegen — mit einem altern¬
den Gatten , das junge Weib , unbewußt des Opfers , das
sie bringen würde . Regina war sein Kistd, ein Stück seines
heiß empfindenden Herzens . Er kannte sie und fürchtete
darum für sie, und deshalb sagte er nochrnals:

„Laß ab , mein Kind , laß ab von Deinem Vorhaben!
EA ist eitel Trug , kein Glück kann Dir erblühen !"

„Es ist mein fester Wille , Vater ; ich bin mir voll¬
ständig klar !"

„Nun denn — aber sag' mir zuvor , Du weißt keinen,
der Dir vor allen wohlgefällt , an den Du denkst?"

Lächelnd schüttelte sie den blonden Kofis.
„Nein , Vater , niemand ! Mein Herz ist frei .

"

„Gut , dann werde ich , wenn auch schweren Herzens,
züsagen . Und Du , Regina , wirst chm eine treue Gat¬
tin sein .

"
Da sah sie auf , betroffen von dem ernsten Ton.
„Vater, " sagte sie dann plötzlich, „Vater , und wenn

doch die Liebe einmal kommen sollte , die Liebe zu einem
anderen Manne ?"

„Dann bete zu Gott , mein Kind , daß er diesen Kelch
an Dir vorübergehen lasse und Dich wiederum auf den
rechten Weg sichre . Doch eine ehrliche , treue Frau darf
solche Gedanken garnicht in sich aufkommen lassen . Du
hast es so gewollt und darfst weder nach rechts , noch nach
links blicken.

" ,
„Wie kam ich nur aus diese törichte Frage ? Nein,

Vater " — sie umschlang beide Eltern — „einmal soll es
ja doch sein , daß -ich von Euch gehe, und ich bekomme
es doch so gut ! Also freut Euch mit mir ! Ich , bleibe ja
in Eurer Nähe ! Schreibe ihm gleich !"

Der Pfarrer faßte ihre beiden Hände und sah tief in
ihre leuchtenden Augen.

„Wie Du willst , mein Kind ! Möge es Dir zum Segen
gereichen !"-

^
Regina war allein . Sie sah die schöne, herrliche Villa,

sich darin als Herrscherin , und daneben den alten Gatten.
Ihr Lieblingslied siel ihr ein — das vom alten König
und - dem jungen Pagen -- bah , man war nicht mehr im

diesem Jahre zwei Ehrenpreise vergeben und mögliche
eine bessere Beschickung dieser Klasse erstrebt werden Fh.
die beste Gesamtleistung in Pferden stehen zwei Staats.
Medaillen in Aussicht . — Die Anmeldung der aus ;,,'
stellenden Tiere muß bis spätestens 10. August bei dew
Vereinssekretär Ed . Dethard zu Ovelgönne geschehen; spä¬
tere Anmeldungen können nicht berücksichtigt werden
Hoffentlich laufen die Anmeldungen recht zahlreich ei»
und bewahrt die Ovelgönner Tierschau auch in diese «,
Jahre ihren alten Ruf als die bestbeschtcktestedes Olden- l
burger Landes . ^

* Varel , 5 . Aug . Die Gartenbohnen, die in unserer
Gegend ein beliebtes und gesundes Gericht bilden und in dsr
Küche von der Hausfrau für die verschiedenste Zubereitung
Verwendung finden , versprechen eine gute Ernte .

"

Der neue „Cecilienwalzer " . Aus London wird bersch,
tet : Endlich hat man erfahren , wie der von dem bekannten
Londoner Tanzmeister Crompton ersonnene neue Tanz auZ.
sieht, der „ Cecilienwalzer "

, der in der kommenden Saison
von der Mode auf den Schild erhoben werden soll. In Groß-
venor Hall hat Crompton von einer erlesenen Schar don
Tanzlehrern , die von allen Ländern Europas zum Kongreß
nach London geeilt waren , die Schleier des Geheimnisses
gelüftet . Der „Cecilienwalzer " in seiner ruhigen , vorneh¬
men Grazie , in seiner zart abgewogenen , anmutigen Ver-
feinerung der Bewegungsmotive stellt sich in scharfen Ge-
gensatz zu den in den letzten Jahren aufgekommenen schneller
und wilden Tänzen , in denen die vornehmen Tanzmeister
mit Entsetzen eine zunehmende Verwilderung , eine Degene¬
ration ihrer edlen und anmutigen Kunst erblicken. Nur in
wenigen Schlußtakten kommt es zu einem Umfassen der
Tänzerin ; die Partner stehen ähnlich wie in einem Kinder-
reigen nebeneinander . Sie avancieren mit einer Walzer-
artigen Fußbewegung , die Partner stehen sich gegenüber,
und es folgt ein „ Rückwärtsanvancieren "

. Die ganze Bs.
wegung erstreckt sich auf 16 Takte ; nur in den letzten vier
Takten kommt es zu einem regelrechten Arm in Arm -Walzer.

Japan in der Lehre . Wie weit der Lerneifer Japans
geht und wie tatkräftig die Regierung ihn unterstützt , das
zeigt eine Mitteilung eines französischen Blattes ; die ja¬
panische Regierung hat einen Delegierten nach der
Schweiz entsandt , um dort aus eigener Anschauung de» ,
modernen europäischen Hotelbetrieb und allesl
was mit der Bequemlichkeit des Gasthofwesens zusammen^
hängt , zu studieren . Der Abgesandte , eine amtliche Persön-1
lichkeit, hat sich nicht darauf beschränkt, in Zylinder und - mit!
Glacehandschuhen sich von diesem oder jenem Hoteldirektor
durch die Räume seines Etablissements führen zu lassen ;

'
praktisch will er sein Studienfeld bearbeiten . Und in Glyon
im Kanton Waadt hat er in einem Hotel als Kellner
Stellung genommen , und die Serviette im Arm , bedient er
die Fremden.

Mit dem österreichischen Lotto geht im neuesten Heft
von '

Velhagen u . Klasings Monatsheften der bekannte
Wiener Schriftsteller Balduin Groller scharf ins Gericht.
Das „Kleine Lotto "

, erklärt er , ist eine endemische Krank¬
heit in Oesterreich . Ich will nicht sagen , daß das ganze
Volk von der Krankheit der Spielwnt ergriffen ist, sicher»!
lich ist es aber der gesamte Pöbel . Ich würde das Wort
nicht gebrauchen , wenn ich damit wirklich nur die armen
Leute meinte . Der Pöbel reicht wett hinauf . Es spielen
alte Weiber beiderlei Geschlechts aus allen Ständen . Da?
gemeinsame Merkmal ist jene Seligkeit , die durch! die be¬
sondere Armut im Geiste gewährleistet wird . Es gehört
nämlich wirtlich eine eigentlich schon ganz unerlaubte Do¬
sis von Dummheit dazu , sich an einem solchen Spiele zu
beteiligen , im Vergleich - mit dem die allerwildesten Hasard¬
spiele , also selbstverständlich auch die Roulette und del
Totalisator , ganz unerhörte Vorteile bieten . Im Durch¬
schnitt muß der Spieler in Monaco 2,7 Prozent seines Ka¬
pitals verlieren , beim Totalisator so an zwanzig Prozent .,
Beim „Kleinen Lotto " liegen die Verhältnisse viel , viel
ungünstiger , geradezu himmelschreiend . Es setzt einer aus
eine Mrmmer . Kapriziert er sich auf den ersten Ruf , so
stehen seine Chancen wie 1 : 90 . Im Gewinnsalle hätte

Mittelalter , sie würde schon glücklich werden , ganz gewiß.
Und ein fester Zug grub sich um ihre feinen Lippen . Sie
wollte ihre Jugend und Schönheit nicht in unnützer Sen¬
timentalität vertrauern , bis der Rechte kam . Wer sollte
dies sein ? Vielleicht jener schöne, brünette Offizier , den
sie schon einmal hatte zurechtweisen müssen , weil seine
Bewunderung gar so aufdringlich war ? Er gefiel ihr
trotzdem gut — aber erchatte kein Geld und keinen Namen.
— „Maria Regina , EzJellenz , Gräfin Rodenberg, " sagte
sie da ganz laut mit einem seltsa triuphierenden Lä¬
cheln, „wie schön djas klingt , wie stolz und vornehm!
Ja , ich will 's !"

Und ihre hohe Gestalt reckte sich , als ob sie scholl
jene Stellung inne hätte!

*
'Nun war sie verlobt mit ihm . Ungeheures Staunen

hatte dies hervorgerufen , Kopfschütteln und — Neid!
Aber unbekümmert darum schritt sie hocherhobenen Hauff
tes ihren Weg ! „ Wie stolz und hochmütig ist sie ge¬
worden, " zischelte es um sie her . Aber was ging sie das
an ? Zahllos waren die Glückwünsche gewesen , die sie
bekommen — Schulsreundinnen , von denen sie nicht mehr
beachtet worden war , weil diese sich besser dünkten , als
die arme Pfarrerstochter hatten sich zu ihr gedrängt I
aber sie hatte sie alle abfallen lassen . Nicht aus Hoch¬
mut , nein , — sie war aber klug genug , zu sehen, wie es
gemeint war , wem es galt , nicht Regina Hartmann , son¬
dern der zukünftigen Gräfin Rodenberg . Und der Diako-
nus , wie er sie anschaute — ste konnte deutlich in seinen
Augen lesen : nun doch ohne Liebe ! Wer freilich , ein Gras,
und wenn es auch ein alter Mann ist, ist doch - etwas
anderes . Sie fühlte sich froh und glücklich — und ihr Be¬
lobter trug sie auf Händen . Jeden Wunsch las er (ff
von den Augen ab , und kein Tag verging , an dem er m
nicht mit einem kostbaren Geschenk überraschte — nichts
war ihm gut genug für seine schöne Braut , die er saß
mit wahnsinniger Zärtlichkeit liebte . Und das war das
Einzige , was sie manchmal mit Bangen erfüllte . Btt
seinem Verlobungskuß , den er mit brennenden Lippe»
ans ihren roten Mund gedrückt hatte , war sie bis
Innerste zusammengeschandert , und deö Gedanke war lff
gekommen : Wird das immer so sein?

(Fortsetzung folgt .)



er also Anspruch aus neunfaches Geld ; tatsächlich be-

^ blt wird nur
' siebenundfün-szrgfaches. — Trotzalledem

^ ^ dte ^ bl der Spieler Legion . Zu unserer Ehre sei es
nimmt stetiq ab in dem Maße , als die Kultur

koLÄ 'rLtet Mit innkger Freude stelle ich fest - man
cf die Innigkeit glauben , denn es ist eine Dosis

Schadfreude dabei - , daß dir Einkünfte des Finanz¬
ministeriums aus diesem unrühmlichen Geschäft immer

aerinaer ^ md «geringer werden . Aber noch, immer ist es
fürchterlich

"
genug , noch immer ist die Zahl Legion . In

d
"

n Staatsvaranschlag für das Jahr 1907 für die im

Reicksrate vertretenen Königreiche und Lander hat der
-r -innn -.minister an Staatseinnahmen aus dem „Kleinen

Lotto "" mehr als dreißig Millionen , genau 30540500 Kro¬

nen , eingestellt!
Der Rekord der „Lusitania ". Aus London wird berich¬

tet - Der neue Cunard -Dampfer „Lusitania "
, das größte

Eff der Welt , scheint auch in der Schnelligkeit die stolzen
.Hoffnungen zu erfüllen , die die Engländer darauf gesetzt
haben . Bei einer lSstündigen Schnelligkeitsprobe , bei der
eine Strecke von 300 englischen Meilen viermal zurück¬
gelegt wurde , erreichte das Schiff eine Durchfchnittgefchwin-
digkeit von 25,25

' Knoten . Wenn die „Lusitania " diese
Schnelligkeit über 3112 Meilen von Plymouth nach Sandy
Hook durchhalten kann , so wird es die Ueberfahrt in 4

Tagen 14 Stunden 39 Minuten machen können , also den
Rekord der „Deutschland "

, der 5 Tage 7 Stunden 38
Minuten beträgt , ganz bedeutend schlagen . England hätte
damit sein Ziel , das schlaue Band über den Ozean " zu-
rückzuNwbern , erreicht — wenn nicht Deutschland bis dahin
nachKame!

wahres Geschichtchen. Eine in Norddeutschland lebende

Bekannte einer Tientfiner Dame wollte sich in Oberbayern
in eine Sommerfrische einmieten . Sie fuhr im Frühjahr
hin , um das Quartier , das bei einem Wallfahrtsort in den
Bergen lag , zu besichtigen. Es gefiel ihr alles ganz gut . Als sie
aber nach Norddeutschland zurückgekehrt war , fiel ihr ein,
daß sie die Besichtigung eines sehr notwendigen Ortes ver¬
gessen hatte , über den die Bauern häufig anders zu denken
pflegen als die Städter . Die Dame setzte sich also hin und
schrieb an den Wirt , sie habe alles gut angesehen , nur wisse
sie nicht, wo sich das VL . 0 . befände , er möchte ihr doch dar¬
über schreiben. Der Bauer kratzt sich hinter den Ohren.

0 . , das hat er noch nie gehört . Was mag das fein?
Halt , denkt er , der Kaplan wird 's wissen. — Aber so ein
oberbayerischer Waldpastor pflegt eben auch nicht besonders
von der Kultur beleckt zu sein . Auch er weiß im ersten
Augenblicke mit dem IV . 0 nichts anzufangen . Auf einmal
schlägt er sich vor den Kops : Halt , ich hab ' s ! ^V . 0 . , damit
kann die Dame nur unsere Wallfahrts -Kapelle meinen . Das
leuchtet auch dem Wirt ein . Flugs setzt er sich hin und ant¬
wortet der Fragestellerin auf einer Postkarte : „Alles in Ord¬
nung . ^ Stunde vom Ort in einer Tannenanpflanzung.
60 Sitzplätze : natürlich großer Andrang . Zweimal die Woche
geöffnet . Sonntags Orgelbegleitung . "

Stimmen aus üem Publikum.
jFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
tlebevssftren

wurde am Sonntag ein spielendes Kind von einem unvor¬
sichtigen Radfahrer am Hochheiderweg. Mehrere Passanten
kamen ebenfalls in Gefahr , von Radfahrern überfahren zu

werden . Da der Hochheiderweg, namentlich Sonntags , von
vielen Spaziergängern benutzt wird , dürfte es angebracht
fein , wenn die Behörde denselben , wie Len Etzhorner Weg , an-
Nachmittagen der Sonn - und Festtage für Radfahrer ver¬
bieten würde . 6.

ver . . Mnaerhor ' t"
an der Katharinenstraße macht schon feit längerer Zeit einen
recht kläglichen Eindruck auf die Vorübergehenden . Für
Wohltätige Zwecke sind bisher hier in Oldenbrurg stets hülf-
reiche Hände bereit gewesen zu helfen ; mögen denn diese
Zeilen dazu beitragen , daß sich der eine oder der andere
veranlaßt fühlt , ein Scherflein dazu beizutragen , daß das
Heim der kleinen Zöglinge ein freundlicheres Aussehen erhält.

? ?
(Nachschr. d . Red . : Gerade jetzt wird das Haus einer

gänzlichen Erneuerung unterzogen . Damit wollen wir aber
allerdings dem etwaigen Gabenzufluß nicht wehren , ?im
Gegenteil !) _

Geschäftliche Mitteilungen.
II « VLr * Qsl -Lkl

vorrubeuASn, unterlassen Sie nickt , reitveeiss
einige läge lang ein Olas

UuiLMiU FLnos
natürl. Bitterwassermorgens rm nekm en

ImmobilmkMs.
Wir sind beauftragt , Las hier

belegene Grundstück

IchmWrahe6
mit möglichst baldigem Antritt
zu verkaufen-

Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt auf
Mittvch, de» 7. MM

nachm . 6 Uhr,
in Scheeles Restaurant hier,
Ziegelhofstr. Nr . 1.

Die Besitzungbesteht aus einem
zu zwei Wohnungen eingerichteten
Hause und einem großen Garten.
Das Wohnhaus ist vor einem
Jahre völlig renoviert . Der
Garten grenzt an die Sophien¬
straße, sodaß eo . ein Bauplatz
mit der Front nach der Sophien¬
straße abgetrennt werden kann.

Der Größe wegen eignet sich
das Grundstück besonders für
ein Geschäft , das eines großen
Lagerplatzes bedarf.

Rud. Meyer L Diekmann.
Osternbnrg . Fa einem größeren

Flecken des Ammerlandes haben
wir an bevorzugter Lage einen

Bauplatz
zu verlausen. Das auf demselben
stehende Gebäude hat einen Ab¬
bruchswert von ca . 1000 Mark.
Kaufpreis sonst 8000 Mark.

KauMebhaber wollen sich an
uns wenden.
_ Georg Maas <L Hinrichs.

Gutgehende

MWst
in lebhaftem OvL für
SSOOV Ml . zu ver¬
kaufen. Fast nene
Gebäude , beste Lage.
Kbong Zekvai'ling,

Evcrsten -Oldenbnrg,
_ Hauptstr. 3.

Landstelle
Verpachtung.

Hude. Her« . RSscher , Viel¬
stedt, läßtsteine ' daselbst belegene

neues Wohnhaus, Scheune,
Schweine- und Hühnerstall, nebst
15 ka Ländereien, wovon reich !.
10 ba ertragreiches Weide -,
Wiesen - und Ackerland, am

Fnitq, 9. Akguü,
nachm. 6 Uhr,

in Sander 's Gasthause zu Viel¬
stedt auf längere Jahre öffentlich
zur Verpachvmg auffetzen.
^

DieBesitzung eignet sichnament-" ch zum Beliebe einer Milch¬
wirtschaft.

G . Haverkamp, Aukt .
gesucht ein deutscher« chaserhund . Offert , mit Preis

Mster Q k. postlag. Oldenburg.
Kvnnivtlk llaviäib

(ISO ?) früher 4 ^ so L liefere
für 2 g»y H

Oldenburg, Ziegelhofstr . Nr . 16.

MbelmsSsria
von

(^ aussen,
Aijlizstrch Nr. 4 m MM,

empfiehlt fein großes Lager größtenteils

T HMMbeiteter Mel
zu sehr billigen Preisen , wie:

Spiegel mit Aufsatz von 3,50 Mk . an, Sofas von
39 MK. an, Vertikows von 39,50 Mk. an, Spiegel-
fchränke von 19 Mk. an, Säulentische von 12 Mk.
an, Serviertische von 9 Mk. an , Lleiderschränke mit
Muschelanfsah von 27 Mk. an, Tische von 6,50 Mk.
an, Stühle von 2 Mk. an, große Settjtellen mit Mufchel-
auffatz von 18 Mk. an , Waschtische von 6 Mk. an,
Kücheuschränke von 19 Mk. an , Kommoden , Silber,
Gardinenbogen, Rosetten nnd sämtliche im Haushalt

vorkommende Möbel in großer Auswahl.
MW" Besichtigung jederzeit gerne gestattet

ohne Kaufzwang.
Katalog und Preisliste erhält jeder ans Wunsch.

Stnsiokfeniige Oelfardkn,
ttsi-tlk'ooknvnüs fuLsdolienfands,

l .aekfss'dsn, k^onre unr! kronreiinklup
alles aus bestem Material,

ferner: WW^ ^inse ! um! Weissquäsle
in allen Grützen.

AlaleiMtel , ssme Milche iVlalGi 'Li'tilrÄ
zu billigen Preisen.

Lack- und Farbenhandlung
S . lUpkvil,

Häufingstraße 8 am Mavkt.
Echt goldene Tmriuge
in den modernsten Facous n. allen
Preislagen. Führe nur noch fugen
lose Trauringe , D. R. -Patent. Diese
Ringe springe» nie auf u. lassen sich
ohne auszuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weiter machen.

Langestraße 68.

OlieRs
asZ-ges

Me ZM'
in stets vornehmen,

— aparten Formen ; —
für elegante Damen der

beliebteste Stiefel.
- Alleinverkauf : -

I . Jimsdwt
Hofschuhmacher.

30 Mk. Belohnung
verdient jeder durch Benutzung des Sohlenpräparats „ Hidit"

, weil
nach Verbrauch von X KZ ca . 30 ^ an Stiefelreparaturen erspart
sind . „ Hidit" macht unter Garantie jede Sohle 4mal dauer¬
hafter und absolut wasserdicht. Jede angebrochene Flasche , die
ihre Bedingung nicht erfüllt, wird zumvollen Preisezurückgenommen!
Flasche ä 40 ^ zu haben bei : bullv . stsscb , Ib . Storsnät , llsas lVempe.

Man überzeuge sich:
Güte -SIMM Herrenhosen 2,50— 1 Mk.

> Moderne elegante Herrenhosen 4—11,50 Mk.
Extra starke Hosen ms deutscher Wolle 4,95—7,58 Mk.
Leder -,Iichtgnt-,Pilot-,Manchester-n .Zniirnhssen1,75- 5,5k

Krüns ksdrilllsger.

Verlangen Sie die neueste hygien. Erfindung. Im Jn-
«nd Anslande gesetzlich geschützt. Kein Gummi, k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk -, jahrelang brauchbar , Aufklärung gratis,
verschl . gegen Retourmarke . Nur zu beziehen vom Erfinder,
kr . lbopxs , Fabrik hygien. Artikel, Eifenbahnstr. 100.
Strengste Diskretion zugesichert

' aus

omsieusasiurtzer V/aklSs
« -̂ olciensdlskjoüls 0o5tmvkick!l90^

IstsiMMMIfftfettekM
'
rclie!

SroimenVenvalkunL
Vmsebsck bei Lksiaöeim in V/eäff.

trockem
Preß- «. Mchtsrf
liefert waggonweise zu billigsten

Preisen
>Io!l. So üarlls,

LDaLs ! . O.

Kl Werbers
habe ich ein im besten Zustande
befindliches

Wohnhaus
mit einem kleinen Stallgebäude
sowie einem großen schönen
Garten und kleinem Gehölz, auch
etwas Acker - und Weideland
unter der Hand zu verkaufen.
Die Besitzung ist eine der schönsten
in Jaderberg und eignet sich
namentlich für einen Proprietär,
welcher noch etwas Landwirt¬
schaft oder Gemüsebau betreiben
möchte . Liebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden. Bei
irgend annehmbarem Gebote er¬
folgt sofort der Zuschlag und
kann der Antritt nach Belieben
des Käufers erfolgen.

Jade . G . Claus, Aukt.
Schweizer-
Rahm-
Tilsiter-
Edamer-
Grüner

Hriedensplatz2.

hochfeine OuaMt.

L k.
Friedeusplatz 2.

678

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr. lopllea,
KaslsÄs.

Reparaturen schnell und billig.

Miß . MW.
Bezirk 21.

Das Brennen der diesjährigen
Nachzucht findet am Sonnabend,
den 10. d. M .. nachmittags von
2 bis llhx , bei der Schmiede
in Butteldorf , von 4 Uhr bei
Ritters Gasthause in Moordorß
und von 5 Ubr an bei WilkeNs
Gasthause in Gellen statt.

Der Obmann:
E . G . Ablers.

IllMM
zu kauf , ges., muß sicher uarst.
u. apport . Off. unt . 8. 569 an
die Exped. d. Bl.

WM Mhühlllü
an schönster Lage
sofort w. pl. Todes¬
fall preisw . zu verk.
Vermittler verbeten.

Offert , u. 8 . 539
umgeh, a. d. Exped.
d§. Blattes.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Die auf Grund des für das

Jahr 1907 genehmigten Vor¬
anschlagsangefertigten Hebungs-
xeglster einer 1907 zu erhebenden
Umlage von 3. 1S Mk . pro
Siute find in Gemäßheit der
Vorschrift des 8 18 Ziffer 4b des
Verbandsstatuts auf 8 Tage und
zwar vom 6. bis einschl . 14. d. M.
bei den jeweiligen Obmännern
zur Einsicht der beteiligten Ge¬
nossen ausgelegt . Einwendungen
gegen die Register find innerhalb
der angegebenen Zeit bei dem
betr. Obmann schriftlich oder
mündlich anzubringen und zu
begründen.

Rodenkirchen, d. 4. Aug. 1907.
Der Vorstand.

Ed. Lübben.

CmWmkMf.
Wegen Auswanderung soll das

von Bergers Erben -angekaufte
große Grundstück, am äußeren
Damm 25 belegen , zu -einem
größeren Betriebe paffend, sehr
preiswert verkauft werden.
G. Wübbenhorst. Osternbnrg,

Sckulstr . 27.

Rinder.
Nadorst.

Ges. Grasnug für vier

D. G. Merks.

Zu verkaufen:
1 neuer Patent - Klappwagen , 1
Qppenheiiner, 1 Vis-L -vis -Wagen,
1 gebr. Halbchacse , 1 Phaeton,
1 schönes 4sitziges Dogcard,
2 Sommerwagen.

Peter Strahl, Donnerschwee.
Rastede. Kann noch Hornvieh

in Grasung nehmen. Meldungen
bis zum 10. August, erbeten.

_ Frau Anna Willms.
Eine schöne Windfangtür , svw.

Gasbeleuchtungs ° Einrichtungen
mr Ŝchmrfenster u . 2 Gaskronen,
zu verkaufen.

Langestraße 87.

Auswahl
Solide

Preise
Elegante

Anfertigung
nach Mah. W

Reparaturen M;
schnell K

und billig. W
I

Ssorx Lodlj«
Achtcrustr. 27.
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^ « fkso/sstkllön äanck plseZts keniMch ? ^

2o ksdea in VISsulSAH ' N uurL «ISri r » » 1Lssv » ^ s » Ovis » in allen
besseren vroAnen - , Loloninl ^ nren - unä keiken -HnnälnnAen.

Vertreter : WallSI » Hsn ^ 68 , T^ entuien , OlÜSHlrTLVS.

Kgl . ^ 6U88 . K! 388VN - l.0lt6l-i6.
Die Erneuerung zur 2 . Klasse , 10. u . 12. Aug .,

hat bis 6. August zu erfolgen.

Kauflose L. KW
V, ° ' /« 1/4 ' /,

L 8 10 20 40 80 ^ ,
sind noch zu haben , auch unter Nachn.

litt » Wttlff Oldenburg i . Gr ., Bahnhofftr . 18,» TU ! II , Kgl . Preuß . Lotterie - Einnehmer

Verkauf
von

Gerße «. Kshnkll
N« d

Verpachtung.
Bardenfleth. Landmann

Gerhard Ruscher zu Bardenfleth
läßt am

ImiMtilz,
Seil 8. AUMA ISS?,

nachm . 6 Uhr,
in Abelers Gastwirtschaft:

4 Sch.-S. Gerstk a.
8 §ch. -S. Kohneil,

vorher zu besehen,
öffentlich meistbietend verkaufen-

Zugleich läßt Rüscher
27 Lch. -S. Merlin»,
2 M Wqlnnd,
1»1- IM Hrnlnnd
in passenden Abteilungen auf
3 Jahre meistbietend verpachten.

Kauf - und Pachtliebhaber ladet
freundlichste ein

B . Gloystein , Rchstllr .,
Elsfleth.

Die Lieferung von ca.

45 Doppelfrrd.
Torf

/vei Molkerei soll in mehreren
Losen vergeben werden und sind
Offerten nebst Proben bis zum
10 . d. M . im Kontor der Unter¬
zeichneten Genossenschaft ein¬
zureichen.

MMrei -keiWiM
WMntmrg,

— e . G . m . u . H. —

OSAS»
SIsIvLSALSLI s1s.

verwenden die Aerzte

Malz -Extrakt
rrrtt Eisen«

Ein vorzügliches, wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das . Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi¬
gende Einwirkung auf den Ver-
dauungstraktus — kaufen Sie für
tL 1 in der Drogenbandluna von
Apotheker 5. Luttler kisolif.,
Inh . : Apotheker Tb - Storandt.

Haarenstr . 44. Ferrflpr . 356.

^ ^
Neusri. Nstül^

fDsrliu irrv ., FiisürieNstrssss ei/SS.

Zu verk . 2 schöne Bauplätze.
_ Lambertistraße 38.

^ne « angekommen , j

ZIrmO,
Kirfttts,
Gürtel,

! Wsrwssche«,j
gute Onalität.

Spezialität:
Wachstuch

« nd

Ledertuch.
S. »UrM

Oldenburg,
Wilhelmshaven,

Brake.

Uilso -Lö 8 - Llutstock . limermaan,
Uiliu ttamburg , bäcktsstr . 33.

V krLllsu ! 4»
Bei Stockungen u . Störungen

der monatlichen Regel ist das seit
Jahren tausendfach bewährte

liMlMMllU,M !lS"
von prompter Wirkung . Besttl . :
blor . ^ .ntbsmick nobil . saponic.
pulv . sbt . Warnung : „ Geisha"
ist das älteste und erste Men¬
struationspulver , welches in den
Handel kam , alles andere find
Nachahmungen , keine einzige der¬
selben hat auch nur annähernd
so viel Erfolge nachzuweisen , wie
„ Geisha " , Schachtel 3.00,
Nachnahme 3.35.
Apotheker ^kllnisnn L 6o .,

G. m. b. H ., Halle S . 38.

» 8»
rvelcke an 8cbrviicbs Isiäen
unä libon erfolglos nnckers
Mttel nngsrvonäet baben,
bitten vir , 6<b im eigenen
IntereKs Oratisbrofcbürsüb.
raäikale UessitiAunZ cker
Lckväcks kommen ru lallen.
50 ? k§. in klarken kür §skck.
Sriek. k'ür absoluten Lr-
tol § virä Knrantis § e-
leiltet aller ckas Oslll
rurückZ stabil . 8vbm,
Berlin 67 , Briellricb- Ltr . 207.

MogM-esiell
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit , wie sich jeder selbst von die¬
sem gnalv . Leiden kof . dauernd
befreien kann . M . Ohme . Lehrer,
Schmölln S .-A . 91.

Wünsche mein an der Lam-
bertiflratze belesenesHaus
nebst Garte « und Banplatz zum
baldigen Antritt z« verkanse « .

W . Heitmann Wrv^
_ Lambertistr . 10.

SollVLvdvMLLaer
sollten keinen Augenblick 20 -
Zern, sonllern sokort „kortisin"
nebmen. OILnsenäeResultats!
8okortixs Wirkung ! bläk . Aus¬
kunft gratis ll. R . Lcküaemanu.

kerlin ISS, Rriellrickstr. 5.

^ KLOerktLßeke
billig zu verkaufen . Markt 4.

Z « verkanse « :
1 Kollmann , statist . Beschrbg . d.

Gem . Oldenburgs , 1897.
1 Das Herz . Oldenburg usw.

Entw . w . d. l. 40 Jahre , 1893.
Ziegelhofstr . 16. E^ BMmann.

Zu kaufen gesucht ein blauer
Kastenwagen , gut erhalten , mittl.
Größe . Offerten mit Preis¬
angabe unter 8 . 576 befördert
die Expedition d. Bl.

Turnhalle , Ehnernstr . Mehrere
Fuder Lehm sind unentgeltlich¬
abzugeben . Näheres beim Haus-
wart Heidler , Bolksknabenschule.

Ein fast neues Hans mit gr.
Garten billig zu verkaufen.

_ Sachsenstr . 1.

Ur die Reise:
Kopfbürsten , Zahnbürste Kämme,
— Toilette -Artikel , Seifen , —
Schwämme , Schwammtaschen,
Bademützen , Salmiakflacons,

Mückenstifte . Mückenschutz , Mittel
gegen Wundlaufen und zum Ab¬
härten der Füße , Phönixsohlen

gegen Schweißfuß re . rc.
Apoth . E . Sattler Nächst.

Apotheker Ist . NorsiM,
Haarenstr . 44. Fernsprecher 366.
Mitgl . d . Rabatt -Svar -Vereins.

^ PSlvIS

Lriekpapiere.
Lnn8t Völksi',

- kanZsstr . 20 . - —

Wese Bei«-
Wen,

Krmpfsder-
geslhMe M
ÄEmkh.

behandellohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

LerivsM senior,
Oldenburg, Gottorpstratze 4.

llllsirs VIvIVI Ivd ^ irl
ksASn 8is „^ ekerlon" aus.

Wirkungfrappant! Unket50 H.

MMM M b.

Ampfs-er-
hwitre u . Hsllt-

ten sowie
HtkMkll behandelt
ohne Berufsstör . n.
langst ErfahrungkrHWW.

Oldenburg,
Haareneschstr . 13,

früher 22a.Glück
lich macht ein zartes , reines Ge¬
sicht, rosiges , jugendfrisches Aus¬
sehen , weiße sammetweiche Haut
u . blendend schöner Teint . Alles
dies erzeugt die echte

Steckellpserd-Lilieilmilch -Stife
v. Bergmann L Co., Radebeul,

m. Schutzm. Steckenpferd.
a St . 50 Pfg.

i. Oldenburg : Hof - Apotheke,
Rats -Apothek e u . Hirsch -Apotheke,
i . Westerstede : F . L . Wallrichs,
i. Osternburg : Löwen -Apotheke,
i.Zwischenahn : H. Pieperjohanns.

üaucdt kckrtein-Ligakettci »!
» r. S

Diese rnhmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergestellt.
p>-e -s : 1081üe!c 25 ?fg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarren¬
handlungen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

^elcslsin 's b4r . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „A . M . Eckstein L Söhne" nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeiterzahl über 800.)

D» " 3n Zigarrenhandlungen 1« staben , n»

kkkedMt.
UsiMelsüe

hochfein , wie :
^

Gemischte Früchte.
Zwetschen,
Aepfel,
Aprikosen,
Mirabellen,
Iohannisbeer.
Erdbeer,
Hirnbeer,

in 5 Pfd .- Eimern von 1 .5k ^
empfiehlt

LvM tsrilr,
m7- kirnst »KM

Gastftratze 4.
Mitglied d . Rabatt -Sparvereinr

Svelgömer
rierschau - Vereill.

W83. Achmer Tierschau
am Donnerstag, den 22. August,

müssen bis zum

IO.
bei dem Bereinssekretär Ltt . DvtNurck zu Ovelgönne geschehen.

Das Präsidium.

Wner '
s Memsgei

find die Vesten «n- die billigsten.
Grünestratze 13 b. "MW Grunestratze 13 b.

KeMM -LröMuiig.
Dem geehrten Publikum von Oldenburg und Umgegend er¬

gebenst die Mitteilung , daß ich

Alexan - erstratze Nr . 5
ein

K-lß»itl- s. Kettivllreil -Geschilst
sffnet habe , und bitte , mein Unternehmen gütigst zu unterstütze

Hochachtungsvoll

Am Sonntag , den 11. August 1907:

ZMM-KliMfeA
tztt Kriezmereine der Kemeiuden Rastede u. Wiefelstede

ZU
- Fest - Programm: - —

Nachm . 1 Uhr : Versammlung der hiesigen Kameraden im Vereins¬
lokal bei E . Meyer , Neusüdende.

„ IX „ Empfang der auswärtigen Kameraden bei Wirt
E . Meyer.

„ 21^ „ Antreten zum Festmarsch nach dem Festplatze
beim Tannenkrug.

„ 3 „ Festrede durch Herrn Pastor Janßen.
„ 4 „ Versammlung der Vorstände im Lokal des

Wirts Padeke.
Nach Beendigung des Festmarsches:

Großer öffentlicher Jestöall
im Tanzzelt.

Auf dem Festplatze : Große Volksbelustigung . Karussell,
Tanzzelt und Buden allewArt . Eintrittsgeld zum Festplatz 10

Kameraden , welche sich durch Bundesabzeichen ausweisen,
sowie Kinder haben zum Festplatz und zum Konzert freien Zutritt.

Es ladet freundlichst ein
_ _ Kriegerverein Rensüdende.

für 2 Portionen feinlisr RIeisllidrübe. — dlur mit kocbsnllem
Wasser ru überließen . - 8tets kriscb ^u baden bei

H . k ' isLlrsv , banAeür . 11.

Fmen ! RegelpMg!
Kaufen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „Geisha "
,

Warenzeichen 85252 . Befill . Ja¬
pan edl . Romey Fulo , zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver-
chl. Schacht ! . Gegen Einsendung

von F , 3,— franko.
Walter Dressier . Halle a . S.

Zu verkaufen eine Chaiselongue,
billig . Wallstrabe 20.

verlanAsn äas Lucb : „Oie 8tö-
runAen cker Rsriocke " v . Or . meä.
Oervis ZSAsn RinssnckunZ von

KIK . 1 .— . Rrospskt Aratis.
p . Nervss , Kalk d . Köln a . kk . 540.

Z « verk . 2 V4 Sch .-S . g«M
Hafer und ca . 1ü cd, » jchz ^,
Stalldünger . Lehmknhleuftr . (

Z « verkaufen eventuell
vertansche « gegen ein kleines
Haus mit größerem Garten dcz
Haus Bismarckstr . 7 zu MailU

Edewecht.
In dem von Bünring aW

kauften Busche „ Haaksen " ^

noch Gras akHUgeben.'
_ Oellie «.

kinen
>8 »! bei'nenl.M6l

riNISOQKit!

erkalten 8is beim 6e-
braucb von I-iekiZs

ksoiLpuIver
I' ulllüngpulvsi'
Vsnillinruelcvi'

vto . vte.
2u Kaden bei:

L . >

Etzhorn . Zu verkauf . 7 schönt
6 Wochen alte Ferkel.

H . Hank«
inderwagcn - Besätze un

TS ' Gardine » in all . Färb«
zu billigste « Preisen.

W Otto Hallerstede.
Posamentier , Kurwickstr . A

Wegen Sterbefall zu verkauf«
einige Möbel und Bette « .

Kaiserstr . 151, l.
Anzusehen von 3— 7 Uhr.

Ln Tliz-LrterrW
für Kinder « . .Erwachsene «
„Krähnberg " (Donnerschwee ) l»
ginnt Mitte August.

Hochachtungsoll
Qrollrop

WikftWk.
Zum Verbandssest in

süöende wollen sich die Kan»
raden um 1^ Uhr bei GastnÄ
Meyer das. versammeln . Ka ».
welche pr . Wagen nach do«
wollen , haben sich bis Donneü'
tag abend im Vereinslokal
melden . Abfährt vom Verein^
lokal 12 Uhr.

Der Vorstand.

Won-Ksktei
Das nächste Abonvp

mentskonzert der Jnfa»
terie-Kapelle findet des
Oldenburg. Schützenfestes
halber am

AttwsH, t . AoM,
statt. Anfang 8 Uhr.

Es laden höfttchst ei«
Ltiriek.

Die Uebungsstuvde 'st
auf Mittwoch abend ve?
legt._ _ ^

flilLklw tz. Kusch <M MekLchMM^ M Ls» LvseWtevE: LHsaid. LL AKLickH. - ---- - NMüvMruL und Verlasi A. LLaLL LWaWß.
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